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Vom deutſchen Reichstage. 
14. Sitzung am 13. Januar. 

Die erſte Berathung des Margarine⸗Geſetzes wird ſort⸗ 
eſetzt. 

gef Yes „Weiß (Fr. Vp): Die dem Geſetzentwurf beigegebene 
Vegrünbung iſt meines Erachtens durchaus mangelhaft und auch 
keiner der bisherigen Redner hat ſich die Mühe gemacht, dieſem 
Mangel abzuhelfen und nachzuweiſen, welche einzelnen That⸗ 
ſachen die Vorlegung eines ſolchen Entwurfs nöthig gemacht 
haben. Auf der anderen Seite erkennen die Motive durchaus 
au, daß die Margarine ein in jeder Beziehung nothwendiges 
Nahrungsmittel geworden iſt. Es handelt ſich hier um nichts 
anderes, als den Landwirthen eine läſtige Konkurrenz vom 
Halſe zu ſchaffen, nicht darum, Treu und Glauben im Verkehr 
zur Geltung zu dringen, ſondern nur um eine Konzeſſion an die 
Agrarier, um eines der ſogenannten kleinen Mittelchen. 

Der Entwurf ſchlägt natürlich eine große Menge von Koutrol- 
vorſchriften vor, durch welche den Margarinehändlern das Leben 
möglichſt ſchwer gemacht werden ſoll. Meines Ermeſſens wäre 
es nothwendiger, die Butterhändler unter Kontrole zu ſtellen 
wegen der vielen Verfälſchungen der Butter. Man ſoate ſich 
doch davor hüten, auf die Feigheit des Bürgerthums zu ſchimpfen 
und vielmehr dafür ſorgen, daß die Ehre des Bürgerthums nicht 
in dem Maße herabgedrückt wird, wie es durch die Kontrol⸗ 
beſtimmungen dieſes Entwurfs geſchieht. Auch die Reſtaurateure 
will man zwingen, durch offenen Anſchlag ihren Gäſten kund zu 
thun, ob ſie Margarine verwenden. Wenn wir durch die Ab⸗ 
lehnung des Weinſteuergeſetzes die Kellerratten glücklich ver⸗ 
mieden haben, ſo würden wir durch ſolche Beſtimmung, welche 
die Reſtaurateure unerträglichen Schnüffeleien ausſetzen würde, 
den Küchenratten nicht entgehen. (Heiterkeit) Soweit das 
Geſetz dazu führen kann, der Fälſchung entgegenzutreten, haben 
natürlich auch wir nichts gegen daſſelbe. Wir werden aber nie 
Beſtrebungen unterſtützen, welche darauf abzielen, dem armen 
Mann ein unentbehrliches Lebensmittel zu vertheuern. (Bei⸗ 
fall links.) 

Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein: Die 
Motive des Geſetzes haben ausdrücklich anerkannt, daß gute 
Margarine ein nothwendiges Nahrungsmittel iſt, und daß das 
Geſetz die deutſche Landwirthſchaft nur gegen betrügeriſche 
Konkurrenz in Schutz nehmen ſolle. Wenn wir den Anregungen 
des Abg. Weiß folgen wollten, ſo würden wir das Geſetz der 
wirkſamſten Beſtimmungen entkleiden. Ich kann nicht an⸗ 
erkennen, daß der Preis für gute Butter ein zur Zeit außer⸗ 
ordentlich niedriger iſt. Die Thatſache iſt dagegen unbeſtreitbar, 
daß der Preis für ſchlechtere Butter ganz außerordentlich zurück⸗ 
gegangen iſt. Das Beſtreben der landwirthſchaftlichen Vereine 
geht dahin, die techniſche Herſtellung der Butter immer mehr zu 
vervollkommnen und auf die Höhe zu bringen, damit ſogenaunte 
ſchlechte Bauernbutter gute Butter wird und einen Preis erlangt, 
den ſie verdient. Ich gebe dem Abg. Weiß darin Recht, daß, 
wenn man das Färben der Margarine verbieten will, 
man auch das Färben der Butter nicht geſtatten darf. 
Dies Verbot würde aber gerade der Landwirthſchaft unangenehm 
ſein. Herr v. Plötz ſchüttelt freilich mit dem Kopf, es iſt aber 
doch 5 Heute wird die Butter überall, ſelbſt in den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Betrieben, gefärbt, weil es ſonſt nicht möglich iſt, 
eine größere Quantität von gleichmäßigem Anſehen herzuſtellen. 
Ich kann mich nicht dafür ausſprechen, daß man bei der 
Fabrikation der Margarine den Zuſatz von Milch verbieten will. 
Hierdurch würde gerade die Landwirthſchaft geſchädigt, da weite 
Gebiete ihre Milch zur Margarinefabrikation liefern. 

Was nun die Beſteuerung aubetrifft, ſo muß ich mich gegen 
die Beſteuerung der inländiſchen Produkte zur Margarine⸗ 
fabrikation erklären, aber die ausländiſchen Produkte, die für 
die Margarine verwendet werden, könnten vielleicht höher 
verzollt werden, darüber ließe ſich reden. Durch Be⸗ 
ſteuerung der inländiſchen Produkte würde man nicht nur 
ein billiges Volksnahrungsmittel vertheuern, ſondern auch 
zweifellos die Landwirthſchaft, die ihre Produkte für die 
Margarinefabrikation liefert, benachtheiligen. Ob man den 
Margarinekäſe ganz verbieten ſoll, darüber läßt ſich ſtreiten. 
Unſere Landwirthſchaft iſt wohl im Stande, dem Bedürfniß an 
gutem und billigem Käſe in vollſtem Umfange zu genügen. Ich 
wüßte nicht, was für ein Grund vorliegen ſollte, unſerer Land⸗ 
wirthſchaft durch die Geſtattung der Margaxrinekäſe⸗Fabrikation 
eine drückende Konkurrenz zu bereiten. Ich perſönlich würde 
von meinem Standpunkt als Landwirthſchaftsminiſter mich für 
ein Verbot des Margarinekäſes ausſprechen. Das Geſetz, 
welches das Reichsamt des Junern Ihnen vorgelegt hat, geht 
nicht über die Grenzen des Zuläſſigen hinaus, und deshalb richte 
ich an Sie die Bitte, im allgemeinen Intereſſe, im ſanitären und 
Im Intereſſe der Landwirthſchaft das Geſetz vielleicht mit dieſer 
oder jener Aenderung anzunehmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Hoeffel (Reichspartei) erklärt ſich mit den Be⸗ 
stimmungen des Geſetzes im weſentlichen einverſtanden. 

8 Abg. Ham (Soz.) erklärt ſich gegen die Vorlage. Die An⸗ 
fai auf die Margarine ſeien um ſo weniger berechtigt, als es 
n vielen Theilen Deutſchlands ja auch Butter von ſolcher Un⸗ 
reinlichtkeit gebe, daß es geradezu ein Unglück wäre, würde man 
verurtheilt, ſie zu eſſen. Keineswegs könne man, wie Abg. 
Bachem dies thun, den Arbeitern den Genuß gefärbter, roſa 
oder womöglich ſchwarz gefärbter Margarine zumuthen. Gegen 
eine ſchärfere Kontrolle habe er nichts, aber es gehe nicht an, 
daß die Kontrolleure zu jeder Zeit, auch Nachts, Zutritt hätten. 
Die Vorlage mache dem armen Volk das Leben nur noch ſchwerer. 
Der Reichstag ſei aber nicht dazu da, dem Volke die 
Exiſtenz zu erſchweren, ſondern zu erleichtern. Ganz unberechtigt 
85 das Verlangen nach einem Verbot der Margarine⸗Käſe⸗ 
abrikation. Berechtlgt ſei nur, daß der Margarinekäſe kenntlich 
gemacht werde. Redner ſchließt: Im Allgemeinen ſcheint mir 
der Entwurf nur den Zweck zu haben, der agrariſchen Begehr⸗ 
lichkeit entgegenzukommen. Ich möchte Sie jedoch davor warnen 
durch ein derartiges Geſetz mit ſeinen geradezu frivolen 
Kontrolbeſtimmungen die Unzufriedenheit im Volke noch zu ver⸗ 
größern. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


Staatsſekretär v. Bötticher meint, eine Unzufriedenheit 


über die Margarine⸗Vorlage könne höchſtens unter den Fabrikanten 
und Händlern entſtehen, aber nicht unter dem Volles Der vom 


Vorredner gebrauchte Ausdruck, die Vorlage ſei Frivol, fer chtsverfaſſungs 


nicht parlamentariſch. Die Regierung wende der Errichtung 
von Unterſuchungsämtern ihre volle Aufmerkſamkeſt zu. 

Vizepräſident Schmidt (dfr.) nimmt das Wort. Er 
erklärt, ein vom Abg. Harm gebrauchter Ausdruck „frivol“ ſei 
nicht verſtanden worden, ſonſt wäre derſelbe beanſtandet 
worden. Im Uebrigen müſſe dem Präſidium allein vorbehalten 
bleiben, zu entſcheiden, ob ein Aus druck parlamentariſch 
zuläſſig iſt oder nicht. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Es lag mir fern, in die Be⸗ 
fugniſſe des Präſidinms einzugreifen; meine ganze Vergangenheit 
bürgt dafür. Ich glaube aber doch, daß es mir geſtattet ſein 
muß, ebenſo einen Ausdruck zu qualifiziren, wie dies ſeitens der 
Reichstagsmitglieder geſchieht. 

Abg. v. Ploetz (konſ.): Daß ſeitens 
der „Agrarier“ eine Agitation für ein 
neues Margarinegeſetz eingeleitet wurde, 
war gewiß berechtigt; es wäre ohne dieſe 
Agitation nicht zur Vorlage dieſes 
Geſetzes gekommen. Die Molkereien 
wollten den Beweis liefern, daß das Geſetz 
von 1887 nicht genüge, deshalb ſind von 
ihnen Butterproben unterſucht worden, 
und es haben ſich 62 Prozent davon als 
gefälſcht erwieſen. Ich habe ſehr bedauert, 
daß dieſes Geſetz nicht ſchon vor zwei, 
drei Jahren vorgelegt worden iſt. Wir haben zuerſt im 
Bunde der La ndwirthe ſelbſt einen Geſetzentwurf aus⸗ 
gearbeitet, der ſpäter der Wirthſchaftlichen Vereinigung im 
Reichstage als Grundlage diente. Leider kam der Entwurf im 
vorigen Jahre nicht mehr zur Berathung. Ich bedauere, daß 
einige Beſtimmungen, die wir in unſeren Entwurf aufgenommen 
hatten, in der Vorlage nicht enthalten ſind. Wir hatten ver⸗ 
langt, die Margarine müſſe 80 Prozent thleriſche Fette und dürfe 
nur 10 Prozent Stearin enthalten. Dieſe Beſtimmung ſehlt in 
dem jetzigen Entwurfe. Dann war bei uns das Verbot der 
Färbung ausgeſprochen. Der Butterproduktion würde das nichts 
ſchaden; denn daß beſſere Molkereien die Butter noch färben, 
muß ich beſtreiten, drittens forderten wir den Verkauf von Butter 
und Margarine in getrennten Räumen, der ſehr nothwendig 
wäre, wenn die Kontrolle nicht außerordentlich ſcharf iſt. Viertens 
verlangten wir eine ſcharfrothe Färbung der zur menſch⸗ 
lichen Nahrung nicht geeigneten margarineähnlichen Pro⸗ 
dukte. Damit, glaube ich, könnten auch die Margarine⸗ 
fabrikanten einverſtanden ſein. Der urſprüngliche Entwurf des 
Bundes der Landwirthe wollte auch jeden Zuſatz von Milch 
verbieten. Es iſt dies bei der Vervollkommnung der Maſchinen 
zur Margarine⸗Fabrikation wohl durchführbar, und würde der 
Landwirthſchaft kaum ſchaden, da noch nicht ¼ Proz. der zur 
Butter verwendeten Milch zur Margarinefabrikation verkauft 
wird. Wir hatten auch verlangt, daß in Bäckereien und Reſtau⸗ 
rationen, in denen Margarine verwandt wird, darauf durch An⸗ 
joton hingewieſen werden ſoll. Ich freue mich, daß Herr Bachem 

ieſe Forderung zu der ſeinen gemacht hat, und hoffe in Folge 

deſſen auf ſein Entgegenkommen auch in anderen agrariſchen 
Fragen. Die Kommiſſion wird hoffentlich alle unſere Forderungen 
ebenſo in Erwägung ziehen, wie das Verbot der Margarine⸗ 
Käſe⸗Fabrikation. Die gute Margarine wollen auch wir ſchützen, 
die ſchlechte dagegen bekämpfen. Ehe wir ein ganz mildes neues 
Geſetz bekommen, wäre es beſſer, es bei dem Geſetze von 1887 
zu laſſen. Ich bitte wegen der Wichtigkeit der Frage um Ueber⸗ 
weiſung des Geſetzentwurfs an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern. (Beifall rechts.) 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Der Vor⸗ 
redner ſagte, dieſes gegenwärtige Geſetz wäre nicht vorgelegt 
worden, wenn nicht der Bund der Landwirthe dafür die 
Initiative ergriffen hätte. Ich muß dieſe Behauptung mit voller 
Entſchiedenheit zurückweiſen. Bevor der Bund der Landwirthe 
exiſtirte, hat ſchon der deutſche Landwirthſchaftsrath ernſt und 


eingehend dieſe Frage behandelt und der Bund der Landwirthe 


hat im Weſentlichen diejenigen Arbeiten und Vorſchläge ſich an⸗ 
geeignet, die der deutſche Landwirthſchaftsrath auch gemacht hat 
(ſehr richtig! links), und auf Grund der Initiative des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths, aber nicht allein aus dieſer Initiative 
heraus iſt der Geſetzentwurf ausgearbeitet worden. Es iſt akten⸗ 
mäßig nachzuweiſen, daß die Reichs- und die preußiſche Regierung, 
ſchon bevor ich die Ehre hatte, Landwirthſchaftsminiſter zu 
werden, ſich mit der Frage beſchäftigte. Sowohl die preußiſche 
wie die Reichsregierung verfolgen ſehr aufmerkſam die Geſetz⸗ 
gebung, die in anderen Ländern, in Rußland, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, England, Amerika u. ſ. w. in dieſer Hinſicht 
ftattfindet, und daraus allein ergab ſich der Anlaß, mit einer 
Aenderung des Geſetzes von 1887 vorzugehen. Es liegt aber 
eine gewiſſe Tendenz in dieſem Verhalten des Bundes der 
Landwirthe: man erweckt dadurch im Lande den Glauben, 
daß die Regierung helfen könne und nicht wolle, und daß es erſt 
des Druckes einer agitatoriſchen Partei, an deren Spitze Herr 
v. Plötz ſteht, bedürfe, wenn die Reichsregierung ihre Pflicht er⸗ 
füllen ſolle, und dieſen Vorwurf muß ich mit voller Ent- 
ſchiedenheit zurückweiſen. Die Reichsregierung wie die 
preußiſche Regierung find ſich ihrer Pflicht vollkommen 
bewußt und werden fie auch ferner erfüllen, wie fie es bisher 
gethan haben, ohne daß der Bund der Landwirthe ſie daran zu 
erinnern braucht. (Beifall links.) 

Vize⸗Präſident Schmidt ſtellt jetzt aus dem Stenogramm 
feit, daß der Abg. Harm (Sozd.) den Ausdruck frivol in der That 
auf den Regierungsentwurf angewandt habe; dieſer Ausdruck ſei 
uuzuläſſig und verletze die Ordnung des Hauſes. 

Abg. Herbert (Sozd.) betämpft das Geſetz, das den ärmeren 
Bevölkerungsklaſſen ein Nahrungsmittel vertheure und nur eine 
Gefälligkeit für die rechte Seite des Hauſes bedeute. 

Abg. Rettich (konſ.) befürwortet eine Verſchärfung der 
Vorlage. 

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Frhr. h. Hammerſtein 
bezeichnet die (beſonders von ſozialdemokratiſcher Seite aufgeſtellte) 
Behauptung, daß die Regierung den Entwurf lediglich zu Gunſten 
der Agrarier eingebracht habe, als unrichtig und jeder thatſäch⸗ 
lichen Begründung entbehrend. Darauf wird die Vorlage einer 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung der Juſtizuovelle d. h. 
des Geſe 5 betr. 8 und Ergänzungen des Ge⸗ 

ſetzes und der Strafprozehordnung. 


erblicken zu mü 
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Abg. Günther (nationalliberal) giebt feinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß in der Vorlage die Beſchlüſſe der vor⸗ 
jährigen Reichstagskommiſſion, welche die Juſtiznovelle vorberathen 
habe, nur inſoweit berückſichtigt worden ſeien, als die Kommiſſton 
der Regierung Konzeſſionen machte, daß aber keiner Forderung 
der Kommiſſion entſprochen werde. Der Redner bittet, die Vorlage 
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Berathung zu über⸗ 
weiſen. 

Staatsſekretär Nieberding führt aus, daß die vorjährige 
Kommiſſion ihre Beſchlüſſe mit wechſelnden Mehrheiten und 
unter Vorbehalt einer zweiten Leſung, zu der es aber nicht 
gekommen ſei, gefaßt habe. Die verbündeten Regierungen hätten 
daher keinen Anlaß gehabt, von ihren wohlüberlegten Vorſchlägen 
abzulaſſen. 

Abg. v. Buchka (konſ.) ſchlägt vor, bei den diesjährigen 
Kommiſſſousberathungen die Arbeit der vorjährigen Kommiſſion 
als erſte Leſung des Entwurfs zur Grundlage zu nehmen und 
dort wieder anzufangen, wo man im vorigen Jahre aufgehört 
habe. Es ſtände ohnedies noch eine große Arbeit bevor, 
nämlich die Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Wenn in 
konſervativen Blättern gegen das Bürgerliche Geſetzbuch ſich eine 
Oppoſition geltend mache, jo müſſe er dem gegenüber bemerken, 
daß die Mehrheit ſeiner Fraktion das Bürgerliche Geſetzbuch 
möglichſt raſch in der Form, wie es eingebracht werde, 
erledigen wolle. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Umſchan. 


Der preußiſche Landtag tritt dieſen Mittwoch wieder 
zuſammen. Die Eröffnung erfolgt — wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erfährt — nicht durch den Kaiſer (als König 
von Preußen) perſönlich. Unter den bis jetzt bekannten 
geſetzgeberiſchen Aufgaben des Landtags iſt keine von größerer 
ſachlichen Bedeutung. Deshalb wird es ſich in dieſem 
Jubiläumsjahr des Reiches beſonders deutlich zeigen, wie 
die Erhebung Preußens zur deutſchen Vormacht den allge⸗ 
mein politiſchen Schwerpunkt in das Reich verlegt und, 
ſoweit die Parlamente in Betracht kommen, aus dem 
Landtag in deu Reichstag verſchoben hat. Die mit der 
auswärtigen Politik, mit der grundlegenden Wirthſchafts⸗ 
und mit der Juſtizgeſetzgebung zuſammenhängenden Fragen 
hat der Reichstag zu entſcheiden. Auf der anderen Seite 
verleiht die führende Stellung, die Preußen nunmehr ver⸗ 
faſſungsmäßig unter den deutſchen Staaten einnimmt, den 
Verhältniſſen dieſes Bundesſtaates ein ſtarkes, allgemein 
Deutſches Intereſſe, und es ſind namentlich die hier herr⸗ 
ſchenden Verwaltungsgrundſätze, die ſich in den anderen 
Einzelſtaaten wiederſpiegeln. Eine Erörterung über das 
beſtehende Vereinsgeſetz wird, nachdem durch die Handhabung 
desſelben gegen die ſozialdemokratiſchen Orgauiſationen 
rechtliche und praktiſche Fragen genug aufgeworfen worden 
ſind, im Abgeordnetenhauſe nicht ausbleiben. Ein bedeu⸗ 
tendes deutſches Intereſſe bietet auch die Po lenpolitik, 
für die die preußiſche Regierung der ganzen Nation ver⸗ 
antwortlich iſt. Der Landtag würde ſich mit der Polen⸗ 
politik zu befaſſen haben, auch wenn — was jedoch aus⸗ 
geſchloſſen iſt — die üblichen Klagen der polnischen Angreifer 
über angebliche „deutſche Angriffe“ den Gegenſtand nicht 
auf die Tagesordnung bringen ſollten. Insbeſondere wird 
es nicht an einer Erkundigung fehlen dürfen, ob den 
Kultus miniſter die weitvorgeſchrittene Verwirklichung 
ſeines Wunſches, die Ortsſchnlauſſicht in den gemiſcht⸗ 
ſprachigen Bezirken wieder von katholiſchen Geiſtlichen 
ausgeübt zu ſehen, mit Befriedigung erfüllt hat. 


Die deutſchfeindlichen Kundgebungen in London 
dauern fort, beſonders in den Tonhallen, wo jede gehäſſige 
Anſpielung auf den deutſchen Kaiſer und Jeutſchland 
mit anhaltendem ſtürmiſchem Beifall begrüßt wird. Im 
Dalys⸗Theater trug am Sonnabend während der Vor⸗ 
ſtellung der Sänger Heyden-Eoffin einen neuen patriotiſchen 
Geſang, betitelt: „hands off!“ (Hände weg!) vor, der eine 
überaus ſtürmiſche Kundgebung veranlaßte. Der Name des 
Kaiſers wurde verhöhnt und ausgeziſcht Im Texte waren 
zwar von der Theaterzenſur die Worte Germany (Deutſch⸗ 
land), Krüger und Kaiſer geſtrichen worden, und der End⸗ 
reim hieß auf deutſch: „Hände weg! Jeder von euch thue 
die Hände weg, die Buren prahlen, die Deutſchen prahlen, 
die Briten hören den Ruf!“ — aber das Theaterpublikum 
verſtand den Text. 


Dieſes „Hände weg!“ iſt den Herren Engländern gerade, 


von Deutſchland aus zugerufen worden und mit größerem 
Recht. Die engliſchen Zeitungen möchten wir dringend er⸗ 
ſuchen, nicht durch offenbar gefälſchte Nachrichten von 
allerlei Familienbriefen den irrthümlichen Glauben zu er⸗ 
wecken, als ob die deut ſche auswärtige Politik durch ein 
Verwandtſchafts⸗Verhältniß beeinflußt werde. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig erfährt, hat zwiſchen 
dem deutſchen Kaiſer und der Königin von England ein 
Austauſch von Briefen, der die Bedeutung einer ſtaatlichen, 
politiſchen Handlung hätte, zwiſchen den beiden Souveräuen 
über die füdafrikaniſche Angelegenheit nicht ſtatt⸗ 
gefunden. . 

Einige öſterreichiſche und italieniſche Blätter haben 
an die Haltung des deutſchen Kaiſers, der deutſchen Re⸗ 
gierung und der deutſchen Preſſe in der Transvaalfrage 
Betrachtungen geknüpft, die in mehr oder weniger verhüllter 
Weiſe Deutſchland einen Vorwurf aus feiner Stellungnahm 
machten und in dem entſchiedenen Vorgehen der deutſche 
Re fernung eine gewiſſe Erſchütterung des Dreibundes 

He glaubten. 


— 


| 
1 


Daß die Haltung dieſer „befreundeten“ Blätter nicht gan 
geraiet war, ergiebt ſich ſchon daraus, daß die en gliſchecpeeſſe 

ie Hoffnung geſchöpft hat, zwiſchen den Dreibund einen 
Keil zu ſchieben und Deutſchland „vereinſamen“ zu können. 
Judeſſen iſt an die Erfüllung der Hoffnungen der Londoner 
„Times“ nicht zu denken, da der Dreibund auf einer viel 
zu ſoliden Grundlage beruht, als daß er durch die Artikel 
Fe Wiener und Römiſcher Blätter erſchüttert werden 
unte. 

Die „New⸗York⸗World“ vom Montag veröffentlicht ein 
Telegramm des zurückgetretenen Premierminiſters der eng⸗ 
liſchen Kapkolonie Sir C. Rhodes aus Kapſtadt, in welchem 
es heißt, England müßte die Sympathien Amerikas 
in der Trausvaal⸗Angelegenheit für ji haben; wenn beide 
a zuſammengingen, wäre der Weltfriede ge 

ert. 

Unter „Sicherung des Weltfriedens“ verſteht dieſe 
engliſche und amerikaniſche Freibeutergeſellſchaft Sicherun 
ihres Raubes und daß Bruder Jonathan und John Bu 
darin miteinander ſympathiſiren, ſteht feſt, wenn auch einmal 
eine kleine Venezuelafrage oder dergleichen dazwiſchen kommt 
und Aulaß giebt, Ir gegenſeitig ein wenig mit ungeladenen 
Revolvern zu bedrohen! 

Herr Miniſter a. D. Cecil Rhodes, der große Unter⸗ 
nehmer und Aktieninhaber von Gold⸗ und Diamant⸗Minen, 
iſt in Kimberley (der engliſchen „Diamantenſtadt“ im Kap⸗ 
laude, hart an der Weſtgrenze vom Oranje⸗Freiſtaat) ein⸗ 
getroffen, von Vertretern aller Bevölkerungsklaſſen „herz⸗ 
lich begrüßt“. Rhodes dankte für den ihm bereiteten 
Se und bemerkte, feine politiſche Laufbahn ſei 
nicht abgeſchloſſen, vielmehr habe dieſelbe jetzt erſt 
begonnen. Er dale mit Ermuthigung ſeiner Freunde, 
noch viel zum Wohle des Landes wirken zu können. Unter 
dem Wohle des Landes verſteht dieſer Herr ſein Wohl. 

Die erſte der bereits gemeldeten Proklamationen der 
Transvaal⸗Regierung datirt von Pretoria vom 9. Jannar 
und gewährt Allen, die ihre Waffen bis zum nächſten Tage 
ausgeliefert haben, volle Begnadigung, mit Ausnahme der 
Anführer, Rädelsführer und Anftifter, welche geſetzlich zur 
Verantwortung gezogen werden ſollen. 

Die zweite Proklamation datirt vom 10. Januar. 
Präſident Krüger wendet ſich darin direkt an die Einwohner 
von Johannesburg. Sie beginnt mit dem Dank gegen Gott 
für die Errettung aus der großen Gefahr, kündigt ſtrenge 
Beſtrafung der Uebertreter an und milde Berückſichtigung 
der Bethörten. Dann heißt es: 

„Eine kleine Anzahl von Männern innerhalb und außer⸗ 
halb des Landes haben die Einwohner von Johannesburg 
künſtlich aufgeſtachelt, unter der Vorſpiegelung, für deren 
politiſche Rechte zu kämpfen; nachdem ſie euch jo Tag für 
Tag aufgehetzt und in ihrer Verblendung den rechten Augen⸗ 
blick gekommen glaubten, überſchritt Dr. Jameſon die Grenzen 
der Republik“. 

Die Proklamation hält den Bewohnern Johannesburgs 
ſodann vor, wie bei der Art, in welcher dieſelben Männer, 
die nunmehr öffentlich als Leiter des Aufſtandes erkannt 
ſeien, ihre Forderungen bei der Regierung angebracht hätten, 
es den Bürgern, den Gründern der Republik, unmöglich 

emacht worden ſei, deren unmäßiges Verlangen zu berück⸗ 
ſichtigen. Der Aufruf ſchließt mit folgendem Appell des 
Präſidenten Krüger an die Gutgeſinnten: 

„Ich frage euch allen Ernſtes, legt die Hand aufs Herz 
und beantwortet mir die Frage, kaun und darf ich noch, nach 
dem was geſchehen iſt, ſolche Forderungen an die Volks⸗ 
verſammlung ſtellen? Ich weiß, Tauſende ſind in Johannesburg 
und Umgebung, denen ich Vertrauen ſcheuken darf. Einwohner 
von Johannesburg, ermöglicht es nunmehr der Regierung, vor 
dem Volksrathe zu erſcheinen mit dem Spruche: Vergeben und 
Vergeſſen!“ 


Berlin, den 14. Januar. 

— Der Kaiſer iſt Montag Nachmittag um 1/3 Uhr 
beim Reichskanzler vorgefahren und hatte mit ihm eine 
Unterredung, vermuthlich über auswärtige Angelegenheiten. 

— Heute (Dienſtag) findet beim Kaiſer im Berliner 
Schloſſe die Vorſtellung derjenigen Kadetten der Haupt⸗ 
kadettenanſtalt zu Großlichterfelde ſtatt, welche im März 
als Fähnriche, Offiziere ꝛc. in die Armee eintreten. Der 

Kaiſer wird bei der Vorſtellung eine Anſprache halten. 

— Auf Anregung des Kaiſers ſollen die diesjährigen 
ſtaiſermanöver ſich weſentlich von den früheren dadurch 
unterſcheiden, daß ſie von vornherein kriegsgemäß ver⸗ 
anlagt werden. Die Manöver werden, wie ſchon erwähnt, 
wiſchen Bautzen und Görlitz ſtattfinden und recht hohe 
Hinforderungen ſtellen. Auf der einen Seite werden das 
5. und 6. Korps unter dem Befehl des Grafen 
Walderſee, auf der anderen Seite das ſächſiſche 12. 
Korps und die achte Diviſion des 4. Korps unter dem 
Befehl des Prinzen Georg von Sachſen ſtehen. Auf 
beſonderen Wunſch des Kaiſers werden für jede Armee 
Armeeſtäbe gebildet, in deren Händen die Leitung verbleiben 
fol. Viel Beſuch hoher Fürſtlichkeiten ſei in dieſem Jahre 
nicht zu erwarten, umſomehr könne das Kriegsgemäße der 
Uebungen in ſein Recht treten. 

— Dem Feſtakte zu Ehren Peſtalozzi's im Feſtſaale des 
Berliner Rathhauſes hat u. A. auch die Kaiſerin Friedrich 
veigewohnt. 

— Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold rüften ſich, 
wie der „Lokalanz.“ wiſſen will, zur Abreiſe nach dem Süden, 
um dort längeren Aufenthalt zu nehmen, nachdem jetzt dem 
Prinzen ein einjähriger Urlaub bewilligt worden ſein ſoll. 
Prinz Friedrich Leopold iſt Kommandeur der vierten Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade. Wie nun daſſelbe Blatt hört, iſt eine 
anderweitige Bejegung dieſes Poſtens in Ausſicht genommen. 

— Fürſtin Mathilde von Radziwill, die Mutter des 
Generaladjutanten Fürſten Anton Radziwill, vollendete heute 
ihr 90. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß fuhren der Kaiſer 
und die Kaiſerin, die Kaiſerin Friedrich und viele Mit⸗ 
glieder der Hofgeſellſchaft bei der Fürſtin vor. Die Kaiſerin 
überbrachte ein koſtbares Blumenarrangement. Die Fürſtin, 
welche noch verhältnißmäßig rüſtig iſt, nahm um 2 Uhr an dem 
Familiendiner der fürſtlichen Familie Radziwill theil. 

— Der erſte parlam entariſche Abend dieſes Jahres 
beim Reichskanzler ſoll in den erſten Tagen der nächſten 
Woche ſtattfinden. Fürſt a ee plant zu a 
Abend auch die früheren Parlamentarier hinzuzuziehen, 
die der Feier im Königlichen Schloß am 18. beiwohnen 

erden. 
8 — Geh. Regierungsrath Profeſſor Karl Wein hold feiert 
heute (Dienſtag) das goldene Doktor⸗Jublläum. Fünfzig 
Jaber ud vergangen, feit ihm die Berliner Univerſität die erſte 
emiſche Würde verlieh. 

— Bel der Reichstags⸗Erſatzwahl im Reichstagswahl⸗ 
kreis Köln⸗Stadt erhielten dieſen Montag Trimborn (Zentrum) 
11388, Levdendecker (natl.) 3486, Hofrichter (Soz.) 6798, Virchow 


(frſ. Vp.) 103 Stimmen; zerſplittert waren 54 Stimmen. Hier⸗ 
nach iſt Trimborn gilt ° 

— Nach amtlicher Feſtſtellung wurden bei der am 9. Januar 
ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Dieden⸗ 
hofen-® olchen 14579 Stimmen abgegeben. Gewählt wurde 
Gutsbeſitzer Charton in Sierck (klerikal) mit 10972 Stimmen. 
Der Gegenkandidat, Geſchäftsreiſender Schleicher in Metz 
(Sozialdemokrat) erhielt 3500 Stimmen. 

— Die ſtädtiſchen Behörden von Berlin beabſichtigen für ihre 
Anſtalten eine eigene Kranke npfle ge⸗Schule zu gründen, 
die ſich aus Töchtern der gebildeten Stände zuſammenſetzen ſoll. 

— Landgerichtsdirektor Brauſewetter leidet an Gehirn⸗ 
e der Zuſtand iſt von den Aerzten für hoffnungs⸗ 

os erklärt. 


Deſterreich⸗ungarn. Dr. Lueger und Genoſſen haben 
dem Verwaltungsgerichtshofe eine Beſchwerde über die 
Auflöſung des Wiener Gemeinderaths überreicht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Januar. 


„ — Die Weichſel iſt jetzt bei Thorn eisfrei; der Strom⸗ 
übergang wird wieder mit Kähnen bewirkt. 

— Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, daß die Provinzial⸗ 
Behörden ermächtigt werden ſollen, am 18. Januar die Bureau⸗ 
ſtunden nach Bedürfniß abzukürzen. 

— Die Reunen bei der nächſten am 7. Juni d. Is. in 
Danzig ſtattfindenden Regatta des Preußiſchen Regattaverbandes 
ſollen, wie auf dem Elbinger Verbandstage am Sonntag be⸗ 
ſchloſſen wurde, für alle Rudervereine des deutſchen Ruder⸗ 
verbandes offen fein. Gig⸗Rennen ſollen nicht mehr ſtatt⸗ 
finden. Der Verbandstag beſchloß ferner, Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler zum Ehrenmitglied des Preußiſchen Regatta⸗ 
verbandes zu ernennen. 

— Der Miniſter des Innern hat dem Komitee für den 
Luxuspferdemarkt zu Marienburg die Erlaubniß ertheilt, 
in Verbindung mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine Ver⸗ 
looſung von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden zu ver⸗ 
anſtalten und die Looſe — 300000 Stück zu je 1 Mk. — im 
ganzen Bereiche des preußiſchen Staates zu vertreiben. 

— Bei der am 11. d. M. in Slawianowo abgehaltenen 
Treibjagd wurden in ſechs Keſſeln von 18 Schützen 227 Haſen 
erlegt. Jagdkönig wurde (bereits zum dritten Male in dieſem 
Jahre) der Förſter Bieger aus Forſthaus Ruden mit einer 
Jagdbeute von 24 Haſen. 

Bei der auf dem dem Geh. Kommerzienrath Frentzel zu 
Berlin gehörigen Gut Lindenwald im Kreiſe Flatow abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden in zwei Tagen von 22 Schützen 200 
Haſen und 26 Faſanen erlegt. Die diesjährigen Jagden in der 
dortigen Gegend haben faſt alle ſchlechtere Ergebniſſe als im Vor⸗ 
jahre aufzuweiſen. 

Bei der auf den Feldmarken der königlichen Domänen⸗ 
vorwerke Luchowo und Oſterwitt abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 12 Schützen 96 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde der 
Königl. Domänenpächter Feldt auf Schmentau. 

Bei der auf dem Rittergute Mühlen (Dftpr.) abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 19 Schützen auf einer Fläche von 
1500 Morgen 144 Haſen und ein Fuchs zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer Negenborn⸗Klonau 
mit 17 Haſen. 

Auf der vom Herrn Dr. Below bei Mrotſchen abgehaltenen 
Treibjagd wurden 129 Haſen geſchoſſen. 

— In der heutigen Sitzung des Schöffengerichts wurde 
gegen den früheren Geſchäftsführer Oberkellner Auguſt Lux, jetzt 
in Wartenburg, und den früheren Geſchäftsführer jetzigen Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Richard Gaßner, jetzt in Bartenſtein wegen Duldens 
von Glücksſpielen verhandelt. Die Angeklagten waren in den 
Jahren 1893 bis 1895 im hieſigen Reſtaurant Löwenbräu 
Geſchäftsführer reſp. Pächter. In dieſer Zeit ſind dort öfters 
Glücksspiele „Vingt- un“, „Gottes Segen bei Cohn“ und „Elf 
die Beſten“ geſpielt worden. Es wurden ziemlich hohe Beträge 
eingeſetzt und namentlich von Gaßner erhebliche Gewinne gemacht. 
Obgleich die Angeklagten behaupten, daß fie zwar haben ſpielen 
ſehen, daß ſie aber nicht gewußt haben, ob Glücksſpiele geſpielt 
ſeien, erkannte der Gerichtshof doch gegen jeden der Angeklagten 
auf 200 Mark Geldſtrafe event. je 20 Tage Gefängnif. 

— Der erſt kürzlich aus der hieſigen Strafanftalt entlaſſene 
ſchon oft beſtrafte Arbeiter Peter Mich allak verſuchte geſtern 
in einem hieſigen Geſchäft eine Uhr zu verkaufen. Er erregte 
jedoch bei einigen Perſonen Verdacht, und zwei Männer ver⸗ 
ſicherten ſich ſeiner, um ihn nach dem Polizeibureau zu bringen. 
Unterwegs riß er ſich los, wurde aber von ſeinen Begleitern 
wieder eingeholt. Mit offenem Meſſer ſetzte er ſich nun gegen 
dieſe zur Wehr und brachte dem Arbeiter Szymansky zwei 
Stichwunden am Kopfe bei. Es gelang ſchließlich, ihn zu 
überwältigen und zur Haft zu bringen. Er wurde heute der 
Staatsanwaltſchaft überwieſen. Die Uhr, die er verkaufen wollte, 
iſt, wie ſich herausgeſtellt hat, Eigenthum eines Handwerks⸗ 
geſellen, dem ſie vor Kurzem abhanden gekommen war. 


— Am Mittwoch findet im „Rothen Adler“ zu Dragaß 
eine Vorſtellung der Theater⸗Direktion Hoffmann aus Graudenz 
ftatt. Zur Aufführung gelaugt der luſtige Schwank „Der 
reiche Onkel aus Amerika“. 

— Der Landgerichtsdirektor Grünhagen vom Landgericht II 
in Berlin iſt zum Präſidenten des Landgerichts Schneidemühl 
ernannt. Herr G. führte viele Jahre den Vorſitz in der, 
zweiten Berliner Strafkammer; eine der letzten Strafverhandlungen 
die er leitete, war der Schwurgerichtsprozeß wider den Raub⸗ 
mörder Wetzel. Alsdann trat er zur Zivilabtheilung über. 


* — Die im Kreiſe Pr. Stargard belegenen Ortſchaften 
Groß und Klein⸗Lubicki find aus dem Beſtelibezirk des 
Poſtamts in Schwarzwaſſer in den Bezirk der Poſtagentur in 
Hütte verlegt worden. 

— Der außerordentliche Profeſſor Dr. Mügge zu Münſter 
i. W. iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg ernannt. 

— Der Lehrer Gohlke iſt von Wreſchen nach Mleczkowo 
bei Inowrazlaw verſetzt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſteleve der Abiturient Rieck in Schlochau, als Poſt⸗ 
agenten: der Hülfsweichenſteller Role wski in Podobowitz (Bez. 
Bromberg), der Gemeindevorſteher Witt in Natzlaff. Verſetzt 
ſind: der Poſtſekretär Seidenſchwanz von Danzig nach Elbing, 
der Poſtverwalter Nowak von Güldenhof nach Gollantſch, die 
Poſtaſſiſtenten Brauer von Grauden nach Thorn, Burg⸗ 
halter von Danzig nach Schönbaum, nöpke von Dt. Krone 
nach Nakel, Kuſſat von Danzig nach Scheumühl, Schlicker 
von Lötzen nach Gumbinnen. 


Rehden, 13. Januar. Nach dem Geſchäftsbericht des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins hat dieſer im letzten Jahre einen 
Zuwachs von 43 Mitgliedern gehabt, dagegen einen Abgang von 
31. Die Zinſen⸗Einnahme beträgt 9447 Mk. 20 Pf., der Rein⸗ 
gewinn 2812 Mk. 17 Pf. Der Reſerve⸗Fonds iſt auf 8081 Mk. 
40 Pf. angewachſen. Die Mitglieder erhalten in dieſem Jahre 
eine Dividende von nur 6 Prozent gegen 7 Proz. in den Vor⸗ 
jahren. — Frau Apothekenbeſitzerin Czy gan hat ihre Apotheke 
an einen Herrn Jantzen aus Danzig verkauft. 

2 Danzig, 13. Januar. Ein Beiſpiel von dem Bob gewiſſer 
Kreiſe der pol niſchen Bevölkerung gegen die ſtaatlichen 
Sicherheitsorgane zeigte ſich heute wieder einmal in einem, 


zwar an ſich ziemlich unbedeutenden, dabei aber doch recht be⸗ 
Fe a vor der hieſigen Berufungsſtrafkammer. Am 

Auguſt v. 
Landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt, an dem auch der 
Gorroſchiner Geſangverein theilnahm. Mit der Ueberwachung 
des Feſtes war vom dortigen Landrath außer dem Statious⸗ 
gendarm der Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Schirrmacher be⸗ 
auftragt. Als dieſer von einem Gehöft kommend, die Landſtraße 
betrat, hörte er, wie der Organiſt Trow ski jr. zu einem 
Genoſſen, indem er dabei mit dem Kopf zu dem Wachtmeiſter 
hinüberwinkte, äußerte, daß ſie heute bei ihrem Feſte keine 
„Blitzableiter“ gebrauchten. Da Schirrmacher wußte, daß bei der 


Is. fand in Chmielno ein Feſt des polniſchen 


dortigen polniſchen Bevölkerung Ausdrücke wie „Blitzableiter“, 


2 Spitztöpfe“ ꝛc. Spitznamen für die Gendarmen ſind, verbat er 
ſich das freche Benehmen des T., der ſich darauf in ganz kindiſcher 
Weiſe wie ein Raſender gebehrdete, ſich auf ſeine & 

Staatsbürger berief ꝛc. Später hat er dann auch den Gendarmen 


igenſchaft als 


noch durch Anſingen und Pfeifen verhöhnt. — Vor dem Schöffen⸗ 
gericht, wo er ſich daraufhin wegen Beamtenbeleidigung zu ver⸗ 
antworten hatte, machte er die ganz alberne Ausrede, daß er 
einen am Poſtgebäude befindlichen Blitzableiter gemeint habe, 
den ſie bei dem ſchönen Wetter des Feſttages doch garnicht 
brauchen würden. T. wurde damals zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt, wogegen er heute Berufung 
eingelegt hatte. Da er in der heutigen Verhandlung abſolm 
nichts Entlaſtendes vorbringen konnte, verwarf die Strafkammer 
die Berufung. Der Staatsanwalt betonte, daß bei dem Bildungs. 
grade des Angeklagten die bewieſene Frechheit ſo groß ſei, daß 
ſie eigentlich eine viel härtere Strafe verdiene, und er bedauere 
nur, daß in der zweiten Juſtanz eine ſolche nicht möglich ſei. 

Unter dem Vorſitz der Herrn Landgerichtsraths Roſenthal 
begann heute die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Es wurde gegen den Tiſchler und Eigenthümer Johann Anton 
v. Wenſierski aus Golzau wegen Brandſtiftung verhandelt. 
Der Angeklagte war früher ein wohlhabender Mann, der zwei 
Grundſtücke ſein eigen nannte. Damals wurde er zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gewählt, ergab ſich jedoch dem Trunke, ſo daß ſeine 
Verhältniſſe immer mehr zurückgingen. Er ſah ſich genbthigt, 
ſeine beiden Häuſer zu verkaufen, von denen eines der Gaſtwirth 
Verwiebe in Golzau erſtand. In ſeinem früheren eigenen Hauſe 
mußte v. W. nun zu Miethe wohnen. Er hatte von ſeinem Wirth 
V. noch Geld zu fordern, das jedoch mit Arreſt belegt und daher 
dem Wenſierski nicht zuzängig war. Er hat den V. nun wieder⸗ 
holt um das Geld gemahnt und ſoll darüber, daß er es nicht 
bekommen konnte, ſehr empört geweſen fein. Am 14. Oktober 
ſoll er dann den Verſuch gemacht haben, das Haus in Brand zu 
ſtecken, indem er Petroleum auf die Betten goß und dieſe an⸗ 
zündete. Der Brand wurde jedoch von Hausgenoſſen in kurzer 
Zeit gelöſcht. Der Angeklagte beſtritt, daß er Brandſtiftung ver⸗ 
übt habe, er habe auf einer Petroleumlampe warmes Waſſer 
kochen wollen; es wären jedenfalls Hühner an den Apparat 
gerathen, hätten ihn umgeworfen und ſo das Feuer angerichtet. 
Der Angeklagte wurde für ſchuldig erklärt und zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


2, Danzig, 14. Januar. Vor dem Schwurgericht begann 
heute die Verhandlung gegen den Ober⸗Grenz⸗Kontroteur Paul 
Krüger aus Szibben, Kr. Heydekrug, wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung. Die Anklage legt dem Angeklagten zur Laſt, 
daß er in der Zeit vom 1. April 1891 bis 30. September 1893 
als Kaſſenbeamter der Zollbehörde in Neufahrwaſſer in mindeſtens 
21 Fällen durch ſelbſtſtändige Handlungen amtliche Gelder im 
Betrage von 5723,82 Mk. unterſchlagen habe. Als erſchwerender 
Umſtand falle dabei ins Gewicht, daß der Angeklagte zur Ver⸗ 
deckung der Unterſchlagungen in vier Fällen Fälſchungen vor⸗ 
genommen habe. Der Angeklagte, der 38 Jahre alt, Premier⸗ 
lieutenant der Landwehr und verheirathet iſt, gab an, ſein Ver⸗ 
gehen ſei durch ein unvorhergeſehenes Unglück herbeigeführt; es 
ſeien ihm auf unerklärliche Weiſe Gelder aus dem Kaſſenſchrank 
verſchwunden. Er habe ſie zu erſetzen verſucht, um nicht in den 
Verdacht der Unterſchlagung zu kommen. 800 Mk. habe er bereits 
abgetragen gehabt, da ſei ſeine Verſetzung nach Szibben gekommen 
und hierdurch die Entdeckung herbeigeführt worden. Er ſei 
ſeinem Amte nicht gewachſen, ſondern zu ſehr überbürdet geweſen. 
In den drei Jahren ſeiner amtlichen Thätigkeit in Neufahrwaſſer 
ſeien 5—6 Millionen Mk. durch ſeine Finger gegangen. Es ſind 
12 Zeugen geladen, meiſtens Beamte der Provinzialſteuer⸗ 
Direktion. Die Vertheidigung führt Rechtsanwalt Keruth. Die 
Verhandlung dreht ſich vorerſt hauptſächlich um einen fehlenden 
Kaſſenſchlüſſel. Der Angeklagte behauptet, der Schlüſſel ſei ihm 
geſtohlen worden, er habe die Anzeige dieſes Diebſtahls aus 
Furcht vor Unannehmlichkeiten unterlaſſen. Einmal ſeien ihm 
30 Mk., kurz darauf 4000 Mk. verſchwunden. Auf die Fragen 
des Vorſitzenden behauptete der Augeklagte ruhig und ſachlich, 
ſeiner Anſicht nach habe die Entwendung des Geldes bei Tage 
in einem unbewachten Augenblick, in dem vielleicht beide Kaſſen⸗ 
beamte abweſend waren, ſtattgefunden. Die unrichtigen Bücher⸗ 
Eintragungen giebt er zu. Er habe dieſe ausgeführt, um für 
den Augenblick die aus dem Diebſtahls⸗Verluſt herrührenden 
Fehlbeträge zu decken; doch habe er nicht das geringſte von den 
fehlenden Beträgen für ſich verwendet. 

Zu dem am 24. d. Mts. von dem Herrn Oberpräſideuten 
v. Goßler zu verauſtaltenden Feſtmahl ergehen etwa 40 Ein⸗ 
ladungen an die Spitzen der Behörden. Die übliche große 
Winterballfeſtlichkeit, zu welcher ſtets mehrere hundert Ein⸗ 
ladungen ergehen, findet im Februar ſtatt. 

In einer unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Trampe auf dem Rathhauſe abgehaltenen Sitzung wurde zum 
Bezirksvertreter für den ſiebenten Wahlbezirk des Deichverbaudes 
Danzig Herr Stadtrath Ehlers und zum Stellvertreter Herr 
Zimmermeiſter Schneider gewählt. 

Die von dem Verein „Frauenwohl“ bei Gelegenheit der 
im vorigen Monat abgehaltenen Weibnachtsmeſſe veranſtaltete 
Verlooſung von gewerblichen weiblichen Handarbeiten hat einen 
Reinertrag von etwa 900 Mark ergeben. 

E rem tragischen Geſchick iſt geſtern hier ein junges hoff⸗ 
nur gsv elles Künſtlerleben erlegen. Die Geſangs⸗ und Klavier⸗ 
lehreein Fräulein Elna Behnke, welche vor etwa zwei Jahren 
mit einem ſehr beifällig aufgenommenen Konzert ſich als aus⸗ 
übende Künſtlerin in das muſikaliſche Leben einführte und ſeit⸗ 
dem öfters Proben ihrer ſchönen ſtimmlichen Beanlagung und 
gediegenen künſtleriſchen Ausbildung gab, iſt nach kurzem Kranken ⸗ 
lager geſtern Nacht in Folge einer Operation geſtorben. 
Auch auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete hatte ſich Fräulein B. mit 
Erfolg bethätigt. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag am Hafenbaſſin in Neufahrwaſſer beim Rangiren. Der 
Schuhmacher Kramer aus Danzig hatte ſich dorthin begeben, 
um von einem engliſchen Schiff Arbeitsbeſtellungen entgegen- 
zunehmen. Kurz vor der Halteſtelle des Schiffes erhielt er 
jedoch plötzlich einen Stoß, wurde umgeworfen und von einem 
Rangirzug überfahren, wobei ihm beide Füße bis zum 
halben Unterſchenkel und der rechte Unterarm abgequetſcht 
wurden. Er wurde von einem Arzt mit Nothverband verſehen 
und nach dem Lazareth in Danzig gebracht, wo die Amputation 
der verletzten Glieder ſofort vorgenommen wurde. Der Ver⸗ 
unglückte war ſchwerhörig und hat das Herannahen des Zuges 
nicht bemerkt. Er iſt Ernährer einer Familie mit ſechs 
Kindern. 

Lautenburg, 13. Januar. Das 25 jährige Jubiläum 
unſeres Stadtverordneten vorſtehers, ea Jacobi, 
hat weiteren Kreiſen Veranlaſſung gegeben, dem Jubilar in 
Wort und Schrift Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Am Vorabend 
fanden ſich die aktiven Mitglieder der Liedertafel im Hauſe des 
Herrn Jacobi ein, um ihrem Mitbegründer und treuen Mitgliede 
einen muſikaliſchen Gruß zu bringen. Sonnabend Vormittag er⸗ 
fehlen eine Deputation des Maglſtrats und der Stadtverordneten, 
um ihn zu beglückwünſchen. 
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„Stuhm, 13. Januar. Heute wurde hier der im Zuchthauſe 
zu aa —— Rentier Suchowski mit kirchlichem 
Geleit beerdigt. Die Betheiligung an der Vegräbnißfeier war 


fallend groß. 1 . 
0 A 8 13. Januar. Geſtern feierte die hieſige Fleiſcher⸗ 
innung das Feſt der Fahnenweihe. Die Fahne, ein Geſchenk 
des inzwiſchen verſtorbenen Fleiſchermeiſters Weydert, wurde 
aus der Wohnung der Frau W. abgeholt. Um 12⅛ Uhr fand 
im Hotel Krebs die Weihe durch Herrn Bürgermeiſter Eupel 
att. Nach einem feſtlichen Umzuge durch die Stadt, an welchem 
ſich ſämmtliche Junungen und Freunde des Handwerks be⸗ 
theiligten, vereinigte man ſich zu dem Feſteſſen. Ihren Abſchluß 
fand die Feier durch einen „Innungsball“ im Hotel Geccelli. 
Die Fahne, ein Kunſtwerk der Seidenſtickerei, iſt im Geſchäfte 
des Herrn Raſch angefertigt worden und wird auf der 
Gewerbeansitelfung in Graudenz ausgeſtellt werden. 

P. Schlochau, 13. Jaunar. In der Sitzung des land⸗ 
wirtöſchaftlichen Kreisvereins zu Schlochau am 22. d. M. 
wird Herr Dr. Kirſtein, Direktor der Vereinigung deutſcher 
Schweinezüchter in Berlin, einen Vortrag über den Standpunkt 
der Schweinezucht in Deutſchland und die Mittel und Wege zur 
Hebung derſelben halten. — In dieſem Jahre werden im Kreiſe 
Schlochau die Beſchälſtationen Damnitz mit drei, Richen⸗ 
walde, Heinrichswalde und Kl. Konarczyn mit je zwei 
Hengften beſetzt werden. 

* Dirſchan, 13. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die neugewählten Stadtverord⸗ 
neten, die Herren Kaufmann Eiſenack, Kämmerling, Gutsbeſitzer 
End, Kaufmann Fritze, Goetz, Hein, Stellmachermeiſter Kramer, 
Betriebsſekretär Zimmermann, Gasanſtaltsbeſitzer Monath und 
Gerichtskaſſenrendant Radtke eingeführt. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Gasanſtaltsbeſitzer Monath wiedergewählt. 


Berent, 12. Januar. Seit der Uebernahme des hieſigen 
Progymnaſſums durch den Staat mußte die Stadt einen 
jährlichen Zuſchuß von 3000 Mk. zahlen. Geſtern traf nun auf 
ein Geſuch des Magiſtrats vom Finanzminiſter die Mittheilung 
ein, daß dieſer Zuſchuß weiterhin nicht mehr gezahlt zu 
werden braucht. 

Elbing, 13. Januar. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
zerichts wurde gegen den noch nicht 19jährigen Fütterer 
Alexander Schinkowski aus Kalwe wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode verhandelt. Am 4. September v. Is. 
kehrte der Angeklagte mit mehreren Knechten aus dem Kruge 
heim. Unterwegs fanden ſie den Arbeiter Friedrich Marks be⸗ 
trunken am Wege liegen. Sie ſtießen ihn an und nöthigten ihn 
zum Aufſtehen. Darüber war Maiks ungehalten, es kam zu 
einer Schlägerei und der Angeklagte, der ſeinen Kameraden bei⸗ 
ſtehen wollte, verſetzte ihm mit einem Zaunpfahl zwei Schläge 
über den Kopf. Marks wurde noch an demſelben Abend nach 
Stuhm in das Krankenhaus geſchafft und iſt dort am andern 
Tage geſtorben. Der Angeklagte wurde mit vier Jahren 
Gefüngniß beſtraft. 

u Elbing, 13. Januar. Ein bedauerlicher Unfall hat 
ſich geſtern auf der elektriſchen Straßenbahn zugetragen. 
An einer Weiche war ein Wagen aus dem Geleiſe gerathen, und 
die Führer dieſes ſowie eines entgegenkommenden Wagens ver⸗ 
ſuchten den Wagen wieder in das Geleiſe zurückzubringen. Der 
elne Wagenführer ſtand inuerhalb des ſpitzen Winkels, unter 
velchem die Schienen zuſammenlaufen, als der Führer des 
anderen Wagens dieſen in Bewegung ſetzte. Hierbei wurde der 
ſtehende Wagenführer mit ſolcher Gewalt gegen den ſtehenden 
Wagen gedrückt, daß er lebensgefährliche Verletzungen 
am Kopfe und der Bruſt davontrug. Er wurde ſofort in das 
Kraukenhaus geſchafft, doch iſt fein Zuſtand wenig hoffnung⸗ 
erweckend. 

Der hieſige Vaterländiſche Frauenverein zählt nach 
dem in der letzten Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht 
82 ordentliche und 103 außerordentliche Mitglieder. Es ſind 
Schritte gethan, um in Trunz, Jungfer und Lenzen 
Gemeindeſchweſtern anzuſtellen. Der geſammte, ſatzungs⸗ 
gemäß ausſcheidende Vorſtand wurde wiedergewählt. Die Ein⸗ 

nahmen des Vereins belaufen ſich auf 5233,93 Mk., dazu tritt 
der Beſtand aus dem Vorjahre mit 7443,90 Mk. Ausgegeben 
wurden 1856,73 Mk. 


Königsberg, 13. Januar. Herr Oberpräſident Graf Bis⸗ 
marck iſt aus Friedrichsruhe hierher zurückgekehrt. 

Kreis Braunsberg, 12. Januar. Am Mittwoch feierte die 
Beſitzerwittwe Herrmann in Gr. Klauſitten ihre Verlobung 
mit einem Beſitzer aus K. Als die Gäſte in der Abendſtunde 
in Schuß Unterhaltung zuſammenſaßen, wurde von draußen 
eln Schuß in das Zimmer abgefeuert, durch welchen jedoch 
glückticherweiſe Niemand verletzt wurde. Als ſich die Geſellſchaft 
von ihrem Schrecken erholt hatte, fand man, daß der Schuß 
zwiſchen dem Bräutigam, dem derſelbe wohl gegolten haben 
mochte, und einer fremden Dame in die Wand gedrungen war. 
Einige Bleiſtücke, mit denen die Schußwaffe geladen geweſen 
war, durchlöcherten einen an der Wand hängenden Damenmantel. 
Bei der alsbalb vorgenommenen Verfolgung des Attentäters 
gelang es, dieſen, den eigenen Sohn der Beſitzerwittwe, 
Aloyſius H., feſtzunehmen. Er leugnete die That nicht. Trotz 
ſeines jugendlichen Alters von 19 Jahren hat der Burſche als 
Raufbold ſchon manches auf dem Kerbholz. Die neue Frevel⸗ 
that iſt ſofort zur Anzeige gebracht worden. 

* Seeburg, 13. Januar. Geſtern wurde hier ein Hand⸗ 
werker⸗Verein ins Leben gerufen. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Herren Kürſchnermeiſter Biſchof, Tiſchlermeiſter 
Klein, Riemermeiſter Genatowsky, Sattlermeiſter Noßel, und 
Schuhmacher Kuhn. 


Junſterburg, 13. Januar. Bei den heute hier abgehaltenen 
Wahlen zur Landwirthſchaftskammer für die Provinz Oftpreußen 
wurden die Herren Oekonomierath Stoeckel und Gutsbeſitzer 
Steinwen der⸗Wittgirren gewählt. 


Nakel, 13. Januar. Bei der heute hier er Wahl 
zur Bromberger Handelskammer für die Kreiſe Schubin, 
Wirſitz und Znin wurden gewählt die Kaufleute Leſſer Baer⸗ 
wald, Bernhard Schwarz und Anton Gremezynski, ſämmt⸗ 
lich aus Nakel. 


Poſen, 12. Jaunar. Am 23. Dezember vorigen Jahres 
erſchien bei einem Kaufmann auf der Schloßſtraße ein elegant 
gekleideter junger Mann, der ſich als Aſſeſſor Gebhard vor⸗ 
tellte und dem Kaufmann ein mit 1000 Mark gezogenes 

dos der Rothen Kreuz⸗Lotterie Nr. 164012 er Kauf 
anbot. Da der junge Mann durchaus vertrauenswürdig ſchien, 
und das Loos, wie ſich der Kaufmann überzeugte, auch thatjächlich 
mit dem genannten Betrag gezogen war, erwarb er daſſelbe für 
den Preis von 980 Mark. Das Loos wurde an die General⸗ 
direktion in Berlin erg von wo dann die Nachricht einlief, 
daß das Loos gefäljcht ſel. Der Kaufmann iſt alſo von einem 
frechen Schwindler geprellt worden. 
Der Kaufmann Leopold Glaſer, der, wie mitgetheilt, auf 
32255 Fig Berliner 5 in Unter⸗ 
gshaft genommen und hierher gebracht wurde, iſt am 
Sonnabend vorläufig wieder entlajjen — ae 

+ Oſtrowo, 13. Jannar. Aus den 19 Bewerbern um bie 
hiefige Bürgermeiſterſtelle find die 3 Bürgermeiſter 
Seidel in Wreſchen und Kreisſekretär eſſel hierſelbſt zur 
engeren Wahl geſtellt. — Heute früh wurde x Koi zum Güter⸗ 
ſchuppen des hieſigen Bahnhofes führenden ge unter einer 
Schubkarre die Leiche eines etwa eine Woche alten Kindes 
{ aufgefunden. Die Mutter des Kindes ift nicht bekannt. 
| RMogowo, 12, Jaunar. Die 
walde felerte dieſen Sonntag 
ihrer evangeliſchen Schule. 
große Anzahl Deutſche in das feſtlich rf 
geſtrömt waren, begann mit dem Choral: „Lobe den Herren,“ der 
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den vierſtimmigen : „Herr unſer Gott; wie groß biſt du! 
worauf als Vertreter der Schulgemeinde und älteſtes Mitglied 


und terbauer der Schule der Beſitzer Weidemann eine 
kurze Schilderung der Zeit vor 50 Jahren gab. Darauf ſprach 
der Lehrer der Schule, Herr Jordan über die ckelung 
der deutſchen Volksſchule und über die Aufgaben der Volksſchule 
in der Gegenwart. Zum Schluß ſang die Gemeinde die letzte 
Strophe des Liedes: Lobe den Herren. Am Abend fand im 
Saale des Gaſthauſes auf einer beſonders hergerichteten Bühne 
eine theatraliſche Vorſtellung mit Geſangsvorträgen ꝛc. und zum 
Schluß ein Tanzkränzchen ſtatt. 

Samter, 13. Januar. Als der Schwindler, der ſich Ende 
November v. 38. in der hieſigen Molkerei als Kutſcher des 
Dominiums Rudki ausgab und angeblich im Auftrage der 
Dominialverwaltung auf eine gefälſchte Quittung 300 Mk. für 
gelieferte Milch einkaſſierte, iſt geſtern der Arbeiter Kucznarek 
aus Szezepankowo verhaftet worden. Er war ſchon einige Zeit 
jener Schwindeleien verdächtig geweſen, da man in Erfahrung 
gebracht hatte, daß er ſich von dem 16jährigen Arbeiterſohn P. 
hierſelbſt eine auf den Namen des Rittergutsbeſitzers v. O. auf 
Sedau bei Poſen lautende Quittung über 400 Mk. hatte ſchreiben 
laſſen, welche Summe bei der Poſener Molkerei zur Erhebung 
gelangen ſollte. Nach anfänglichem Leugnen geſtand K. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt er auch derſelbe Schwindler, der am8. September v. Is. 
von dem Rittergutsbeſitzer Bardt auf Luboſch, Kreis Birnbaum, 
1000 Mk. zu erſchwindeln wußte und in Pinne, Neuſtadt b. P, 
u. a. O. ähnliche Schwindeleien verſuchte; er beſtreitet dies in⸗ 
deſſen. 


h Schneidemühl, 13. Januar. Heute wurden hier die 
Wahlen zur erweiterten Handelskammer des Regierungs- 
bezirks Bromberg für die Kreiſe Czarnikau, Filehne und Kolmar 
vorgenommen. Es wurden gewählt auf die Dauer von drei 
Jahren die Herren Kaufmann Viktor Groß, Drogeriebeſitzer 
W. Roſengarten und Kaufmann Paul Dreier. — Ein Verein 
für jüdiſche Geſchichte und Litteratur hat ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre hier gebildet; demſelben gehören ſchon 93 Mit⸗ 
glieder an. Der Vorſtand bejteht aus den Herren Bankier Herz 
Berliner, Vorſitzender, Rabbiner Brann, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Lehrer Joſeph, Rendant, Buchhändler Mottek, 
Bibliothekar, und Zahnarzt Ahrenfeldt, Schriftführer, Im erſten 
Jahre ſeines Beſtehens hat der Verein 510 Mk. eingenommen 
und 335 Mk. ausgegeben. 


Verſchiedenes. 

— Die Entdeckung des Würzburger Profeſſors 
Röntgen über die neuen Strahlen beſchäftigt gegenwärtig 
nicht nur die Vertreter der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft, ſondern 
auch darüber hinaus alle diejenigen Kreiſe, welche ſich für fo 
bedeutſame Fortſchritte auf dem Gebiete der Phyſik und Photo⸗ 
graphie intereſſiren. Der Kaiſer hatte, wie ſchon gejtern 
erwähnt, den Profeſſor Röntgen telegraphiſch eingeladen, ihm 
am Sonntag Nachmittag im neuen Palais einen Vortrag über 
ſeine Entdeckung zu halten. Profeſſor Röntgen erſchien Nachmittags 
um 5 Uhr im Neuen Palais. Er wurde vom Kaiſer empfangen 
und der Kaiſer in wie der Kaiſerin Friedrich, welche dem 
Vortrage beizuwohnen wünſchten, vorgeſtellt. Auch der Kultus⸗ 
miniſter wohnte dem Vortrage bei. Profeſſor Röntgen leitete 
ſeinen Vortrag mit einer Erläuterung der Wellenbewegung ein, 
erklärte das Wefen der Geißlerſchen und Crookes'ſcheu Röhren 
und ging dann zu ſeiner Entdeckung über, die er durch 
eine ganze Reihe von Experimenten veranſchaulichte. Er ließ 
die „X⸗Strahlen“ durch Holzbretter, hölzerne und Papp⸗ 
käſtchen hindurchgehen, photographirte auch einige Gegen⸗ 
ſtände, begnügte ſich aber, dazu nur lebloſe Gegenſtände zu 
wählen, und nahm von einer photographiſchen Reproduktion 
menſchlicher Theile Abſtand. Namentlich überraſchte die De⸗ 
monftration, daß die „X⸗Strahlen“ durch Waſſer in gerader Linie 
ungebrochen hindurchgehen. 

Der Vortrag währte eine volle Stunde; ſämmtliche bis jetzt 
von Röntgen hergeſtellte Photographien, etwa 25 an der Zahl 
demonſtrirte er. Unter den Photographien war die vortrefflich 
gelungene des Handſkelets, ferner ein Bild einer Magnet⸗ 
nadel, durch die ſtählerne Hülle hindurch aufgenommen, weiter 
eine ganze Gewichtsſkala, von der das Abbild gleichfalls her⸗ 
geſtellt worden iſt, ohne daß die einſchließende Holzkaſſette 
geöffnet worden wäre. Am Jutereſſanteſten unter allen Photo⸗ 
graphieen iſt für den Laien entſchieden die Abbildung der Hand 
mit dem Ning. Die Knochen der Hand erſcheinen auf's Feinſte 
modellirt, die Weichtheile kaum angedeutet, wie hingehaucht: an 
dem Ringfinger oder richtiger an dem Skelett dieſes Gliedes, 
markirte ſich deutlich der goldene Reif. 

Der Kaiſer lud Profeſſor Röntgen auch zur Abendtafel ein, 
bei welcher er mit ihm bis gegen Mitternacht in reger Unter⸗ 
haltung verweilte, und überreichte ihm den Kronen⸗Orden 
2. Klaſſe. 


— Beim Ballfeſt des Vereins „Berliner Preſſe“ find als 


bekannter Schriftſteller vertheilt worden. 
Theodor Fontane ſchrieb: 
Sorg', aber ſorge nicht zu viel, 
Es kommt doch, wie's Gott haben will. 

Peter Roſegger: 

A Weibsbild, das liabt, 

Das thuat nix as wia liabn, 
A Mannsbild muaß nebubei 
Noch d' Welt weita ſchiabn. 

— Infolge Außerachtlaſſens des Halteſignals iſt am 
Montag früh kurz vor 6 Uhr ein von Weſtend nach Rixdorf 
über den Nordring verkehrender Arbeiter zug mit einem vom 
Schleſiſchen Bahnhof in Berlin über den Nordring nach Spandau 
en Arbeiterzuge in der Kreuzung weftli vom Bahnhof 
Jungfernhaide zuſammengeſtoßen. Der Zugführer des 
letzten Zuges und 2 Paſſagiere wurden unerheblich verletzt. 
Die Lokomotiven beider Züge und 6 Wagen entgleiſten und 
wurden ſtark beſchädigt. Die Streke war in Folge der Eutgleiſung 
geſperrt, doch konnte der Betrieb auf dem nördlichen Gleiſe nach 
4 Stunden wieder aufgenommen werden. 

— Dr. Fritz Friedmann, der flüchtige Berliner Rechts⸗ 
anwalt, ſoll ſich uun doch in Paris befinden. Sein Aufenthalt 
dort iſt, wie es heißt, durch Briefe, die Friedmanns Begleiterin 
an ihre Berliner Angehörigen gerichtet hat, bekannt geworden. 
Die Behörde ſoll bereits Schritte zur Auslieferung Friedmanns 
eingeleitet haben. 


[Räuber im ruſſiſchen Grenzbe zirk.] Wie bereits 
erwähnt, iſt in der Nacht zu Sossen in Nifka in Ruſſiſch⸗ 
Polen, hart an der preußiſch⸗ o erſchleſiſchen Grenze (bei 
Myslowitz) der Kaufmann Abraham Friſcher in ſeiner 
3 von einer Räuberbande überfallen, beraubt 
und lebensgefährlich verletzt worden. Die amtlichen Er⸗ 
mittelungen haben ergeben, daß nach Mitternacht das von 
Friſcher bewohnte, zwiſchen dem Dorfe und der Georggrube zu 
Nifta belegene Haus von einer aus 12 bis 15 Köpfen be 
ftehenden, dis an die Zähne bewaffneten Räuberbande, von 
welcher vier Mann in die Behanjung eindrangen, umſtellt wurde. 
Als F. erwachte und um Hülfe rief, wurden auf ihn ſofort 
mehrere Revolverſchüſſe abgegeben. Von vier Kugeln wurde 
F. getroffen. Der Ueberfal ene iſt am Kopf, im Rücken, an der 
Bruſt und dem rechten Oberarm ſchwer verletzt. Er ſank be⸗ 
unungslos zu Boden. Auch auf ſeine um Hilfe rufende eh 
ran wurde ein Schuß abgegeben, die Kugel ging aber fe 
on den Ränbern wurden ſämmtliche im Hauſe vorgefundenen 
Waaren und Werthſachen zuſammengepackt und auf einem 
vor dem Haufe haltenden Geſpvanne aufgeladen, worauf 


die Bande in der Richtung nach 
ſchwerverletzte F. iſt in das Knappſchaftslazareth zu 


Damenpreiſe u. A. auch eine. Anzahl von Selbſtſchriften 


Sosnowice davonfuhr. Der 
slowitz 
aufgenommen worden. Es ſoll Hoffnung m Erhaltung ſeines 


Lebens vorhanden ſein. as Geſpann mit den geſtohlenen 


fan. 2 ſoll den Räubern von Grenzkoſaken abgejagt worden 
ein. 


Dieſe glaubten es mit Schmugglern zu thun zu haben 
und nahmen nur die Waaren, während ſie von der Verfolgung 
der Verbrecher, welche das Geſpann begleiteten, Abſtand nahmen. 


Neueſtes. (T. D. 


* Berlin, 14. Jannar. Der Reichstag ſetzte die 
Berathung der Inſtiz⸗Novelle fort, Abg. Rintelen 
(Ztr.) vermißt in der Vorlage Rechtsmittel gegen die 
Sprüche der Geſchworenen. Abg. Lenz maun (freiſ.) 
ſpricht gegen den dolus eventualis und tadelt, daß im 
Hannoverſchen Prozeß nicht auch Graf Fiunckenſtein ver⸗ 
nommen worden ſei. Die Juſtizuovelle ſei für ſeine 
Partei annehmbar und es empfehle ſich eine beſchleunigte 
Erledigung. 

Graf v. Bernftorff (Reichspartri) bemerkt u. A. 
Die Einführung des Nach Eides und die Abſchaffung des 
Vor⸗Eides ſei mit Befriedigung zu begrüßen. Er ſchlägt 
eine Zigiicdrige Kommiſſion vor. 

Abg. Stadthagen (Soz.) bezeichnet die Vorlage als 
einen weiteren Schritt auf dem Wege der Beſeitigung 
des Rechtsſtaates. Der Mangel an Vertrauen zu den 
Gerichten, der zweifellos vorhanden ſei, werde durch ſolche 
Geſetze noch geſteigert. Daß unſchuldig Verurtheilte 
entſchädigt werden, ſei eine ſelbſtverſtändliche Fordernug. 
Das Wiederanfnahmeverfahren jei fo verſchlechtert, daß 
man künftighin den mit der Laternezwerdeiſuchen könner, 
dem es gelingt, ein Wiederanſuahmeverfahren durchzu⸗ 
führen. 

* Berlin, 14. Jannar. Die Budget⸗Kommiſſion des 
Reichstages nahm bei der Berathung des Poſtetats eine 
Erklärung (beantragt vom Abg. Lingens) au, wonach 
an Sonn⸗ und Feſttagen, andgenommen vom 18. bis 
30. Dezember, Packetbeſtellur nur auf dem Wege der 
Eilbeſtelluug und Briefbeſtellnun nur einmal erfolgen ſolle. 

Dem Abgeordnuetenhanſe wird gleich nach der 
Eröffnung das Lehrerbeſoldungs⸗Geſetz zugehen. 

Generalſeldmarſchall Graf Blumenthal wird ſich 
auf ärztlichen Rath von allen Feſtlichkeiten während 
dieſes Winters fernhalten, daher wird bei der Feier am 
18. Jannar ein anderer das Reichspauier tragen. 


* Berlin, 14. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
des Vereins für innere Medizin, zeigte Dr. Jaſtrowitt, 
der vor acht Tagen die Roentgen'ſchen Photogramme 
vorzeigte, ein anderes, von einem in Blei geformten, in 
einen hölzernen Kaſten gelegten Buchſtaben A auf⸗ 
genommenes Photogramm vor, indem er mittheilte, daß 
diesmal das Bild von Dr. Spich von der „Urania“ auf⸗ 
genommen ſei und es demſelben ſcheinbar gelungen ſei, 
hinter das Geheimniß zu kommen. 

* Glatz, 14. Jaunar. Die Halteſtelle Pfaffenmühle 
nebſt den dazu gehörigen großſen Mühlen⸗Etabliſſements 
iſt abgebraunt. 

„ Saibach, 14. Jaunar. Geſtern Abend 7½ Uhr fand 
zwei Sekunden lang ein mäßig ſtarker Erdſtoß ſtatt. 

(Sofia, 14. Jaunar. Fürſt Ferdinaud ift ſhente 
ins Auslaud gereiſt. 

) Konſtantinopel, 14. Jaunar. Die engliſche 
Flotte iſt geſtern nach Salonichi abgedampft. Eine Divi⸗ 
fion mit dem Admiral Seymour an Bord ging uach 
Malta. 

* Madrid, 14. Jannar. Nach einer Meldung aus 
Havanna griffen die Aufſtändiſchen die Stadt Malagna 
au, wurden aber zurückgeſchlageu. Die Aufſtändiſchen 
ſteckten in der Nähe Havauna's einen Eiſenbahnzug in 
Brand. nachdem ſie die Paſſagiere gezwungen hatten, 
andzufteigen. 

A New-Dorf, 14 Jannar. Einer Depeſche aus 
Havaunah zufolge haben die Juſurgenten die Ortſchaften 
Vegas und St. Franzisko de Paula in der Nähe von 
Havannah in Brand geſteckt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 15. Jaunar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtrichweiſe Niederſchläge, mäßig kalt. — Donnerstag, den 16. 
Kalt, wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, windig. — Frei⸗ 
tag, den 17.: Wenig veränderte Temperatur, wolkig mit 
Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge, friſcher Wind. 


Danzig, 14. Januar, Schlacht: u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 35 Bullen, 30 Ochſen, 52 Kühe, 84 Kälber, 88 Schafe, 
2 Ziegen, 603 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich! 
ohne Tara: Rinder 23—33, Kälber 35—42, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 29—34 Mk. Markt: ſchleppend. 
Danzig, 14. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
13.11. 14.1 


14.1. 13.11 
Weizen: Umſ. To.“ 150 200 Gerstegr.( 500. 700) 115 100. 105 
inl. hochb. u. weiß 146 146 , kl. (625-660 Gr.)] 95 95 
int. bellbunt . 142 | 142 [Hafer in. 101 | 101 
Tranf. hochb. u. w. 109 109 [Erbsen ini. 110 110 
Trauſit hellb. .. 106 106 | „ Tran...) 92 90 
Termin z. fr. Verk. | _ JRübsen inl..... 170 172 
April⸗Mal . 46,50 147,00 Spiritus (loco pr. 
Tran. April⸗Maiſ 112,00 113,00 1000 Liter c.) 
Regul.-Pr. 3. fr. V. 144 144 2 — 50,25 50,25 


inländ. 112 112 


mit 30 Mk. Steuer 30,75 30,75 
76,00 


Roggen: 
5 Teudenz: Weizen (pro 745 Gr 


ruf). poln. 3. Ten.) 76,00 


Term. April-Maij115,50 111550] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 80,50 | 80,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 14. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,10 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 3 
Bromberg, 13. Jannar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bie 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Vrangerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 13. Jaunar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 14,00 —15, 10, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10,70 12,00. 


Berlin, 14. Januar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
14/1. 13.1. 14.1. 13%¼. 


flauer [ feſt 3% Reichs⸗Anleihe 99,0 99,30 
140-154 1140-154] % Pr. Conſ.⸗Aul. 105,80 105,75 
149,75 30 * „ 104,70 10 

150,50 | 151,50 
matter | bebpt. 
118-123 118-123] 3%, 
124,25 | 124,56 |3% 


Weizen 
loco 
Mai 
Juni 

Roggen 
loco 
Mai 
Juni 

Hafer 
loco 


31 ” * 

125,00 125,25 3½ „ neul. „1100,70 
ſtillrubig 3% Weitpr, Pföbr. 

116-145 116-1453 % Oſtyr. „ 

25 120,25 3½% Pom. „ 

120,75 3½ 00 Poſ. „ 

Disk.⸗Com.⸗Anth. 


Spiritus: ſtill J feſter 2 3 
loco (70er)... 32,30] 32,20 [Lauxabütte 1 
ai... 37.90] 37,90 150% Ital. Reute 
uni 38201 38,20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94, 94, 
ia f e A | 25730 
og ei 5 . 3 0 
305 0% „1104,70 104,70 [Tend. d. Fond börſe ſſchwä er ale ml. feſt 


6147] Heute eutichlief iS 
Lede zu einem beſſeren 
teben Fräulein 


Auguste Persohn # 
im Alter von 74 Jahren. 
ullen Freunden und 
Bekannten dieſe traurige & 
Nachricht mit der Bitte 
Zum ſtilles Beileid. 
Garuſee 25 
Januar 1896. 
Die Beerdigung findet 
16. d. Mts. Nachm. BE 


6227] Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben zeig. 
ergebenſt an 

Schlochan Weftpr., 
den 13. Januar 1896. 
Amtsrichter Schultz u. Frau 
Johanna geb. Hilgendorff. 


6280] Von einem Wohlthäter, 
der nicht genannt ſein will, ſind 


mir für die beiden evangeliſchen ]“ 


Anſtalten, das Borrmannſtift 
und das Peterſonſtift je 100 Mk., 
in Summa 200 Mark gegeben 
worden, was ich mit herzlichſtem 
Dank beſcheinige. 

Pfarrer Ebel. 


Einrichtungen Führung der 


Geſchäftsbücher 


Aufſtellung von 
Jahresabſchlüſſ, Reviſion. 


etc. 
übernimmt geg. mäßiges Honorar 


©. Hintze. 


Buchhalter, 16092 
Zuckerfabrik Marienwerder. 
erichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


6288] Suche eine gebr. 
Spferdige 


Lokomobile 


(in den neunzig. Jahren 
erbant.) Meld. briefl. 
u. Nr. 6288 a. d. Geſell. 


Ein gut erhaltener, leichter, 
einſpänniger 


Ponny⸗Wagen 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
mit Preisangabe werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6182 d. d. 
Geſelligen erbeten. 

6 Uhr: 


Dienſtag Abend 


Friſche Blut⸗ und 
Leberwurſt 


nach Arie Art, und 
Grützwurſt 
in Wurſtſuppe. [6219 


Ferdinand Glaubitz, 


DVerrrenſtraße 5/6. 5/6. 


& Alleinverkauf 


Sin Prikets 


100 Stück für 90 Pf. 16268 
Altmann,; 
neben der Poſt. 


Schellfische 
mpf. wiederum 
B. Krzxwinski: 


a RL 
‘Weines 
2 


RS 


Dans 


von 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft 
BERLIN 


ogegyua® 


2 


Filialen: 

In Dt, Eylau bei Herrn F. Henne 
„Hohenstein Opr. bei Herrn. 
Gebr. Rauscher; 
„ LobauWpr.b. Hrn. B.Bendick- 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin h. Hrn. Franz Rohler: 
„ Pr. riedland bei Herrn L. 
" Czekalla; [1491] 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 

Apfelsinen 
Postkorb Ak. 3.00 
B. Krzywinski. 


Trauben⸗Wein |k= 


flaſchenreif, 7 Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kulfegen Nolhwein 
A 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, —— p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen a 
erne zu Dieniten. 1572 
4. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 
Delikatess Sauerkohl_ 
Kocherbsen 10 Pf. pr. Pfund 
B. Krzywinski. 


Münster-Lamberti- 
Geld-Lotterie 


Zie: 
alle Kl 


51 58 II. Kl. nächsten Donne 


diner Dombauloose A 3 


Original Singer Nähmaschinen 


bisheriger Verkauf über 12 Millionen 
verbannen ihre unberglelchlichen Erfolge ihren hervorragenden nn 


Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handbabung 
Schönster Stich. Grösste Dauer! 


Die neue hocharmige Famillen⸗Nühmaſchine, 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


bat fi weder als ein glänzender Exfo’g ertviefen, fie tft gleich ausgezeichnet durch geräuſch⸗ 
lofen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmacvolle Austattung und in Folge ihrer neuen 
Conſtruktion geradezu ein Mufter der Einfachheit. 


Singer’s Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschiffchen) sowie 


Singer’s Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschätzt) 


find bie Bongügliäften 1 für Haus induſtrie, Weißnäherel, ſotwie gewerbliche Zwede und werden überall da bevorzugt, 
wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Aus dauer und Kraft verlangt wird. 


PANSER Co. Art. Ges. (vom. 6. Neidlinger) 


— — = Die moderne Kunststickerei — 
ift in wenigen Stunden koſtenlos zu erlernen. 


16243] 


Hauptgeschäft Danzig, Gr.Wollwebergasse 15. Filialen: Graudenz, Oberthstr. 29, 


ſowie Culm, Thorn, Elbing, Strasburg Wp. Konit, Vertreter in Berent, Dirſchau, Dt. Krone, 
—— —— E. Baumann, r 17, Marienburg: Gust. Neumann, Niedere Lauben. 


N 


Hopſeugaſſe 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Mällerei, Brennerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
ziehen von neuen Röhren und neuen N 
in Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
Lieferung neuer Transmiſſionsanlagen c. ꝛc. und 
ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, 

ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenan chläge, 

Zeichnungen koſtenfrei. 
Monteure für Auswärts ſtets 


Ballſchuhe! 
Ballſchuhe! 


Ballſchuhe in größter Aus⸗ 
wahl, von den delle bis zu 


und 
den eleganteſten, kan 

— Reparatur-Werkstatt 3 50 Fferlert [6131 
15 von J. Ascher, 

# 1 3 27. 
Hodam & Ressler, Danzi N 
5 . 6234) Alten dopp. Korn⸗ 
: branutwein empfiehlt die 


fürstlich v. dismarck ſche 


Korubrennereischwarzeubeck 
bei Friedrichsruh in Geb. pro 
Liter 1 Mk. 10 Pf., in Fl. inkl. 
Glas a Mk. 1,20 auch v. Poſtkolli. 


athen. 


Fate 21 J., 43000 Mk. B. ſucht 
artie Kobelubn, Königsberg 


achkundige und 


— i/Pr., Poln. Str. 7. Retourm. erb 


6236] Tücht. J. Kaufm., ev. ſucht 
beh. Verheir. die Bekanntſch. ig. 


* 
| 


6165] Einen Beſtand von 


cn. 400 Beru-Eichen 


hat preiswerth zu verkaufen 


Garnatz, Goddentow⸗Lanz, Pom. 


Sauerkohl 


ſchöne langſchnittige Waare habe]; 
in Oyhoften jed. Poſten abzugeb. alles in. nur 


C. F. Piechottka, 3% 


„Reuss“ 


Reform Schnell- 
Dämpfer 
der beſte und 


futt.⸗Dämpf. 
der Gegenw. 


ausgez. Vorz. 
Zeugniſſe! 
Weitg eh. Ga 
rantie. 
Koulanteſte 
Zahlungs⸗ 
„ Bedingung. 


Ilm K Ressler 


Danzig, 19280] 


Maihinen- Fabrik. 


N 


ul Leona! 
15 gelspitafeder 


beſte Feder au 
hergeſtellt, in 3 
per Groß 2, 


Moritz Maschke. 


6277) Elegante Kutſcherlivree . übe zu jedem auch zu 
ſowie ein Bchlittengekäute zu Geld hw 8 1 


verkaufen Feſtungsſtraße 1a. 


billig. Vieh⸗ 


In Wien 1893 
m. d. erſten 
Staatspreiſe 


brief. 
dtab⸗ ah. den Oele 


F EDERNSeindht 30000 Wat nebſt großen 1 


ge Federſtahl 20 von Graudenz. 
Spitzenbreiten, i 
00 Goftet fberall | Nubungswerth 3328 MI. 6 

2,50). Probedtzd. 0,20 bei [6247 | Offerten brieflich mit Auch t] 


e Endivien. Konf- | Offert., Photogr. u. Angabe der 
salat. Radischen, Artischoken Familien- u u. Vermögensverhältn. 
Maronen, Teilt. Rübchen astrach.] bitte vertrauensvoll brieflich 
Schoten, Gemüseconserven, als | M. d, augen Nr. 5856 durch 
Schneidebohnen. 2 Pfund Dose | den Geſelligen einzuſenden. 


50 Pf., junge Erbsen, 2 Dosen Heirathsgeſuch. 


Ein renommirt. Landw., 43. alt, 
ev., v. angenehm. Aeuß., 1 


75 Pf aufwärts, prima Stangen- 
spargel, Schnittspargel u. 8. w. 
bester a 


empfiehlt 


Charakt., m. Verm., ſ. beh. bal 

Berbeivätb, e, Lebensgef., Wwe. 
3 AI l., mit e. Verm. v. 
bis 30 000 Mk. e 


. Krzywinski, 


6276 Fal neuer Reiſepelz zu 
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Leo Wolff, Königsberg I. Pr., Kantstrasse 2. 


: | Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
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euerungsrecht zur III. à 6 0088 für 
Berliner Pferdel. A 1 Mk, 1¹ . 10 Mk., 
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Zur Jeier 
der Errichtung des Deutſchen Reiches 


am Sonnabend, den 18. Januar, Abends 7 Uhr, 


Leſtvorſtellung im Stadt⸗Theater: 
Barbarossas Träume und Erwachen 


von Georg Reima 
mit muſikaliſchen Vorträgen der Kapelle des Juft.⸗Regts. Nr. 141 
und Geſangs⸗ Vorträge des Seminarchors. 
Eintrittskarten für alle Plätze zu Mk. 1,50 in der Buchhandlung 
des Herrn Kauffmann. — Eintrittskarten zur Haupt ⸗ Probe 
am Freitag, den 17. Januar, Abends 7 Uhr, für alle Plätze zu 
75 Pf., Schülerbillets zu 50 Pf. 


Am Sonntag, den 19. Januar, Abends 7 Uhr, 


Feſt⸗Vorſtellung in Schübenhaufe. 


Bent ert der Kapelle des Inft.⸗Regts. Graf 3 Geſänge 
der Liedertafel. Feſtſpiel: „In Feindes Land“, militäriſches 
Charakterbild von Ernſt W Wichert. 5 zu 25 Pf. ud 
ri für drei Perſonen für 60 Pf. bei den Herren ri 
Kyſer, Seegrün und der Zigarren⸗Handlung von Sommer⸗ 
feldt, an der Abendkaſſe Einzelkarten zu 30 Pf. 161 ee 


Bund der Landwirthe. 
Verſammlung 
Sonnabend, den 18. Januar, Nachmittags 3 Ahr, 


im Saale des Herrn Lindenheim zu Brieſen. 


Tagesordnung: 

1. Liegt der Antrag Kanitz nur im Jutereſſe der Landwirthſchafz 
oder auch im Intereſſe der geſammten produzirenden reſp. 
arbeitenden 3 des deutſchen Reiches. Referent, 
Der Vorſitzende. 

2. Befähigungsnachweis und $ en eee des Handwerks,, 
Referent: Herr Apothekenbeſitzer Schüler 

3. Gemeinſamer Bezug von künſtlichem Dünger durch den Bund 
der Landwirxthe. 

4. Wahl des Vorſtandes für die Kreisabtheilung Brieſen. 

Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe, ſowie Sreunde 
der Landwirthſchaft und des Handwerks werden erſucht, zahlreich 
zu erſcheinen. [5994 


Der Vorsitzende . 
der Kreis-Abtheitung des Bundes der Landwirthe, 
Richter-Zaskocz. 


Land wirthſchafll. Werein 


Marienburg. 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


Grandenz, Mittwoch] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Januar. 


— Das Anſtellungsalter der Lehrer in nen iſt durch 
Verfügung vom 31. Mai 1894 vom 18. auf das 19. Jahr 
hin ausgeſchoben worden. Doch tritt dieſe Beſtimmung erſt 
mit dem 1. Oktober 1897 in Kraft, hat gegenwärtig alſo erſt inſofern 
Bedeutung, als ſie für die Aufnahme der dem Lehramt zu⸗ 
ſtrebenden jungen Mädchen in die Seminare maßgebend iſt. 
Nach einer Verfügung vom 14. Dezember v. J. ſoll nun an dem 
Alter von 19 Jahren bei der Anſtellung und von 16 Jahren bei 
der Aufnahme in die Seminare nicht unter allen Umſtänden 
feſtgehalten werden. Die Behörden werden vielmehr ermächtigt, 
einen Dispens bis zu einem Vierteljahre zu ertheilen. Die 
Aufnahme in die Seminare mit dreijährigem Kurſus kann alſo 
mit 15%, Jahren erfolgen. Ueber weitergehende Geſuche behält 
ſich der Miniſter die Entſcheidung vor. 2 

— Der 15. oſtpreußiſche Saat markt wird am 6. März 
in Inſterburg abgehalten werden. 

— Um den Gerichtsbeamten die Theilnahme an der 
Feier des 18. Januar zu ermöglichen, hat der Juſtizminiſter 
angeordnet, daß die für dieſen Tag anberaumten Termine auf⸗ 
Fe und weder Zivil noch Strafſachen an dieſem Tage 
verhandelt werden ſollen. 

— Ein Prozeß, der auch für weitere Kreiſe von Interreſſe 
iſt, iſt endgültig von der hieſigen erſten Zivilkammer entſchieden 
worden. Ein Hausbeſitzer in Tiefenau hatte ſeinen Miether 
auf Exmiſſton und Zahlung von Miethe verklagt, weil ihm 
der Miether die Miethe uicht ins Haus gebracht hatte, danach 
alſo mit der Miethe rückſtändig war. Der Beklagte hingegen 
atte dem Kläger die Miethe zum Abholen aus ſeiner 
Behn angeboten, was der Kläger ablehnte. Das Amts⸗ 
gericht in Marienwerder hatte den Kläger mit der Klage ab⸗ 
ewieſen, mit der Begründung, daß der Kläger verpflichtet iſt, 
ch die Miethe abzuholen, wenn der Miether ſie nicht freiwillig 
berbringe. Dieſer Auffaſſung hat ſich die Zivilkammer des 
Landgerichts in einer Endentſcheidung angeſchloſſen. 

— In der Sitzung des Graudenzer Lehrervereins am 
Sonnabend wurde über die hang 5 berathen. Auf 
die Einladung des Vereins zur Feſtſetzung des Programms waren 
dle Herren Seminardirektor Salinger, Rektor Biebricher, 
Pfarrer Erdmann, Rabbiner Dr. Roſenſtein und Seminar⸗ 
muſiklehrer Wolf erſchienen. Es wurde beſchloſſen, die Feier 
am 29. d. Mts. im Schützenhauſe zu veranſtalten. Zur Auf⸗ 
führung gelangt: „Peſtalozzi in Stanz“ von Fedor Sommer. 
Die Feſtrede hält Herr Hauptlehrer Preuß. Neben den Geſangs⸗ 
borträgen des Seminarchors werden noch Quartette und mufl- 
kaliſche Vorträge von geſchätzten Dilettanten erfolgen. Der 
Ueberſchuß wird den hieſigen Waiſenhäuſern zugewendet werden. 

— In dem mit einem mächtigen Bilde des Kaiſers, mit 
Laubgewinden, Waffengruppen, Spruchſchildern u. ſ. w. geſchmückten 
Saale des Tivoli feierten am Sonnabend die vereinigten Straf- 
anſtalts⸗ und Juſtizaufſeher ihr Wintervergnügen. Nach 
einem Konzertſtück hob ſich der Vorhang der Bühne, und eine 
Raiferbüfte auf hohem Poſtament, umgeben von Blattpflanzen 
und flankirt von Infanteriſten in voller Ausrüſtung wurde ſicht⸗ 
bar. Ein Beamter ſprach mit volltönender Stimme einen 
ſchwungvollen patriotiſchen Prolog, der auf die großen Ereigniſſe 
vor 25 Jahren Bezug nahm und mit einem dreifachen Hurral) 
auf den Kaiſer ſchloß; die Soldaten präſentirten das Gewehr 
und die Natlonalhymne wurde geſpielt. Hierauf folgten zwei 
ganz vortrefflich geſpielte Theaterſtücke, „Der Säbel des Herrn 
Mafor und „Ein Stündchen Feldwebel“, deren Humor zur beſten 
Geltung kam. Einige Clown⸗Scherze ſchloſſen die Aufführungen, 
worauf ſich Jung und Alt mit großer Ausdauer dem Tanze 
widmete. 

— In der General⸗Verſammlung des Turn-Vereins 
Jahn wurde über die Thätigkeit im Jahre 1895 berichtet. Der 
Verein hielt 13 Verſammlungen ab, turnte an 95 Abenden mit 
zuſammen 2608 Turnern, machte 4 Turnmärſche und feierte drei 
Vereinsfeſte. Mitglieder hat der Verein 80, Zöglinge fünf. In 
der Vereinskaſſe ſind 80 Mk., in der Fahnenkaſſe 65 Mk. Beſtand. 
Der Vorſtand wurde neu gewählt und beſteht aus folgenden 

erren: Erſter Vorſitzender Apotheker Fehlauer, zweiter Vor⸗ 
ſitzender Maurermeiſter Gramberg, erſter Turnwart Uhrmacher 
Jäger, zweiter Konditor Albinus, erſter Kaſſenwart Gerichts⸗ 
kanzliſt Ediger, zweiter Mechaniker Paluchowski, erſter 
Schriftwart Uhrmacher Lenz, zweiter Rentier Neidel und 
Zeugwart Schloſſermeiſter Gramberg. Außerdem hat der 
Verein eine Geſangs⸗Abtheilung, welcher 16 Turner angehören 
und die wöchentlich einmal übt. 


— Zum Unterſchied von der im Bezirk Oppeln gelegenen 
Eiſenbahuſtation gleichen Namens hat die dem Poſtamt Pr. 
Stargard unterſtellte Poſtagentur in Summin fortau die 
zuſätzliche Bezeichnung „Weſtpreußen“ zu führen. 

— Die Maul- und Klauenſeunche iſt unter demzRindvieh 
der Güter Liſſomitz und Mirakowo ſerloſchen. 

— Der Ober⸗Landesgerichts-Rath Heinemann in Stettin 
iſt infolge ſeiner Ernennung zum Reichsanwalt bei dem Reichs⸗ 
gericht aus dem preußiſchen Juſtizdienſt geſchieden. In der 
Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Hirſch 
bei dem Landgericht in Stettin. 

— Der Superintendent Hein von der reformirten Gemeinde 
zu Memel iſt zum Konſiſtorialrath in Magdeburg ernannt. 

— Im vierten Vierteljahr 1895 haben nachbenannte Aerzte 
das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle 
erhalten: Dr. Voigt aus Gollnow, Dr. Fiſcher aus Greifen⸗ 
berg, Dr. Ehrlich aus Schrimm, Dr. Haagen aus Gerdauen, 
Dr. Schmitz aus Landsberg a. W., Dr. Heyer aus Thorn. 
Der Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Kontroleur Aderkaſt in Stolp 
iſt zum Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektor unter Verleihung der Stelle 
des Vorſtandes der Verkehrs ⸗Juſpektion daſelbſt ernannt. 

— Dem Regierungs⸗Hauptkaſſen-Kaſſirer Schmude iu 
Bromberg iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

E. Dem Kreis⸗Bauinſpektor a. D., Baurath Ih ne zu 
Königsberg i. Pr., iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Eiſenbahn⸗Lademeiſter a. D. Peiſert zu Czempin im Kreiſe 
Koſten das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Eiſenbahn⸗ 
Weichenſteller a. D. Törmer zu Rawitſch das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Thierarzt Heſſe in Köslin iſt, unter Anweiſung 
des Amtswohnſitzes in Neumark, die kommiſſariſche Verwaltung 
der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis Löban übertragen 
worden, 

— Der Kanzleidlätar Gog oll bei dem Landgericht in Danzig 
iſt zum Kanzliſten bei dem Landgericht in Elbing ernannt. 
Der Gefangenaufſeher Jorzig bei dem Amtsgericht in Tuchel 
ift auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Die Hilfsaufſeherin Doneit in Danzig iſt zur Gefangenaufſeherin 
bei dem landgerichtlichen Gefängniß dajelbit ernannt. 

— Auf die erledigte Lehrerſtelle zu Flatow iſt der Lehrer 
Kol.witz aus Skompe bei Culmſee berufen worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. Januar. Der ſeit mehreren 
Jahren in Podwitz ftativnierte Gendarm Herr Volkmann wird 


am 1. April in die Stelle des in den Ruheſtand tretenden 
Gendarm Lambrecht, der im vorigen Jahre fein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum begehen konnte, nach Culm verſetzt. 

* Thorn, 13. Januar. Der Landgerichtsdirektor Geheimer 
Juſtizrath Worzews ki iſt heute nach Berlin abgereiſt, um als 
Abgeordneter für Poſen⸗ Obornik in den Landtag einzutreten. 
Während ſeiner Abweſenheit führt den Vorſitz in der erſten 
Strafkammer der Landgerichtsrath Kah. Zum Vorſitzenden für 
die am 10. Februar hier beginnende Schwurgerichtsperiode 
iſt Herr Landgerichtsrath Graßmann ernannt. Als Geſchworene 
find ausgelooſt die Herren: Gutsbeſitzer Stremlow⸗Lonkorz, 
Gutsverwalter Weißermel⸗Gr. Kruſchin, Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſt⸗ 
rode, Beſitzer Zühlke⸗Korzeniec, Domänenpächter Krauſe-Filwo, 
Gutsbeſitzer Möller⸗Pluskowenz, Betriebsſekretär Settan⸗Thorn, 
Hotelbeſitzer Lorenz⸗Culm, Gutsbeſitzer Meckelburg-Sumowo, 
Poſtſekretär Krüger⸗Mocker, Gutsbeſitzer v. Pucolowski⸗Tillitzken, 
Obertelegraphenaſſiſtent Szaffranski⸗Thorn, Direktor Neumann⸗ 
Rynsk, Beſitzer Linde⸗Neu Schönſee, Rentier Pardon⸗Culm, Ober: 
förſter Laſchke⸗Wodek, Kaufmann Tarrey⸗Thorn, Holzſpediteur 
Lewinſohn⸗Thorn, Kaufmann Alberty⸗Culm, Gutsbeſitzer Kauff⸗ 
mann: Schönborn, Rechtsanwalt v. Kurzentkowski⸗Löbau, Ober⸗ 
ſteuerkontroleur Keil⸗Polko, Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz, 
Gutsbeſitzer Schmelzer-Galezewio, Kaufmann Engler- Thorn, 
Gutsbeſitzer v. Golkowski⸗Oſtrowitt, Fabrikbeſitzer Koſch⸗Lauten⸗ 
burg, Kaufmann Goldſtandt⸗Löbau, Kaufmann Cohn⸗Strasburg, 
Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn. 

* Thoru, 12. Januar. Dem jetzt im Druck erſchlenenen 
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den 
evangeliſchen Gemeinden der Diözeſe Thorn für das Jahr 1894 
entnehmen wir, daß die Gemeinde Thorn-Neuſtadt 10 Prozent 
des Staatseinkommenſteuerſolls als kirchliche Umlage ausſchreibt, 
Thorn-⸗Altſtadt 12,5 Prozent, Thorn⸗St. Georgen 16, Grabowitz 
22,7, Culmſee 25, Gremboczyn und Leibitſch je 35, Podgorz und 
Schönſee je 40, Rogowo ſogar 50 Prozent, während die Ge⸗ 
meinde Gurske noch keine Kirchenſteuer erhebt. Die Gottesdienſte 
waren überall fleißig beſucht, die Kirchen an den hohen Feſt⸗ 
tagen überfüllt. Wenn auch an manchen Orten über Zunahme 
der Trunkſucht und Unſittlichkeit zu klagen iſt, fo verſchafft ſich 
auf auch in weiteren Kreiſen eine ernſte chriſtlich⸗ſittliche Lebens⸗ 
auffaſſung immer mehr Geltung, und dementſprechend iſt auch 
die Kindererziehung löblich. 

O Strasburg, 13. Januar. Geſtern hielt der Männer- 
Turnverein ſeine Generalverſammlung ab. Dem Jahresbericht 
iſt folgendes zu entnehmen: die Zahl der Mitglieder beträgt 73; 
die Zahl der aktiven Turner iſt weſentlich zurückgegangen. 
Auch iſt das praktiſche Turnen wegen Mangels an einem leiſtungs⸗ 
fähigen Turnwart im letzten Halbjahre wenig gepflegt worden. 
Die Jahreseinnahme beläuft ſich auf 654,95 Mk., die Ausgaben 
auf 626,85 Mk. Der a ift von 400 auf 
500 Mk. geſtiegen. In den Vorſtand wählte die Verſammlung 
folgende Turner: Malermeiſter Maliſchewski als Vorſitzenden, 
Kaufmann Seifert als Stellvertreter, Schloſſermeiſter Thiel als 
erſten und Bureaugehilfe Bachorski als zweiten Turnwart, 
Apotheker Wenzlawski als Kaſſterer, Kanzliſt Becker und Bureau— 
ehilfe Artifitewicz als Schriftführer, Werkführer Schrel als 
e und Bureaugehilfe Osmanski als Geſangswart. Am 
19. d. Mts. veranſtaltet der Verein einen Maskenhall. 


Neumark, 13. Januar. Herr Gutsbeſitzer Schmidt 
hat heute fein Gut Ruda an einen Herrn Kleiſt aus Pommern 
für 140000 Mk. verkauft. 

88 Kreis Marienwerder, 13. Januar. Der Lehrer- 
verein der Marienwerderſchen Unterniederung hielt ſeine Monats⸗ 
figung in Kurzebrack ab. Der Kaſſenführer Lehrer Buhſe⸗ 
Gr. Weide legte Rechnung; darnach hat die Kaſſe nach Abzug 
aller Ausgaben einen Beſtand von 30 Mk. Lehrer Dröſe pelt 
einen Vortrag über Peſtalozzi. Mit den beiden Abgeordneten 
unſeres Kreiſes hat der Lehrerverein Fühlung genommen. Herr 
Witt⸗Kl. Nebrau hat bereits eine Abordnung unſeres Vereins 
empfangen und verſprochen, bei der zu erwarteten Beſoldungs⸗ 
ordnung die berechtigten Intereſſen des Lehrerſtandes zu ver— 
treten. Herr v. Buddenbrock⸗Ottlau hat ebenfalls zugeſagt, 
nach Bekanntgabe der Beſoldungsordnung die Abordnung zu 
empfangen, ihre Wünſche zu hören und nach ſeiner Ueberzeugung 
für die Intereſſen der Lehrer einzutreten. 

Schwetz, 12. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Herren Juſtizrath Apel und 
Sanitätsrath Dr. Grunau zum Stadtverordneten-Vorſteher 
bezw. Stellvertreter wieder-, die Herren Kreisausſchuß-Sekretär 
Nitz und Baumeiſter Löwner zum Schriftführer bezw. zum 
Stellvertreter neugewählt. Die Verſammlung beſchloß eine 
Umſatzſteuer von Grundſtücks⸗ reſp. Häuferverfäufen vom 
1. April d. J. ab einzuführen und ½ Prozent vom Kaufgelde 
vom Käufer zu erheben. — Die hieſige Zuckerfabrik hat ihre 
Kampagne beendet; es ſind rund 1100000 Ztr. Rüben ver⸗ 
arbeitet worden, etwa 55000 Ztr. weniger als im Vorjahre. 

(Flatow, 12. Januar. In Franziskowo, einem zur 
Herrſchaft Radawnitz gehörigen Vorwerke, gerieth ein Mädchen 
in das Vorgelege des Dreſchkaſtens, wodurch ihm ein Bein 
gebrochen wurde. Das Mädchen wurde in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht, wo es in Folge der ſchweren Verletzung 
geſt or ben iſt. 

O Pr. Stargard, 12. Januar. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
8 15 ereignete ſich geſtern Nachmittag. Ein Tags zuvor aus 

em hieſigen Amtsgerichtsgefängniß entlaſſener Gefangener begab 

ſich, um ſich das nöthige Reiſegeld zu erbetteln, in das K. ſche 
Grundſtück. Hier fiel er auf der friſch geſcheuerten Treppe 
ſo unglücklich auf den Kopf, daß er todt liegen blieb. 

* Tiegenhof, 13. Januar. Das Grundſtück des Herrn Kauf⸗ 
mann Driediger in Tiegenort nebſt Materialwaarengeſchäft iſt 
für 25000 Mark an Herrn Kaufmann Wichmann in Tiegenhof 
verkauft worden. 


Soldau, 11. Januar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden die wiedergewählten Stadtverordneten Herren 
Buetow, Hirſch, Ohloff und Wagner, ſowie das neugewählte 
Mitglied Herr Spode durch Herrn Bürgermeiſter Kösling ein⸗ 
eführt. Ferner wurden die zu Rathmännern gewählten Herren 
Zigcher und Stachel in Eid und Pflicht genommen. Für das 
laufende Jahr wurde zum Vorſitzenden Herr Stoehr, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Wollmann, zum Schriftführer Herr Meiſſel 
und gu deſſen Stellvertreter Herr Goering gewählt. 

Der Neubau der hieſigen katholiſchen Kirche iſt von der 
biſchöflichen Behörde zu Pelplin dem Zimmermeiſter Herrn 
Prowe hierſeibſt als Mindeſtfordernden übertragen worden. 
Mit der Räumung der alten Kirche iſt dieſer Tage begonnen 
worden. 

Auf dem Gute G. hatte am Mittwoch der Wir thſchafts⸗ 
inſpektor mit einem Scharwerksmädchen Streit, der zu 
beiderſeitigen Thätlichkeiten führte und in deſſen Verlauf der 
erſtere einen Revolver zog, einen Schuß auf das Mädchen 
abgab und dieſes leicht im Geſicht verwundete. Hierauf kam der 
Bruder des Mädchens und einige andere Knechte hinzu und 
verbläuten den Inſpektor, nachdem dieſer, ohne zu ſchaden, noch 
einige Schüſſe auf ſeine Angreifer abgegeben hatte, ſo jämmerlich, 
daß er ärztliche Hilfe aufſuchen mußte. 

o Pr⸗Eylau, 13. Januar. Das hieſige Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Siechenhaus kann die vorhandenen Sieden aus 
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Mangel an Raum nicht mehr aufnehmen. Es wird daher die 
r = e geplant, welches 50 Siechen 

gewährt und die Küche aufnimmt. Die K f 
tewa 11000 Mk. veranſchlagt. - IR e 

x Friedland a. d. Alle, 13. Januar. Der Fleiſchermeiſter 
Koſney ‚bon hier wurde in der letzten Woche von der Straf⸗ 
kammer in Bartenſtein zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt, 
weil er wiederholt Fleiſchtheile, die verdor ben und zur menſch⸗ 
lichen Nahrung untauglich waren, verkauft hatte. Bemerkenswerth 
iſt, daß er die Fleiſchtheile nach Königsberg brachte und ſie 
dort an einen Fleiſchermeiſter und eine Fleiſchermeiſterfrau ver⸗ 
kaufen konnte unter dem Vorgeben, fie ſeien von tadelloſer 
Beſchaffenheit. 

+ Pillau, 13. Januar. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fand die Einführung des Herrn Bäckermeiſters 
Dagott jr. als Rathmann durch Herrn Bürgermeiſter Pieper 
ſtatt. Alsdann wurden die Herren Hafenmeiſter Oloff als Vor⸗ 
ſteher, Kaufmann Kaffke als Stellvertreter, Kaufmann Klein 
als Schriftführer, Kaufmann Wentzel als Stellvertreter gewählt, 

* Schippenbeil, 10. Januar. Unſere Stadt gehörte bis 
vor 4 Jahren der gemeinſamen Gemeinde-Krankentaſſe des 
Kreiſes Friedland an und bildete dann auf Anregung des 
Bürgermeiſters Scholz, weil dem Kreiſe alljährig Zuſchüſſe von 
erheblicher Höhe geleiſtet werden mußten, eine eigene Orts» 
Krankenkaſſe. Die Zuſchüſſe erreichten zuletzt eine Höhe von 
3128 Mark. Beim Austritt aus der Kreis⸗Gemeinde⸗Kranken⸗ 
verſicherung behielt ſich die Stadt zwar die Zurückforderung 
dieſes Betrages vor, wurde jedoch im verfloſſenen Jahre von 
dem Kreis⸗Ausſchuß dahin beſchieden, daß ein Ueberſchuß bei der 
Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung bisher nicht erzielt worden und 
ſolches auch für die nächſten Jahre nicht zu erwarten ei, weshalb 
auf eine Zurückzahlung der zur Deckung des efizits der 
Gemeinde-Kranken-Verſicherung gemachten Aufwendungen bis auf 
Weiteres nicht zu Hoffen ſei. Trotz der wenigen Jahre des 
Beſtehens der hieſigen Ortskrankenkaſſe hat dieſe nicht nur ein 
urſprünglich geliehenes Kapital von 300 Mark zurückgezahlt, 
ſondern auch ſchon einen Reſervefonds von 400 Mark angelegt, 
und es iſt bei der guten Verwaltung der Kaſſe zu erwarten, 
daß ſich der Reſervefonds noch ſteigern wird. 

Heydekrug, 12. Januar. Der Vorſchußverein Heyde⸗ 
krug hat das Geſchäftsjahr 1895 in Einnahme und Ausgabe mit 
1875820 Mk. abgeſchloſſen. Die Jahres⸗Bilanz ergiebt in 
Aktiven und Paſſiven 357322 Mk. Es iſt eine Dividende von 
6 Prozent in Ausſicht genommen. 

Ruß, 10. Januar. Dem Kgl. Oberſörſter Herrn Olb erg 
in Ibenhorſt hat Prinz Friedrich Leopold zur Erinnerung 
an ſeinen Jagdbeſuch im Oktober v. J. eine werthvolle Doppel⸗ 
büchſe überſandt. 

Bromberg, 13. Januar. Der hieſige Radfahrerverein 
hat in ſeinem Etabliſſement eine künſtliche Eisbahn errichtet. 
Die umfangreichen Reſtaurationsräume bo wie das mehrere 
Morgen große Terrain ſind durch Herrn Ingenieur Th. Wulff 
elektriſch tageshell erleuchtet und das bunte Treiben der 
Schlittſchuhläufer gewährte insbeſondere an den letzten Konzert⸗ 
abenden einen prächtigen Anblick. Durch die großen Erfolge 
angeſpornt, beabſichtigt der Verein auch für den Sommer Konzert⸗ 
abende mit elektriſcher Beleuchtung zu veranſtalten. 

9 Argenau, 13. Januar. Herr Lehrer Neumann aus 
Niſchwitz wurde geſtern auf der Landſtraße, ca. eine halbe Meile 
vor N. erfroren aufgefunden. N. wollte den Weg von 
Inowrazlaw nach Niſchwitz zu Fuß zurücklegen. Der erſt 
25 jährige junge Mann war weit über ſeinen Wirkungskreis 
hinaus bekannt und beliebt. 

Poſen, 13. Januar. Am Sonnabend Vormittag begab ſich 
der Maurer Max Hoffmann, der beauftragt war, einen Riß 
im Einſteigeſchacht des Hauptſammelkanals in der Schifferſtraße 
auszubeſſern, mit einem Arbeiter in den Kanal und leuchtete, 
um den Schaden ausfindig zu machen, mit einer Lampe den 
Schacht ab. Hierbei erfolgte eine Exploſſion von Grubengaſen, 
die ſich in dem Schacht angeſammelt hatten, wodurch der Maurer 
an Geſicht und Händen durch Brandwunden ſchwer verletzt 
wurde; der Arbeiter blieb unverletzt. Der Maurer wurde in 
das ſtädt. Krankenhaus gebracht. 

Filehne. 10. Januar. Der Regierungspräſident hat ge 
nehmigt, daß die Lehrlinge im Handelsgewerbe die hieſige 
obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchule nicht zu beſuchen 
brauchen, ſofern ſie an dem Unterricht in der vom kaufmänniſchen 
Verein errichteten Fachſchule regelmäßig theilnehmen. Kaufmanns⸗ 
lehrlinge, welche ſich weigern, den Unterricht in der Fachſchule 
zu beſuchen, ſind gehalten, am Unterricht in der gewerblichen 
Fortbildungsſchule theilzunehmen. 

! Aus dem Kreiſe Zuin, 12. Januar. Das der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion gehörige Gut Neudorf ſoll nun⸗ 
mehr an deutſche Anſiedler vergeben werden. 

Samter, 12. Januar. Das Dominium Samter⸗Schloß 
nebſt den dazu gehörigen Vorwerken, dem Herzog Alfred von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha gehörig, geht zufolge 12 jährigen Pacht⸗ 
vertrages zum 1. Juli in die Bewirthſchaftung des Domänen⸗ 
pächters Scholz zu Bythin über. Die jährliche Pachtſumme 
beträgt für etwa 6000 Morgen 34000 Mk. Bisher wurden die 
Güter von der herzogl. Regierung durch den Domänenrath 
Fiſcher verwaltet. 

Kolmar i. P., 11. Januar. Die bei dem gemeldeten 
Eiſenbahnunfall zwiſchen Gertraudenhütte und Kolmar ver⸗ 
unglückte Künſtlerfamilie war die des Schaubudenbeſitzers 
Breitner aus Samotſchin. Die Frau, die ſich noch im hieſigen 
Johanniter-Krankenhauſe befindet, hat eine Zerſplitterung des 
linken Schienbeins, eine ſtarke Zerreißung der Blutgefäße und, 
Verletzung der Weichtheile und der äußeren Hant erlitten. Der 
Mann und vier Kinder ſind aus dem Krankenhauſe ſchon 
entlaſſen. 

Schneidemühl, 10. Jauuar. Heute wurde der zum 
Direktor der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt ernannte 
bisherige Subdirektor Schmalz aus Ratibor durch den Landes- 
hauptmann v. Dziembowski aus Poſen in ſein Amt eingeführt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 11. Januar. 
1) Der Arbeiter Leo Ruttkowski hatte ſich wegen 
efährlicher Körperverletzung zu verantworten. Er verbüßt zur 
geit im hieſigen Zuchthaus eine ihm durch das Schwurgericht 


zu Danzig am 2. Dezember 1891 wegen Raubes und Nothzucht 


auferlegte Zuchthausſtrafe von 8 Jahren. Am 27. Oktober v. F. 
Morgens wurden die Strafgefangenen durch den Aufſeher Mania 
in das Revier zur Arbeit eingezählt. Dieſer bemerkte plötzlich, 
daß ſich die Strafgefangenen Ruttkowski und Bikowski am Halſe 
gepackt hielten. Mania brachte ſie ſogleich auseinander. Den 
Anlaß hatte Bikowski gegeben, indem er den Angeklagten von 
hinten am Halſe erfaßt hatte. Am Morgen des 28. Oktober ſollten 
beide wegen dieſes Streits zur Vernehmung geführt werden. Beide 
begehrten auszutreten, was ihnen auch geſtattet wurde. Als 
Bikowski zurückkam, zog der Angeklagte plötzlich ein Meſſer, das 
er bis dahin im Aermel verborgen gehalten hatte, hervor und 
verſetzte dem Bikowski einen Stich in den rechten Oberarm. 


Ser Stich war fehr tief eingedrungen, hatte einen größeren At 
der Blutader und die Muskelader durchtrennt, jo daß eine ſtarke 


Blutung eintrat. 


Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen iſt 


der Verletzte dauernd in ſeiner Arbeitsfähigkeit geſchädigt, da 


die Hand ſchlaff herunterhängt un 


iſt ſie zu heben oder zu ſtrecken. 
Folgen der 
Gefängniß verurtheilt. 


d der Verletzte außer Stande 
Mit Rückſicht auf die ſchweren 


Verletzung wurde der Angeklagte zu vier Jahren 


2) Der ſchon oftmals, darunter auch einige Male wegen 


Betruges, beſtrafte Barbier Karl 


Alexander Schultz aus Schwetz 


hatte ſich wiederum wegen Betruges zu verantworten. Am 


11. Oktober 1895 fand in 
Brandermittelungsſache ſtatt. 
der Brandſtelle, und dann 


das Gerichtsgebäude zur Vernehmung der Zeugen. 


ſtellte es ſich heraus, daß die 


geklagten und noch eines Zeugen nicht nöthig ſei. 
handlung leitende Richter hat den 


fie entlaſſen ſeien. Einige Tage 


in der Gerichtskaſſe und verlangte 
wie lange der Termin gedauert 


Kaſſenkontroleur fragte ihn, 


hatte; er erwiderte: „Bis 3 Uhr“. 
ihn erſt um 3 Uhr entlaſſen habe, 
iſt er aber ſchon um 1¼ Uhr entlaſſen worden. 


Schwetz Termin in der Gurski'ſchen 
Um 9 Uhr erſolgte die Beſichtigung 
begaben ſich die Gerichtsperſonen in 


Nachträglich 
Vernehmung des jetzigen An⸗ 
Der die Ver⸗ 
Zeugen ſelbſt mitgetheilt, daß 
ſpäter erſchien der Angeklagte 
Verſäumnißgebühren. Der 


Die Frage, ob der Richter 
bejahte er auch. Thatſächlich 
Er bekam in 


Folge deſſen 3 Mark Verſäumnißkoſten, während er bei richtiger 


Zeitangabe weniger Gebühr erhalten hätte. 


Der Gerichtshof 


derurtheilte den Angeklagten mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit 
der Summe zu 4 Monaten Gefängniß. 


Verſchiedenes. 
— [Taufe eines Nege rkindes.] In der Sakriſtei der 
Münchener Frauenkirche wurde kürzlich das in der Sylveſter⸗ 
nacht geborene Kind einer der zur Zeit im Münchener Panoptikum 


auftretenden Negertänzerin nen getauft. 
Prinzeſſin Thereſe von Baiern anuweſend. 


akte war u. a. 


Bei dem Tauf⸗ 


Die Mutter des Kindes iſt in ihrem Heimathlande am Kongo 


ebenfalls nach katholiſche m Ritus 


getauft und erzogen worden. 


Schwierigkeiten verurſacht die ſtandesamtliche Beurkundung des 
ſchwarzen Weltbürgers, da deſſen Mutter, die Negerin Cäcilia, 
keinen Familiennamen führt. 


— Wegen 


Anbringung von Fir menſchildern werden 


in verſchienenen Städten ſeit kurzer Zeit Polizeiverordnungen 
erlaſſen, nach welchen die Inhaber von Geſchäften verpflichtet 


find, außerhalb des Geſchäfts 
Angabe des 


Geſchäftsin habers 


ein Firmenſchild mit genauer 
anzubringen. Eine 


Geſchäftsinhaberin in Strie gau in Schleſien war nun beſchuldigt 


worden, eine derartige Polizei⸗ 


treten und ſich beharrlich geweigert 


Verordnung abſichtlich über⸗ 


zu haben, ein Firmen- 


ſchild mit ihrem Vor⸗ und Familiennamen anzubringen. 


Die Frau erklärte jene Verordnung für 
legenheit auf gerichtliche, 
Holz verkauf 
olz in der Oberförſterei Kaltenborn 
Regierungsbezirk Königsberg. 


Jannar d. 38., von Vorm. 10 Uhr ab 


u Maretzki'ſchen Gaſthauſe zu Kaltenborn folgende Kiefern-Langhölzer I. bis V. Tarklaſſe in nachſtehend verzeichneten 
ffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


beſchloß, die Ange 


von Kiefern⸗Langh' 
Am Donnerſtag, den 30. 


werden il 
Looſen ö 


rechtsungliltig und 


m Wege zum Austrag 


u bringen. Das Schöffengericht ſprach die Angeklagte frei und 
ie Strafkammer entſchied ebenfalls zu Gunſten der Angeklagten. 
Die Strafkammer nahm an, daß die Polizei die Grenzen hrer 
Befugniſſe beim Erlaß jener Verordnung überſchritten habe. 
Die Polizei ſei berechtigt, für die öffentliche Orduung und 
Sicherheit Sorge zu tragen; ſie habe aber nicht das Recht, ſich 
in den privaten Geſchäftsverkehr einzumiſchen. Auf die Reviſion 
der Staaatsanwaltſchaft hob am 6. Januar das Kammer⸗ 
gericht die Vorentſcheidung als unzutreffend auf und ver⸗ 
urtheilte die Angeklagte zu einer Geldſtrafe. Das Kammer⸗ 
gericht erklärte die angefochtene Verordnung für giltig und war 
der Anſicht, daß dieſe auch nicht mit dem Handelsgeſetzbuch im 
Widerſpruch ſtehe. Die Verordnung gründe ſich auf $ 61 und 
6a des Poli eiverwaltungsgeſetzes und bezwecke, dem Publikum 
die Kenutniß darüber zu verſchaffen, wer der Inhaber des 
Geſchäfts ſei. 


Wer Andere 
Dankbarkeit. 


mit Wohlthaten überhäuft, erſtickt deren 
Fl. Bl. 


Büchertiſch. 

= Zur Feier des Jubeljahres von Kaiſer und Reich 
ſind eine große Anzahl Schriften erſchienen, u. A: Aus Bis⸗ 
marcks Zeit. Vaterländiſche Gedichte von Eugen Schwetſchke. 
Verlag don Otto Petters⸗ Heidelberg. Preis 2.25 Mk. Der 
Dichter des ſeit Jahren volksthümlich gewordenen Liedes 
„Bismarck Heil! Dem einzig Einen“ hat die Perſon und die 
Staatskunſt unſeres großen Reichsſchöpfers faſt zwei Jahrzehnte 
hindurch mit friſchen, die jedesmalige Beitjtrömung wieder⸗ 
ſpiegelnden Gedichten begleitet. 

Einen Mahn ruf an die Nation zum 25jährigen Jubelfeſte 
erläßt ein eifriger Befürworter des Vereins zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande, Profeſſor Dr. Sepp in München 
unter dem Titel „Deutſchland einſt und jetzt.“ (Preis 
40 Pfg., Verlag von J. F. Lehmann in München.) 

Bei Carl Meyer (G. Prior) in Hannover ſind als Feſt⸗ 
gaben erſchienen: Die Kaiſer⸗ Proklamation zu Ver⸗ 
ſailles am 18. Januar 1871. Feſtſchrift von D Bernh. Rogge, 
Kgl. Hofprediger in Potsdam. Mit einem Bilde der Kaiſer⸗ 
proflamation, Preis 25 Pfg. In Partieen bezogen erheblich 
billiger, z. B. bei 1000 Ex. nur 10 Pf. das Ex. Hofprediger 
Rogge hielt die Weiherede bei der Kaiſerproklamation. — 
Deutſchlands Streben und Ringen nach Einheit. Eine 
Feſtgabe von Dr. L. Jahn. Mit 9 Bildern. Preis 50 Pfg. Zu 
Anſprachen bietet z. B. die Feſtſchrift geeigneten Stoff. 

„Wie das Deutſche Reich geworden iſt“ iſt betitelt ein 
Gedenkbuch von Hermann von Petersdorff. 264 Seiten mit 
etwa 80 Bildniſſen und Anſichten. Verleg von W. Paulis Nachf. 
in Berlin, Preis 1 Mk. Der Verfaſſer hat einen volksthümlichen 
Ton getroffen. Er ſchildert die Deutſche Geſchiche von 1848 bis 
1871 in allen ihren weſentlichen Zügen, im Anſchluß an Sybels 
umfangreiches Meiſterwerk. 


" 
Die Verkaufsbedingungen werden im Te . 
Schreibgebühren von dem Sekretär der Oberförſterei, 


kommen in dem genannten Termine einige Eichen⸗Nutzenden 
Birken⸗Langhölzer zum Verkauf. 


Kaltenborn, 


61781 Die Oekonomie des hieſigen 
Königl. kath. Schullehrer Semi⸗ 
nars, welche ungefähr 90 Zög⸗ 
linge zu beköſtigen hat, ſoll zum 


1. April d. Is. 
an eine geeignete Perſon von 
Neuem vergeben werden. Zu 
dieſemgwecke wird einLizitations⸗ 
termin auf den 


30. Januar d. Js. 
10 Uhr Vormittags 
in dem Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten anberaumt. 
Die Bedingungen ſind hierſelbſt 
einzuſehen. Die Ertbeilung des 
Zuſchlages an einen der drei 
Mindeſtfordernden i. vorbehalten. 
Tuchel, den 12. Jannar 1896. 
Der Seminardirektor. 


Auktionen. 


Gefentl. Dereigerung. 


Donnerstag, den 16. Ja⸗ 
unar 1895, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Garns ge, im 
Gaſthauſe der Wittwe Grieſe, 
am Markt, 16222 

21 neue Regenſchirme 


12 Rollen Wachsparchend 


1 Rolle Unterlageſtoff 
zwangsweiſe verfteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 17. d. M. 
Vormittags 10 Ur, werden auf 
der Chanſſee⸗ Strecke Klodtken⸗ 
e er (Station 12,5 bis 
150 bei Sarnowken) eine An⸗ 
gab! gefällte Pappeln, ſowie 
berholz meiſtbietend verkauft 
werden. 6215 
Der Kreisbaumeiſter. 
Gnaugex. 


22 


Der Königlich 
Ka 


Grobe Poſten 3698 
Speiſe⸗Kartoffeln 
5½ cm groß, Frühjahrslieferung 


direkt v. Landwirthen zu kauſen 
geſucht. Angebote bef unt. F. 


5289 an Rudolf Mosse, Hamburg. kommen im Kr 


kauf 


Brennereikartofelu 
8400] t 


Dom. Montig, sauer 


bei Ranbnik Wyr. 


Holzmarkt. 


Anm Donnerflag,6. Febr. er., 


kommen von Vormitt. 10 Uhr 

ab auf dem Bahnhofe zu Firchau 

aus dem Belauf Steinberg 
ca. 537 Kiefern⸗Bauholz II. bis 
V. Tax⸗Kl., ca. 400 rm Kief.⸗ 
Kloden, ca. 50 rm Kief.⸗Rund⸗ 
knüppel, ca. 300 rm Kief.⸗Reiſer 
II. Kl. und ca. 900 rm Kief.⸗ 
Reiſer III. Kl. 

zum Ausgebot. 16098 


Lindenberg, 
den 10. Januar 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Exss, 


69.3: Berlauf 


aus der 


Gräflichen Oberförfterei 
Oſtrometzko 


Forſtrevier Froman 
am Mittwoch, d. 22. Jannar 
d. 38., Vormittags 10 Uhr, im 
Terminshauſe zu Fronau über 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken u. 
Kiefern: Nutz⸗ u. Breunholz. 


Oſtrometzko, 
den 11. Januar 1896. 


Der Oberförſter. 
Thormählen. 16024 


I. Klaſſe II. Klaſſe | III. Klaſſe | IV. Klaſſe | V. Klaſſe 
„| Ge An | Ge Ans Ges Ans Ge An⸗ Ge⸗ An⸗ 
5 fund | bruch] fund bruch] fund bruch] fund] bruch fund | bruch] Bemerkungen. 
r rat SEE EN N: - 
d. d. d. d. d. d. d.“ d. d.] d. 
Uszanek | 5 a [sückenhieb 491 71 07 4 73 111 30 14 92 5 69 an d. Malgaofen⸗ 
1 144 b = 16] 2 19 1| 66 3 94 4 70 1 24 Rettkower Wege. 
2 a 151 b 5 261 2| 57 31 73 10 84 6 82 1) 81 
Habichtsberg] 34] c = m 9 — 3 44 21| 12 23| 38 14| 49 
2 35 b Ausbieb 424] 28 46 62 41 94 43 105 50 44 52 an der Maina⸗ 
8 50 a [Lückenhieb 57 — — 100 61 10 78 120 35 7 84 be Malgaer 
5 51l-| Aushieb 4580 70) 43 80| 16 102 88 106 40 50 10 Straße. 
> 53le [Lückenhieb 30] 13 55 3| 3 7 44 7 69 2 02 i. d. Näh d. Wallen- 
| | drf.⸗Omulefof. Str 
Mainaberg | 31] b 5 23 — — — — 8 74 4 84 3 44 .d. Mainaberg⸗ 
| Wufewker Wege. 
Wujewken .22— " 79] 860 18 32 23| 14 12 83 10| 48 a. d. Kaltenborn⸗ 
Eichwerder [1831 b 5 3514 — — 31 05 8 50 66 66 4| 68 Muſchakerſtraße. 
— 305] a Kahlhieb Pa 92 27 22 96 49 61] 10] 49] 18| 38] 12 111 14| 93 12 561 29 91] 6 35 
2231 c lLückenhiebl 244 2 28 j I 11651 50 81 | 5 741 11531 21.17 | 


rmine bekannt gegeben, können auch, wie die einzelnen Aufmaßliſten gegen die üblichen 
Königl. Forſtaufſeher Lübke in Kaltenborn bezogen werden. 


Außerdem 


ind Nutzkloben aus den genannten Hie ben, ſowie verſchiedene 


Kr. Neidenburg Oſtpr., den 11. Januar 1896. 


e Ober förſter. 
pff. 


Bekanntmachung. 


6214] 


Berliner Produktenmarkt vom 13. Sannar. 


Weizen loco 140-154 Mk. 


nach Qualität gefordert, Mai 


150 150,50 Mk. bez., Juni 151—151,50 Mk. bez. Juli 152 bis 


bis 152,25 Mk. bez. 
Roggen loco 119—123 Mk. 


nach Qualität geford., guter 


inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., Jauuar 121,50 Mk. bez., Mal 


124,75—124,50 Mk. bez., 
126,25 —126 Mk. bez. 


Hafer loco 116-145 Mk. per 1000 Kilo na 


Juni 125,50 —125,25 Mk. bez. Juli 


Qualität gef. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. ad) Qualität gef. 
) 
U 


mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 


Erbſen 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach 
Rüböl loco ohne Faß 46,2 


Kochwaare 142—165 


te. 
Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
Qualität bez. 


7 


Mk. bez. 


Petroleum loco 22,4 Mk. bez. Januar 22,4 Mk. bez., 
Februar 22,4 Mk. bez., März 22,5 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 13. Januar 1896. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—62, Kalbfleiſch 3065 Hammelfleiſch 


Schweinefleiſch 38—48 N 
Schinken, geräuchert, 70—80, 
Geflügel, lebend. Gäuſe —, 

—, Tauben — Mk. per Stück 


46—56, 


tt. per 100 Pfund. 
Speck 55—60 Pig. ver Pfund. 
Enten —, Hühner, alte — junge 


tück. 
Geflügel. Gäuſe per Stück 3,00—3,30, do. per ½ Kilogr. 


0,40—0,46, Enten 1,40— 2,10, Hühı 
Tauben (% Mk. per Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. 


ver, alte, 0,90 —1,20, junge 0,90, 


Hechte 36—59, Zander —, Baride 
he 


30-40, Karpfen 57—73, Schleie 60—78, Bleie 30 —35, bunte Fi 


25—30, 0100, W 
Friſche Fiſche in Eis. 
Hechte 20—42, Zauder 36-70, 


Aale 60—100, Wels 36—40 Mk. per 50 Kilo. 
Oſtſeelachs 150, 
Varſche 31—32, Schleie 44, Bleie 


Lachsforellen 235, 


29, bunte Fiſche (Plötze) 16. Aale 22—73 Mk. per 50 Kilo. 


Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 
Kilo, Flundern 0,60—6,00 Mk. pe 
Eier. Friſche Landeier, ohne 


Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. 
Ila 85-90, geringere Hofbutter 75—80, Landbutter — 


per Pfund. 2 
Käſe. Eamelger Käſe (Mei 
Tilſiter 12-60 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. 
—, Daberſche 1,50—1,75 
Schock —, Salat per Schock —, 
dis 2,50, Bohnen, grüne per Ya 


Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,251 
weiße 1,50—1,75 
Schock —, Merretig per Schock 9,00—14,00, Peterſtlienwurzel per 


1,00, Stör 0,90—1,10 Mk. p. Ya 
r Schock. 

Rabatt 3,003.50 ME. p. Schock. 
Ia 93—98, 
Pfg. 


tpr.) 30—65, Limburger 25—38, 


50, lange 
Mk., Kohlrabi per 


Mohrrüben per 50 Kilogr. 2,00 


Kilogr. —, Wachsbohnen, ver ½ 


Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00 —8,00, Weißkohl per 


50 Kar. 2,50—3,00, Rothkohl per 50 Kar. — 
Getreide- und Spiritusmarkt. 


Kilogramm 3,00 —3,50 Mk. 
Stettin, 13. Januar. 


Weizen ruhig, loco 143—145, ) e 
44950. Roggen loco unver., 116—121, per April⸗Mai 


Mai⸗Jun 
123,00, per Mai⸗Juni 124,00. — 
Spiritusbericht. Loco matter, 


Magdeburg, 13. Jauuar. 


Kornzucker excl. von 920% 1 
zucker excl. 88% Rendement 1 
produkte excl. 75% Nendement 


€ Die Arbeiten und 
Lieferungen zur Inſtandſetzung 
des Bohlenbelages auf den Fuß⸗ 
wegen der Weichſelbrücke bei 
Graudenz ſollen verdungen 
werden. Termin am 
Freitag, d. 24. Januar 
Vormittags 10 Uhr. 

Die Verdingungsunterlagen ſind 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
1 Mark au beziehen. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 

Graudenz, 

e den 13. Januar 1896. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Suipeftion II. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Jo⸗ 
hann Fraßmann aus Ohra 
unter dem 7. November 1895 er⸗ 
laſſene, in Nr. 205 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief iſt er⸗ 
5 Aktenzeſchen: VI. L. ! 
39/90. 


Danzig, 
den 9. Januar 1896. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Konditorei u. Cafe, i.frean. 
Kreisſt. Wpr., v. Touriſten viel 
beſucht, ſichere Brodſt., iſt and. 
Untern. halber zu verk. Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6278 
d. d. Geſelligen erbeten. 


7,20—8,75. 


Zwiebeln per 50 


per April⸗Mai 148,50, per 


Pomm. Hafer loco 111116. 
mit Faß 70er 31,50. 
Zuckerbericht. 
1,35—11,50, nene ——, Korn⸗ 
0,75 11,05, neue —,.—, Nach⸗ 
Ruhig, ſtetig. 


Ei - 2 Ad * 

isfiſcherei. 
6281] Zur Abfiſchung größerer 
Seen mit einem 600 Meter lang. 
und 20 Meter tiefen Wintergarn 
empfiehlt ſich C. Struck, 
Englershütte b. Dzimianen Wp. 


Verreiſe auf einige 
Wochen. 


Dr. Kleyn, Iablonowo 


2 Weſtpreußen. 

erde während meiner 
Abweſenh. in meiner Praxis 
vertreten durch den prakt. 
Arzt Hrn. Dr. Spiller. 


—. A Fr 

Oſtſeebad Zoppot, Nordſtr. 4, 
in beſter Lage, d. Kurhauſe gegen⸗ 
fiber, ein bish.f. Penſions⸗ u. Logir⸗ 
zwecke benutz. Grundſtück m. groß. 
Kücheneinrich., unt. günſt. Umſt. zu 
verp. Off. a. d. Eigenthümerin daſ. 
od. Danzig, Fleiſcherg. 5, II erb. 
. ae ee 


Gute Brodſtelle! 


Erſte Konditorei in e. Kress⸗ 
u. Garniſouſt., alt. Geſch, beſte 
Lage, iſt and. Unternehm. wegen 
mit voller Einricht. der jetzigen 
Neuzeit entſprechend zu verk. 
Zur Uebern. geh. 4— 5000 Mk. 
Meld. werd briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6282 d. d. Geſelligen erb. 


Ein Hauslehrer 


Am Donnerſtag, den 30. Jauuar 1896, ſeminariſt. gebild., ſucht Stellg. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


uge hierſelbſt folgende Langhölzer zum Verkauf: 


Gute Zeugniſſe. 25 Fahre alt. 
Koſſack. Inſterburg, 
Pregelſtr. 36, 1. (6196 


— Darunter 
find 

I. III. Kl. 

2 

a 


3 1) fin de 


00.200 — 


Inhalt 


Taxklaſſe 


| Auergrund 


Grunewald 


Zanderbrüct 83 -/-|- 
570232 457| — 
— 50 9 — 
Wildungen = = = 
40 —. 
35 — 180300 — 
Ibenwerder a 35 — 1280 8 
Summa Eichen] 163 23931 | 
Buch. 49 27 175 
Birk. 208 92 141 
Kief. | 3945 3435 139 


Weiteſte Entfernung von der Chauſſee Schlochau⸗Balden 
burg 2 km, von Bahnhof Baldenburg und Hammerſtein 16 km 


von der Brahe⸗Ablage bei Förſtenan 16 km. Die Kiefernhandels⸗ 


hölzer ſind meiſt g 


ezöpft. 
Fremde Handler zahlen ſofort banr, oder die e Werth⸗ 
Ügemeinen 


papiere in der Höhe der ganzen Kaufſumme. Die 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 


Zanderbrück, den 11. Januar 1896. 
Königliche Oberförſterei. 


[6095 


1 13 


Ein junger Mann, 25 Jahre alt, 
der die einf. und doppelte Buch⸗ 
führung erlernt hat, 5 Jahre in 
d. Tiſchler. thät., ſucht Stellung als 


Buchhalter. 


Meldungen werd. briefl. u. Nr. 
6210 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


6171] Ein junger Maun, der 
die Buchführung erlernt hat und 
Kaution ſtellen kann, ſucht von 
ſofort oder ſpäter dauernde 


227 50 Stellung als 


Huchhalter oder Kaſſirer. bau unterm N . ver 
© poſt⸗ 


Offerten unt. H. H. 10 


lagernd Dirſchau erbeten 
5053] Koftenfreie 


Stellenvermittl. f. Kaufleute 


durch den 
Verband deutscher Handlungs- 
Gehilfen zu Leipzig 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 
Paſſage 2, Fernſpr. 381. 


ee et 
Suche zum 1. April ſelbſtſtänd. 


Administration 


mit eigenem Haushalt, bin mit 
ausgedehntem Zuckerrübenbau, 
Stallfütterung und Buchführung 
wohl vertraut. Beſte Referenzen. 
Gefl. Offert. briefl. unt, Nr. 4634 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 


6198] Ein durchaus erfahrener, 


4 


1. März 96. Adr. Eh. Schneiter, 
berſchw. Schönwieſe b. Kl. Gnie. 


Arbeitsmarkt 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


nücht. Sberſchweizer ſuchtStellg. 1 


N verh., i. all. Zweig. 
Gürtne „d. Vatter erf., 
3 m. gut. Zeugnifen 
in jetziger Stellg. 4 Jahre, ſucht 
810 zum 1. April 1896. [5874 
Paul Weller, Gruneberg 
bei Schoenſee. Weſtpr. 
Heier Suche z. 1. Aprit reſp. 
N „I. Juli 1896 eine Meier⸗ 
ſtelle i. einer Gutsmolk, wo Verb. 
nicht ausgeſchl. iſt. Bin i. d. Viehz., 
ſowie in der Butterei u. Käſerei 
auch mit ſämmtl. Maſchinen der 
Nenzeit vertr. Alt. 25 J. Off. erb. 
C. Breeſt, Meier, Rumpshagen 
bei Ankershagen i M. 
6073] Ein junger Landwirth, 
27 F. alt, 9 J. beim Fach, ev., in 
all. Zweig. d. Landwirthſch. erf. 
„Stell. als erſter od. alleiniger 


1. April 1896. Gefl. Off. unter 
II. G. voſtl. Uſch (Bien) erbet. 

Ein funger Mann, welcher ein 
Jahr lang i. Kreisausſchußburegn 
u. dann / F. i. d. Landwirthſch.thät. 
geweſ ist, ſ. ſof. od. z. 1. April Stellg. 
a. Wirthſchaftseleve, womögl. dir. 
u Prinzipal u. Familienanſchl. Alt. 
17. Meld u. Nr. 606 d. d. Geſ. erb. 


Tandwirthſchaſts-Elene, 


5989] Für meinen Sohn, Abi⸗ 
turient, augenblicktich Einjährig- 
Freiwilliger, ſuche zum 1. Mai 
Stelle als Landwirthſchaftseleve 
und erbitte Offerten mit Angabe 
der Bedingungen 

Neudörſchen, Kreis Macſen⸗ 
werder Wyr., 16. Jannar 1896. 
Zielke, Adminiſtr 
6071]. Ein junger Mann, 
Materialiſt, der poln. Sprache 
l geſt. a. gute Zeugu., v 
5. d. M. oder ſpäter Stellung. 
Offerten bitte unter Fl. G. poſt⸗ 
kagernd Culmſee niederlegen 


Eln ält.! 
egenwe 
1. Stelle 
B 

Hf. u. N 
T. Gärt 
Baume 
pflanzen 
jofort d 
J. Kun 
* 


als Ext 
in einer 
turen⸗ 
Mann 
ſein Ja 
anſprüch 
anſchluf 
Bedingt 
Aufſchri 
5 
Ein 8 
fallrent: 
Landrat 
und Alt 
eſtützt 
tellun 


Off. bit 
Herrn A 
Theater 


4 7 
kin 
in W 


Ki 


Sucht, ge 
ber for 
Etellun 
Servir 
Einf 

in eine 
möchte 
Kollege. 
Meld. } 
Nr. 6% 
E, jg 
mittlere 
unter d 
Meld. b 
6153 ar 


6105]; 
nur gut 
ſchweiz 
20-30 | 
geg. Fre 
u. tücht. 
K. Rod 

Ein ? 
40—60 
Zeuguif 


Nbäftig 
K 


a 
6168] 


nehmen 
gericht. 
6161] 

ansich 
Pr. St 


ka: 


Ei 
evang., 
ſpruchsl 
etwa 10 
geſucht. 
Zeugnif 
geſandt. 
Nr. 614 

Eine 
Fabrike 
ſucht fü 
zuverlä 
lichſt m 

ver! 
Bewerb 
polnisch 
mächtig! 
der bist 
haltsan 
3867 ar 


G 


geſ. für 
Itillatio: 
Stadt 9 
eventl. 

evang. 

Branche 
Buchfüh 
ſponden. 
und gu 
wollen 

Zeugniß 
bei fr. 
Nr. 597 


6284] € 
lch 


6170 

eichä 
utritt, 
ein 
Leo 


ßerer 
lang. 
rgarn 
ud, 


Zweig. 
erf. 
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e, ſucht 
. [5874 
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ſchl. Alt. 
Jeſ. erb. 
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ju, Abi⸗ 
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1. Mai 
ftseleve 
Angabe 


Matien⸗ 
r 1896. 
ralor. 

Mann, 
Sprache 
eugu., v. 
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G. poſt⸗ 
zulegen 


1 


— 


62089 
9218 altere u. 
at.⸗Brauche ha 


62541 
Bas Steng reell! 


erfänfer der Rulonial- u. Deſtil⸗ 
i rn u. kann dieſe den 
Chefs beſtens e a 7 55 a 3 

© 
Ai Foltenfreie Sutübrung! u 


erren 
äge. 


Graudenz. 


Ein ält. Expedient, 
gegenwärtig en och Mater ialiſt. 
J. Stellg., wünſcht v. 1. Febr. ein 
friſches Eugag. G Zeugn. teh. 2 S. 
Eff. u. No. 40 poſtl.Nikolaiken Spr. 
. — a — EVER ERE 
3.1 Bärtmergebilie, d.g.Remutn.i.d. 
Kaum. u. Role „ Ziergärt., Topf⸗ 
flanzenkult. u. inderei be}., jucht 
ofort dauernde Stellg Off. erh. 
S. Ku nel, Culm, Friedrichſtr.53. 


> Stellung 

3 Erpedient od. Karreſpond. 
Ar Maſchinen⸗ oder Arma⸗ 
turen⸗Fabrik ſucht ein junger 
Maun, welcher am 31. März cr. 
ſein Jahr abgedient hat. Gehalts⸗ 
anſprüche beſcheiden. Familien⸗ 
anſchluß ermünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6259 d. d. Geſ. erb. 


Rune non 
Ein Forſtbeamter, welcher Un⸗ 
fallrente bezieht. ſich auf einem 
Landrathsamt in der Unf., Inv. 
und Altersverh. ausbildet, ſucht 
eſtützt auf ſeine guten Zeugniſſe, 
Sellung a. e. größeren Gute als 
Setretär 
Off. bitte a. d. Möbelfabrikanten 
Herrn As my, Landsberg a. W 
Theaterſtr. 4 zu ſenden. 


Ein geb. Landwirth 


in geſetzten Jahren, Sohn eines 
gr. Beſitzers, in letzt. Stell. über 
4 Jahre, mit beſten Zeugn. ver⸗ 
Ich jucht zum 1. April oder 
früher dauernde Stellung als 
erſter Beamter. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 6199 durch d. Geſell erb. 


Für meinen Sohn 


der bei mir dreiviertel Jahre in 

der Wirthſchaft thätig geweſen 

It, 19 — von llc oder ſpäter 
tellung. Fami 

wünſcht. Etwas Gehalt erbeten, 

Wefl. Offert. briefl. unt. Nr. 4635 

durch den „Geſelligen“ erbeten. 


Junger Kellner 
ſucht, geſtüzt auf gute Zeugniſſe, 
per ſofort oder 1. Februar cr. 
Stellung als Zimmer⸗ oder 
Servirkellner. 16233 

Ein ſtändiger Poſthilfsbote 
in einer Kreis⸗Stadt wohnhaft, 
möchte gerne mit einem ſeiner 
Kollegen die Stelle tauſchen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6286 d. d. Geſelligen erbet. 


E, ja. Mann ſucht auf einem 
mittleren Gute Stell. als Eleve 


unter direkter Leit. des Prinzip. 


Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
6153 an den „Geſelligen“ erbet. 
I Schweizer I! 

6105] F. Herrſch. koſtenfr. beſ. ich 
nur gut empf. verh. u. led. Ober⸗ 
ſchweizer, ſow. 5 5 Schweiz. zu 
2030 Küh. z. April 98. Kontr. w. 
geg, Freim. eingeſ. 4 Auterſchw., 
U. tücht. Leute, 1 Lebrb. ſof geſ. 
K. Rodler, Loeblau Danzig Wp. 

Ein Rüben unternehmer mit 
40—60 Perſonen und mit guten 
Zeugnuiſſen verſehen, ſucht Be⸗ 
Ichäftigung zum Frühjahr. 
Karl Krüger, Marienau 
6168] bei Marienwerder. 
Oberſchweizer und Käſer 
2 verh. kücht. Schweizer verſeh. 
m. d. beſt Zeugniſſen, ſuchen ſof. 
od, 1. März einen Kuhſtall, von 
120 St. b. z. größt. Viehbeſt. n. 
Milchpachtung u. Käſerei zu über⸗ 
nehmen. Käſerei kann auch ein⸗ 
gericht. u. Kaut. geſt werd. Off. a. 
Fr. Blaſer, Konitz. Schlochauerſtr. 
6161] Die Stelle eines Lente⸗ 
anfichers in Suzemin be 
Pr. Stargard iſt beſetzt. 


ꝶSS EE 
Ein Hauslehrer 


evang. ſem. geh., ſolide und an⸗ 
ſpruchslos, auf das Land bei 
etwa 10 Kindern zum 1. Febr. 
geſucht. Gehalt 300 Mk. jährl. 
Zeugnißabſchrift w. nicht zurück⸗ 
gefandt. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6146 an den „Geſellig.“ erb. 


Eine der älteſten Dachpappen⸗ 
Fabriken u. Bedachungsgeſchäft 
ſucht für Komptofr u. Reiſe einen 
zuverläſſigen, gewandten, mög⸗ 
lichſt mit der Branche 


vertrauten Herrn. 
Bewerber muß der deutſchen und 
boluiſchen Sprache vollſtändig 
mächtigſein. Meldg. mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit u. Ge⸗ 
baltsanſprüche brieflich unt. Nr. 
3867 an den Geſelligen erbeten. 


Geſchäftsführer 
gel. für e. altes Material-, De⸗ 
ſtillations⸗ u. Eiſengeſch. in kl. 
Stadt Weſtyr. Vertkrauensſtell., 
eventl. Lebensſtellung. Gebild. 
evang. Kaufleute, die mit den 
Branchen vertr., age in dopp. 
Buchführ., gewandt in Korre⸗ 
ſpondenz, Ein⸗ und Verkauf > 
und gute Umgangsformen bei, 
wollen Meld. mit Photograph. 
Zeugnißabſchr. u, Gehaltsanſpr. 
bei fr. Stat. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5971 d. d. Geſelligen einf. 


6284] Suche für meine Kantine e. 


lüchl. Anterinliten, 


am 7 . iv aany. 
>17 r mein Deſtillations⸗ 
eſchäft ſuche ich zum ti 
Natel ſpnteſtend 1 0 — 


einen Verkäufer. 
Leo Rittler, PRramherg. 


lenanſchluß er- 2 


6188] In meiner Fabrik iſt zum 
1. April d. 38, eventl. auch 
früher, die Stelle eines 


Expedienten 
zu bejeben._ Derſelbe muß der 
polniichen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, im Packen ge⸗ 
übt ſein u. richtig zu disponiren 
verſtehen. Brauchekundige 
Junge Leute, die obigen Ans 
orderungen entſprechen können 
werden bevorzugt. Ausführlie 
gehaltene Offerten erfordert die 
Zigarettenfabrik „Rumi“, 
J. v. Paledzki, Danzig. 


2 Hahmaſcginenperkänfer 


für Oſtpreußen werden geſucht. 
Nur wirklich tüchtige Verkäufer 
wollen 9 melden. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 6232 d. d. Geſelligen erbet. 

Für das Detail⸗Geſchäft einer 
größ. Deſtillation wird möglichſt 
zum ſofortigen Antritt ein 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
geſucht. Bewerbungen find 
auch per 1. Februar, 1. März 
oder 1. April er. erwünſcht. 
Meldungen mit Beifügung von 
ae er und cehaltsanſpr. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 6258 d. d. Geſelligen erbet. 
5986] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturw.⸗ und Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Februar 
reſp. 1. März cr. einen tüchtigen 


Verkäufer 
Chriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen müſſen 
Photographie, Gehaltsanſprüche 
und geugnißabſchriften enthalten. 
Max Habann, Soldau Oſtpr. 


0299996690990 999% 


5812] Für mein Tuch⸗, 
2 Mauufaktur⸗ und Mode⸗ 3 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich ver 2 
2 15. Februar reſp. 1. März er. 


zul lücht. Derkänfer ? 


2 er polniſch. Sprache mächt. 
Offerten mit Photographie 2 

2 und Gehaltsanſprüchen erb. 

2 H. Zeimann, Culm a. W. 


490880906 660002 0408 


6216] Suche zum ſofortigen 
Antritt für mein Eiſengeſchäft 
einen tüchtigen 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


Einen jungen aun 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche von ſofort für mein Eiſen⸗, 
Deſtillatious⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft. 2 [6226 

S. Cohn, Schönſee Wpr. 


4589] Für mein Kolonialwagxen⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver 15. Febr. 
einen tüchtigen, umſichtigen und 
gut empfohlenen chriſtlichen 


jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig und ein flotter 
Verkäufer ſein. Den Bewerbung. 
find Zeugnißabſchriften und 
Photographie beizufügen. 
And. Bromber, Lobſens. 
5960] Für meinen Deſtillations⸗ 
Ausſchank ſuche von gleich oder 
1. Februar einen tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer. 
Emil Roll, Marienwerder Wp. 
Daſelbſt findet ein Lehrling 


i Stellung. 


5810] Suche für mein Kolonial- 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ver ſofort eine tüchtigen 


jungen Mann 
evang. Konfeſſion. 
Arthur Zeller, Dt. Krone. 


Einen jüngeren Fommis 
oder Nolan 


moſaiſch, ſuche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
chäft von ſogleich. Den Meldg. 
Zeugniß⸗Abſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station bei⸗ 
ufügen. Polniſche Sprache Be⸗ 
ingung. 16257 
J. Alexander, Brieſen Wyr. 
5867] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
handlung ie für fofort einen 
mit der Branche kundigen und 
umſichtigen 


Kommis 
mit ſchöner Handſchrift. Be⸗ 
werber wollen ihre Photograph. 
mitſenden und Anſprüche angeb. 
J. Broh, Danzig. 
6054] Ein angehender 


Rommis oder Polontät 


er — arc. 
irderoben für ſofort erwünſcht. 
Simon Micha 15 Tleschau. 


Kaſſengehilfe 
wird von der Kreiskommunal⸗ 
und liel. fer zu Schwetz, 
Weichſel, ſofort geſucht. m 
Kaſſenweſen erfahrene Bewer 
wollen ihre Papiere unter An⸗ 
gabe der Gebaltsanſprüche um⸗ 
gehend an die vorbezeichnete 
aſſe einſenden. 


Liung,Bucbinderaehülfe 


findet als Zwelter jo 
bei H. Kurzhals, Bndeivik. 


En nn nn — — nn nn nn nn nn en. 


7181 & ud der bol- 
A ee" 


61761 Ein tüchtiger 
Viehfütterer 

mit Gehilfen findet bei hohem 

Lohn und Deputat zum 1. April 

1896 Stellung auf 

Dom. Marienhöh b. Schwetz a. W. 


eee 


* 
2 6143] Zum 1. April wird 2 
ein verheiratheter 


Geſpannwirth 5 
% 


Burkau⸗Porſteher 


2185 bei hohem Gehalt von ſo⸗ 
ofort oder ſpäter ein bei einem 
Landgerichte in Oſtpreußen zu⸗ 
gelaſſener Rechtsanwalt. Offert. 
sub 7031 beförd. d. Annonc.- 
Exped. v. Haaseustein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 

[6263] Junger Mi 
Buchbindergehilſe 
findet ſofort dauernde Stell. bei 
F. Seeliger, Neutomiſchel Poſ. 


mei Tiſchlet-Geſellen 


verlangt von ſogleich Kor 
E. Urban, Feſtungsſtr. 8. 
5694] Drei tüchtige 
Tiſchlergeſellen 

erhalten bei hob. Lohn dauernde 
Beſchäftigung b. H. Kendziorra, 
Turngeräthe⸗ Fabrik, Bau⸗ und 
Möbeltiſchlerei,Raſtenburg Op. 


Ein fücht. Ciſchlergeſelle 


auf gute Banarbeit findet dau⸗ 
ernde Beichiftigung bei 

Th. Hartung, 
Daten burg Vor. 
6159] Einen verheiratheten 


Schmiedemeiſter mit 
Geſellen u. Lehrling 


auf Deputat ſucht z. 1. April cr. 
om. Juchow, Pom. 

6179] Geſucht zum 1. April ein 

evangel., gut empfohlener 
Schmied 

der die Lokomobile zu führen hat. 

Dom. Bielitz b. Biſchofswerder. 

6187] Ein junger, tüchtiger 


Schmiedegeſelle 


von ſofort auf dauernde Arbeit 
geſucht. F. Horſt, Schmiedemſtr., 
Jezewo Weſtpr. (Poſt.) 


61771 Ein verheiratheter 
Stellmacher 


wird zum 1. April und ein 
unverheir, Gärtner 
zum 1. März geſucht; Meldung. 
mit Zeugnißabſchr. u. Lohnanſpr. 
an Gutsbeſitzer Haeger in Sand⸗ 
hof bei Marienburg. 


5808] Zwei tüchtige 


Stellmadjer - Gefellen 


erhalten dauernde Beſchäftig. bei 
R. Jebram, Soldau Opr. 


2 Stellmachergeſellen 
nur Kaſtenmacher [6154 

können ſofort eintreten bei 

E. Roſenke, Neuenburg Wpr. 


Einen tüchtigen 


Wind müller 
der polniſch ſpricht, ſucht von 
ſofort Max Kohls, Müllermſtr. 
Culmſee. 16331 
6221] Drei tüchtige 
Klempnergeſellen 
(auch verheirathet), finden von 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Albert Kutzner & Sohn, 
Graudenz. 


E. tücht. Schuhmachergeſelle 
see: dauernde Stellung von 
ofort bei C. Schalkowski, 
Friedrichshof Opr. [6102 


Sattlergeſellen auf 


Militärarbeit 
ſ. K. P. Schliebener, Sattler⸗ 
meiſter, Thorn, Gerberſtraße. 
60561 Einen jüngeren, tüchtigen 
Müllergeſellen 
ſucht bis zum 20. d. Mts. Aufangs⸗ 
ehalt 24 Mk. pro Monat. 
l. Mäkelburz, Mühlenbeſitzer, 
Kl. Köllen p. Bergenthal Dpr. 
6185] Einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen 


J. Krüger, Gr. Wolz. 


ſucht 
Ein Müller 


unverh., ſtets nüchtern u. fleißig, 
Holzarbeiter bevorzugt, kann von 
ſofort eintreten in meiner Waſſer⸗ 
mühle mit Kundenmüllerei, bei 
hohem Mahllohn, ca. 30—36 Mk. 
monatlich im Jahresdurchſchnitt, 
bei freier Station. 16183 
Mittelmüble, Löbau Wpr. 


61581 Tüchtiger 


zweiter Iunſpektor 
findet bei 300 Mk. Gehalt excl. 
Wäſche ſofort Stellung. Gefl. 
Offerten und Zeugniſſe in Ab⸗ 
ſchrift erbittet 
> Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz, Weſtpreußen. 


61811 Ein einfacher energiſcher 
Wirthſchafter 
— geſucht. Dom. Logdau 
ei Gr. Gardienen. 
6000] Suche zum 1. April einen 
evangeliſchen, energiſchen 
gebildeten Juſpektor 
der mit Drillkultur und Rüben⸗ 


bau erfahren iſt. Poln. Sprache 
erwünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 


2 bei hohem Lohn und De⸗ 

5 putat geſucht. Perſönliche 8 
5 Vorſtellung unt. Vorlegung $ 
2 der Zeugniſſe erforderlich. & 


Gutes Dechrohr ? 


2 bat noch billigſt abzugeben 
Dom. Rehden Weſtpr. 3 
0200992602200 30 
6142] Ein gut empfohlener 
Hofmeiſter 
findet zum 1. April Stellung bei 
Fibelkorn in Warmhof 
2 „%%% 


7 1 verh., fächt. Kuhhirt; 
21 ver). Pferdeknecgt; 


mit Scharwerker, von gleich 2 
3 od. 1. April geſucht 5864 
Gawlowitz b. Rehden. 
Erne 
6162] Dom. Rohlau b. War⸗ 
lubien ſucht zum 1. April 


zwei verh. Pferdekuechle 


mit Scharwerkern. 
Die Gutsverwaltung. 


1 verh. einf. Wirth 


1 verh. Kuhfütterer 


vom 1. April erhalten Stellung b. 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


6 Männer 
erhalten ſofort bei 1 Mark Tage⸗ 
lohn Arbeit in Kl. Ellernip. 

59671 Ordentlichen, nüchternen 
Hausmann, der g. fahr. k., ſucht 
C. Weber, Feſte Graudenz. 
6151] Suche auf ſofort einen 


unverheir. Burſchen 
für ein Pferd und Hausarbeit. 
Koch, Ober⸗Grenz⸗Kontroleur 
in Soldau. 
6202] Ein tüchtiger Laufburſche 
kann eintreten bei W. Pogauski, 
Oberthornerſtraße 34. 


605] 2 Schueider⸗Lehrlinge 
ſucht Eſch, Nonnenſtraße 7. 
6126] Sohn achtbarer Eltern 
wird als £ 
Lehrling 

für mein Material⸗ u. Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft per ſof. geſucht. 
Guſtav Dander, Krolanke. 
5953] Suche per ſofort für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Herren- und 
Knaben⸗ Konfektions - Gejchäft 


einen Lehrling oder 


Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. 
D. Kallmann, Neidenburg. 
5828] Für mein Material-, Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per ſogleich oder 
1. April einen a 
Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung. 
B. Haurwitz, Arnswalde NM. 


= 7 = 
Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Schnitt- und 
Modewaaren-Geſchäft ſofort 
unter günſtigen Beding. Stellg. 
Sonnabend und Feiertage Ge- 
ſchäft geſchloſſen. 6150 
Leſſer Levy, Nakel (Netze) 
am Markt. 


6186] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 

faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 

ſuche ich von ſogleich oder ſpäter 
einen Lehrling 

der der polniſch. Sprache mächtig 


iſt. S. Jacoby, Oſterode Or. 


2 Lehrlinge 
die Luſt haben, die Gärtnerei 
zu erlernen, können ſich melden. 
Denſelben wird Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich in hieſiger Schloß⸗ 
gärtnerei in allen Zweigen der 
Gartenkunſt 1 auszubild. 
Wachholz, Obergärtner, 
Jäskendorf 
5636] Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſogleich oder 1. April einen 
Lehrling 
Sohn acht barer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen. 
Alexand. Rittweger, Thorn. 
6255] Für mein Zigarren⸗, 
Material⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per gleich einen 
Lehrling 
welcher mit der poln. Sprache 


vertraut iſt. 
N. Grau, Allenſtein. 


Ein. Gärtuerlehrling 


iin die hieſige Gräfl. v. Finken⸗ 


einkunft. Dehne tein ſche Gärtnerei ſucht zum 

f 1. Februar oder auch ſpäter 

Kurſte ln b. Belplin War. 1 Lück, Schön berg“ bel 

5 J Sommerau Weſtpr. 16195 
Achweizer blaze dan 62121 Einen gewandten 


Kelluer⸗Lehrling 


W 3 ſofort 
E. Doege, Bürger⸗Kaſino. 


werzerbüreau Marien⸗ 
arg. Er. Gelftticteit 17. 


‚Frauen, Mädchen, 
waste „nebl.Mädd.Stell.i. 
dl. HU. b. „ger. Off. u. 
de 


Dom. Pal ken bei Sti 
ue zu 1. Mert an 


hie m 


erlernen wollen, ſelbſt m. mil 
und keine Arbeit ſcheuen, v. ſof. 


der mitarbeiten muß, von gleich] d 


Empfehle Mädchen, die 
tbichaft auf dem Lande 


Frau Lo ſch. Graudenz. 


Junges Mädchen 7 


angenehmes Weſen, Waiſe, ev., 


wünſcht unter Leitung der Haus⸗ 


frau die Wirthſchaft zu erlernen, 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Familienanſchluß erwünſcht. Off. 
an Fr. A. Stenzel, Samter. 6254 
6249] zung. Mädchen, d. d. 
Küche u. d. Glanzplätt. verſteht, 
empf. Fr. Loſch, Graudenz. 


Putzbranche! 
5816] Suche Stellung z. Sommer⸗ 
ſaiſon als tüchtige zweite Ar⸗ 
beiterin im Putzfach. 
Anna Staepken, Sendſchau, 
Poſt Wilhelmsau, Poſen. 


5174] Eine epangeliſche, geprüfte 
und muſikaliſche e 
Erzieherin 
für zwei Mädchen im Alter von 
13 und 9 Jahren wird von Oſtern 
d. Is. geſucht. Zeugniſſe u. Mir 
gıbe der Gehaltsanſprüche werd. 
erbeten von Dr. Barczewski, 
Thiergart b. Marienburg Wpr. 
Eine 


Kindergärtnerin I. l. 


die ſchon unterrichtet hat, findet 
auf dem Gute Sawadda bei 
Warlubien zum 15. Febr. Stell 


5962] Suche ſoſort eine geprüfte, 


eu. Binderaärtnerin J. Kl. 


für mein 7jähriges Töchterchen. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. find 
u ſenden an 


Frau Kalckbreuner, geb. Witte, 
Dobieslawice, 
Poſt Wierzchoslawice 
Eine ſehr umſichtige, gewandte 
Verkäuferin 
in geſetzten Jahren, wird für ein 
Mehl: und Vorkoſt⸗Geſchäft zu 
engagiren geſucht. Offerten mit 
Photographie briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6217 d. d. Geſelligen erbet. 
3905) Für mein Kolonial- und 
Schaukgeſchäft ſuche ich per 1. 
Februar oder 1. März ex. eine 


lächtige Verkäuferin 


und einen 


jungen aun 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Segall, Bukowitz Wpr. 
5786] Suche für mein Poſa⸗ 
mentier-, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft eine brandefundige 
Verkäuferin 
welche gut polniſch ſpricht, von 
ſofort oder per 1. Februar. 
J. Keil, Thorn. 
Verkäuferin 
für Material- u. Kolonialwaaren 
Geſchäft für ſoſort geſucht. Gutes 
Gehalt ſowie Familienanſchluß 
eſichert. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6088 d. d. Geſelligen erb. 
54%] Suche zum 15. Februar 
reſp. 1. März 


eine Direktrice 
welche ſelbſtſtändig und chik Putz 
arbeitet, bei freier Station und 
Salair nach Uebereinkunft. 
Wwe. J. Jacoby, Neuſtettin, 
Bahnhofsſtraße 59. 
56251] Für mein Putz⸗Geſchäft 
ſuche ich v. 1. März cr. eine 


lüchlige Direklice. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwſinſcht, aber nicht Bedingung. 
Vollſtändigen Familienauſchluß 
Joſeph Marcus, Inowrazlaw. 
62661 Zur ſelbſtſtänd. Leitung 
meiner utzabtheilung ſuche 
ich zum 15. Febr. oder ſpäteſtens 
1. März eine 5 ‘ 
erſte Direktriee. 

Anerbietungen mit Empfehlung., 
Gehaltsanſprüchen und Photogr. 
erbittet ſofort 

Frau C. Fleiſcher, Mohrungen. 


Tüchtige Bukdirckirice 


ſuche für mein Putzgeſchäft, außer⸗ 
dem eine gewandte 16224 
3 2 2 
Verkäuferin 

für Manufaktur⸗ Kurz u. Weiß⸗ 
waaren per 1. März cr. Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbeten. 

Guſtav Roſen, Neuſtettin. 
6180] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Februar reſp. 1. März 
eine tüchtige 


Putzarbeiterin 
unter beſcheidenen Gehalts» An- 
ſprüchen bei freier Station, 

O. Schulz, Johannisburg Opr. 
5809] Eine tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Putzarbeiterin 
die auch gleichzeitig Verkäuferin 
ist, ſucht das Modewaaren: und 

Putzgeſchäft von 
Louis Auf recht, Rogaſen. 
6256] Geſucht per J. Februar er. 
eine Meierin 
welche mit Zentrifugenbetrieb 
(Alpha Separator) vertraut u. 
firm in Bereitung feiner Butter 


iſt. Gehalt pro anno 180 Mk. 
Desgleichen 


ein Müllergeſelle 
welcher Schirrarbeit verſteht, 
fleißig und nüchtern iſt. Gehalt 
pro anne 180 Mk. 

Die erfolgte Beſetzung dieſer 
Stellungen wird demnächſt in 
dieſer Zeitung bekannt gemacht. 


Die Gutsverwaltung 
De m bo wa lon ka Weſtor. 


Ein Mädchen 


chen | welches ſchon im Reſtaurant war, 
für gleich geſucht 6213 


Deze, Vurger-Kallnb. 
DWirektrice 

ſüur Pi vie ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, findet dauernde Stellung 
bei freier Station und Familien⸗ 
auſchluß. Zeugnißabſchriften und 
Thotograpbie, ſowie Gehaltsau⸗ 
ſprüche umgehend erbeten. 6227 
Beruh. Baum, Schlochau Wp. 


Putz⸗Direktrice. 
5761] Zum 15. Februar oder 
. März d. Is. ſuche für mein 
Putzgeſchäft e. erſte Direktriee, 
welche feineren Putz ſelbſtſtändi 
garnirt. Nur ſolche wollen ſich 
mit Zeugniß⸗Abſchriften und 
Salair⸗Anſprüchen melden. Stel⸗ 
tung dauernd. 

N. Bluhm, Tuchel Wpr. 
Tüchtige Direktrice 
erfahrene Kraft, Chriſtin, die 
beſſeren Mittel⸗Putz 5 
chic und flott arbeitet und auch 
im Verkauf tüchtig iſt, p. bald o. 
ſpät. geiucht. Phot., Zeugn., Le⸗ 
beuslauf und Gehaltsanſpr. erb. 

Stellung dauernd. [622 
Fritz Textor, Landsberg a. W. 
Ein junges, gebild. Mädchen, 
aus achtbarer Familie, ſuche per 
15. Februar oder 1. März als 
Ladeufräulein 
für meine Konditorei. Meldung. 
nabſt Photographie u. Zeugniſſen 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 6144 durch 
den Geſelligen erbeten. 
6149] Anſpruchsloſe 
ältere Perſon 
die ſelbſtſtändig und vorzüglich 
kocht und plättet, findet in klein. 
Haushalt bei guter Behandlung 
Stellung. Meldungen an 
Frau Bürgermeiſter Pieper, 
Vandsburg. 

Suche zum fofortigen Antritt 

ein ordentliches, fleißiges 


Mädchen 


welches die hauswirthſchaftlichen 
Arbeiten in einer kleinen Land⸗ 
wirthſchaft übernimmt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6241 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
MER 
Stine 


kinderlieb, nicht arbeitsſcheu, in 


Schneiderei erfahren, für eine 
Förſterel gef. Tücht. Mädchen, 
berückſichtigt. Meld. brieflich m 


Aufſchr Nr. 4988 durch den Ge 
ſelligen erbeten. 

Von ingl geſ e. ält., erfahr., 
ſparſame Stütze 
Frau oder Mädchen, zur ſelbſtſt. 
Leit. d. Wirthſch. u. Miterziebg. 
der Kinder. Gehalt 150 Mark. 
Zeugnißabſchr. erbeten. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6145 

durch den Geſelligen erbeten. 
5992] Für mein tolonialwaar. 
Geſchäft ſ iche von ſogleich ein 
tüchtiges junges Mädchen, das 
gleichzeitii auch als Stütze der 
Hausfrau behilfl iſt. F. Balzer, 
Weißhof bei Marienwerder. 

62251 Suche zum 1. Februar 
ein älteres, gebildetes 


evaugel. Mädchen 
als Suütze. Daſſelbe muß in der 
Küche, ſowie in allen häuslichen 
und Handarbeiten erfahren ſein 
Gehalt 180 Mark. 

Frau Dr. Rostos zi, Schwetz 

a. d. Weichſei. 

Für eine Dampfmolkerei mit 
Käſerei in Oſtpreußen wird ein 
tüchtiges, 


junges Mädchen 
zur Erlernung der Meterei ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5612 durch den „Geſell.“ erb 
6003] Zum 1. April d. J. wird 
eine tüchtige Meierin 
welche mit Separator u. Dampf 
betrieb Beſcheid welß, und gute 
Butter liefert, geſucht. 

E. Würtz, Hermannshof 

bei Pr. Stargard. 

6084] Eine ältere, erfahrene, 
mit Lefeld u. Leditſcher Zentri 
fuge vertraute £ f 

tüchtige Meierin 
ſucht für Butterbereitung mög! 
fort Dom. Cöſternitz, Bahn 
ſtation Cöslin. 

Suche zum 1. April ev. auch 
früher eine anſtändige, beſcheidene 
5 1 2 N 
tüchtige Wirthin 
welche in der feinen Küche, ſowie 
im Backen perfekt iſt. Gehalt 
80 Thlr. p. Jahr. Photographie 
u. Zeugniß-Abſchriften find briefl. 
unter Nr. 5384 durch den „Ge⸗ 

ſelligen“ erbeten. 


6051] Suche von ſofort eine im 
Kochen, Backen, und in der Auf 
zucht bes Federviehs erfahrene 
2754 
Wirthin 

welche auch die Milchwirthſchaft 
zu übernehmen hat. Gehalt inkl. 

antieme gegen 300 Mk. Meld. 
bitte unter Nr. 60 poſtlagernd 
nach Linowo Weſtpr. zu richten. 
6193] Wirthinnen, Köchinnen. 
Stubenmädch., Mädch. f. Alles f. 
Stadt und Land ſucht Frau 
Loſch, Miethsfrau, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 24. 

Eine ehrl. ſaub Auſwarte⸗ 
rau kann ſich melden, Lohn 
9 Marl, __Biegeleiftraße II. 


Aufwärkerin 
f. den ganzen Tag wird ſof. geſucht 
Getreidemarkt 4/5, links, part. 


Ein ſehr ſaub. zuverläſſiges 
Aufwartemädchen ſofort ver⸗ 
langt Herrenſtraße 3, Laden. 


Aufwärter. ae’. Unterthornerſt. 13 


Auf ebot. 


6058] Auf 
laßpflegers, Rechtsanwalt Entz 
ierſelbſt, werden die unbekaunten 
echtsnachfolger der am 15. Juni 
1890 zu Neuenburg verſtorbenen 
Beau Ent Eliſabeth Gruettner, 
geb Turzynski und deren am 
5. Auguſt 1895 in der Proviazial⸗ 
Irrenanſtalt zu Neuſtadt ver⸗ 


orbenen Ehegatten Rentier 
rangott Gruettner, zuletzt zu 
Neuenburg wohnha geweſen, 


aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 


den 27. Januar 1897, 


Vormittags 11 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf 
den etwa 3500 Mk. betragenden 
Sehe bei dem unterzeichneten 

Gerichte Zimmer Nr. 7 anzu⸗ 
melden, wldrigenfalls der Nach⸗ 
laß dem landesherrlichen Fiskus 
een werden wird. 


enen burg, 
1 4. Januar 1896. 
Aunialigcs Amtsgericht III. 


Zwangsberſteigerung. 


13684] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtrbcung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Kolmar i. P. Band 
VI Blatt 40 auf den Namen des 
Bäckermeiſters Guſtav Eller⸗ 
mann aus Wongrowitz in Ehe 
und e en d 

b. Kutzke eingetragene Grund⸗ 


c am 
7. März 1896 


5 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
8 Gerichtsſtelle verſteigert 


erden 
Das Grundſtück iſt mit 657 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, et⸗ 
waige Abſchätzungen u. andere 
das Grundſtück betreffende Nach 
abe, ſowie beſondere Kauf⸗ 
dingungen können in der Ge 
richtsſchreiberei, eingeſehen werd 
as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags. wird am 


7. März 1896 


Mittags 12 U 
ancherichtsſtell everkündẽ werden 


Kolmar i. P. 
den 3. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


„gnrangsvet ſteigerung. 


Im Wege der Zwangs⸗ 
aun ſoll das im Grund⸗ 
buche von Halbdorf Band II. 
Blatt 81 auf den Namen der 
Frau Roſalie Badzmirowski 
geb. Lempka eingetragene in der 

Ortſchaft Halbdorf belegene 
Grundſtück am 


19. März 1896 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
13 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2,73 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
26 Ar 49 Quadratmetern zur 
Grundſteuer, mit 40 Mari 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, et⸗ 
waige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, 
eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigen: 
(hum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver 
fahrens herbeizuführen, widrigen 


falls uach erfolgtem au) chlag das 


Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
sen au die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
tung des Zuſchlags wird 


am 19. März 1896 


Mittags 12 Uhr 
anGerichtsſtelle verkündetwerden. 


Neuenburg, 


den 7. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Neuban eines Jufanterie⸗ 
nne, in Osterode 


ſtpr.) 

5940] Die zu rund 120000 Mk. 
verauſchlagten Zimmer⸗ wur 
Staakerarbeiten nebıt den 
vebbrinen&hnuiedearbeiten i 
die Gebäude Gruppe III. des 
obigen Kaſernen⸗Neubaues, be⸗ 
ſtehend au 

4 Maunſchafts⸗ Wohnkaſernen, 

4 Mannſchafts⸗Latrinen, 

2 Pace Gebäuden und 

1 Wachtgebäude 

zollen im öffentlichen Verdin⸗ 
gungsverfahren vergeben werden. 

Verdingungs⸗Unterlagen und 
Zeichnungen liegen im Geſchäfts⸗ 
immer des mitunterzeichneten 
Renierungsbaumei Paus ende 
zu Oſterode (Ditpr.) zur Einſicht⸗ 
nahme aus, können auch (mit 
Ausnahme der 19 Mart vo zum 
Preiſe von 10,00 Mark von da 
abſchriftlich 5 werden. 

Poſtmäßig e unter⸗ 
1 und mit der Aufſchrift 

Angebot auf Zimmerarbeiten 
für Gebäude Gruppe III.“ ver⸗ 
lenz Angebote find bis 

Dienſtag, den 28. Jaunar er. 

Vormittags 11 Uhr 

an den genannten Regierungs⸗ 
Baumeiſter pvoſtfrei . 

Zuſchlagsfriſt 14 Tag 
Der Sarniian-Baninipettor, 


d 
Der Königliche Regierungs⸗ 
eee 
Schwarze 


ntrag des Nach⸗ 


Vrrzeigniß der, ‚Devofiten bei den Borfduh-Beri 


au Br naar Westpr. 


Einpskuss ne Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter H 


| am 10. Januar 1896. 
— _ 
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; Verein nimmt jederzeit Gelder in beliebiger Höhe entgegen und verzinſt dieſelben wie folgt 


1 bei einmonatlicher Kündigungsfriſt 2½ Prozent, 
b) bei zweimonatlicher Kündigungsfriſt 3 Prozent, 
e) bei dreimonatlicher Kündigungsfriſt 3½ Prozent, 
d) bei viermonatlicher Kündigungsfriſt 4 Prozent. 


2 Gründungsjahr des Vereins 1864. 
Brieſen, den 10. Jaunar 1896. 
Der Vorftand. 


Gomsc horow »ki. 5 nn 


Fisch er. 


Trommel Häckfelmaſchinen 


für Dampf- und Noßwerlibetrieb 


mit beweglicher Stachelwalze und Zufuhrgürtel, 


1 
Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampf⸗Betrieb haben 355 mm = 13“ Schnittfläche 


und ſind in der Mitte durch eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


liefere ich in beſter 
beſter Ausführung und tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


Häckselmaschinen für Ross werk u. Handbeirieb 


Ausführung von 315 mm 12“ bis 180 mm 7“ Schnittfläche herab in 
12520 


A. Ie Muscate 


Maschinen- Fabrik und Eisen- Giesserei 


Danzig * Dirschau. 


—, ð RENTE v] A 7] 
p. Arndt’s Miühlkeinfabrik 


franzöf. Mühlſteinen, 
Sitifeien, Mühlpicken, 


Billige Preiſe. 


Masken⸗ 


Coeslin 1. Pomm. Garderoben 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Jandmühlſteinen, Kahenſteinen, 


TE 


tiemen, echte N e , fowie | 
ünmtlide Mü enbedarfsartike beſter Qualität, franko ed. Bahn 
ü zu äußerſt billigen Preiſen. ration, Jr Sion, DIEB 


erhalb franko. um 15668 
map Berfondt nag, hu Daltunasventuonunen. 


f. Herren u. Dam. 
verleiht [5007 


H. Hänsch, Posen 


> Dominitanerft. 2. 


Meſſerpicken, la. Jedertreib⸗ 


Ringofenziegelel. 5 


Ireußiſcge Beulen- 


3 cherung zur er 


i 6 


nal Renten 1894:3172000 


roſpekte und nähere A 


BI. Suteriämiedenaht 6, er 


Herrn el in 
in in Löbau we ker 


-Derfihernugs- Auflalt. 


arta 
M. Bermögen: 90 f onen 
uskunft 1 4 
rn Wilh 


ung des 
r Ausſtener, Milit rplenſt, Eu 3 Kapitals 


k. 


a 2. Pape Be in Danzig, 
x 
bee Herrn Rudolph Döniert 
161 


I Sanatorium dur anstalt) v. prakt. Arzt I. Hel Paul Su 1 


Königsberz i. Pr., Hufen. 


Winterkur — Syſt.: Knei 

— Proſpekte 

89% Uhr; i. m. Wohnung, 
Steind. Kirchenpl. 


0 rm. 


19379] 


-Lahmann-Winte 
Zentral ch ug. Vor e eee inn. u. auß. ren 


Pe. 1 10 t. 83 Sangtorium Vorm. 


Tragh. K 


irchenſtr. 30, vis-A-visd, 
0—12, 6 Uhr. 


Nachm. 4—6 


Winter-Kur tür Lungenkranke! 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt 
zu Görbersdorf i I. Schles. 


— Aufnahme zu jeder Zeit 


Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: 


Br. 5 :htermann. 


IIlustrirte Prospekte kostenfrei dureh di e Verwaltung 


Waldemar Rosteck 8 Gasthof „Zur Osthahn“ 


Sranden;, 


1. Ehe vom Bahnhof links. FU Logis 1 Mk. 


RERKEERKEURIKKERAERUNKNNR 


& Hammerstein. 


x Müllers Hotel vorn. L. N. Daunert 3 3 


empfiehlt fich dem reiſenden Publikum. 


1 Zimmer mit nur guten 


ohne Weinzwang Mk. 1,50. 
Imnibus zu jedem Zuge am Bahnhof. 


Betten Mk. 1,50. — TER: 
15276 


P. Müller, Hotelier. 2 
RR NNNN NR 


Looſe zu 3 Mark 
J. J. Dussault, Köln. 


Haupt⸗Geldgewinne 


N. 79 000, 30 000, 45 000 


XXVII. Kölner Dombau-Lotterie. 


U. 


Ziehung 27, Februar 1896, 


(Porto und 
Liſte 30 Pfg.) 


Per wir 


flich Beſſeres 


in ee einkaufen will, dem ſei hiermit! die 4 7 . 


vorzügl., gerippte 6 
in Dresden empfohlen. 


Die 


R Chocolade v. Hartwig & 


Vogel 


12196] 


Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


gu haben in den meiſten durch unſere Plakate Fenntlichen Apotheken, 
onditoreien, Kolonialw.⸗, Delikateß⸗, Drog.⸗ u. Spezial⸗Geſchäften. 


2 berg 


ai 
’ — ——— 
NS N 


as: 
am 


Material. 


Roststabgiesserei von L. Zobel 


liefert als Spezialität 


‚ Hartguss- - Roststäbe 

1 von feuerbeständigen 
164171 

Unübertroff. a. Haltbarkeit! 


Laacke’s neue Patent-Ackeregge 


Vollkommeuſte 


D. R. F. 


Egge 
kein Derjiopfen, 


daher 


gegen 


TDanerhafteſte Eg 


ge ihrer Art mit patentirter 


für alle Verhältniſſe, 


geringſte Zugkraſt, 
doppelte Leiſtung 
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J. Forts.] Miez und Mäuschen. 
Eine Karnevals⸗Geſchichte von Heidau. 

Mäuschen Schreier kämpfte mit einer kleinen Verlegen⸗ 
heit, dann meinte ſie zaghaft: „Wäre Papa nur nicht 
manchmal gar ſo grimmig auf Sie!“ 

„Das kann ich leider nicht leugnen, aber ich werde ihn 
dennoch zu gewinnen wiſſen!“ 

„Nun gut, Ihre Aufgabe ſoll es ſein, Papa dahin zu 
bringen, daß er Arm in Arm mit Ihnen über die Straße 
gehe; iſt Ihnen dies Wagniß geglückt, ſo haben Sie mich 
von Ihrer aufrichtigen Liebe überzeugt und dann ...“ 
Mäuschen erröthete lieblich. 

„Aber, gnädiges Fräulein!“ Lieutenant Hühnerbein ſah 
etwas erſchrocken aus. N 

„Kein Aber!“ Mäuschen hatte die Miene einer regie⸗ 
renden Königin angenommen. „Erſt konnte Ihnen ja nichts 
ann genug fein!“ ſpottete fie. „Ueberdies habe ich den 
triftigſten Grund, grade dies von Ihnen zu verlangen. 
Sind Sie es nicht imſtande auszuführen, nun, ſo müſſen 
Sie eben die Folgen tragen.“ . 

„Fatal! und wie lange geben Sie mir Friſt, dieſe Helden⸗ 
that auszuführen?“ 5 a n 

„Sagen wir bis zum Manöver“, meinte Mäuschen nach 
kurzem Beſiunen. : 

Die Bedingungen, unter denen Klärchen Schreier dem 
Lieutenant Hühnerbein ihr Fer und ihre Hand ſchenken 
wollte, erſchienen dieſem lächerlich genug; fie waren aber 
mit ſolcher Beſtimmtheit geſtellt worden, daß er weiter 
keinen Einwand wagte, er ſagte daher voll Eutſagung: 
„Was im Bereich der Möglichkeit liegt, will ich nicht un⸗ 
verſucht laſſen. Bin ich doch durch die Liebe weiches Wachs 
in Ihren Händen geworden!“ Es mochte ihm wohl eine 

lückliche Idee aufſteigen, denn aus ſeinen Augen brach ein 
Strahl ſchelmiſchen 1 ‚mit zwei Fingerſpitzen 
kräuſelte er ſein zierliches Schnurrbärtchen, ſchlug die Hacken 
bor Mäuschen zuſammen und ging. 

Mäuschen Schreier blickte ihm ſinnend nach, preßte die 
Hände auf die Bruſt, erfüllt von dem beſeligenden Gefühl, 
daß ſie ihren Verehrer einer recht ſchweren Probe unter⸗ 
worfen, die er gewiß in Erwartung aßen Lohnes glänzend 
beſtehen würde. 

So ſtand es alſo zwiſchen den beiden; fie waren wohl 
noch rechte Kinder, die Liebesbombe war aber regelrecht 
geplatzt, und die Funken ſprühten. 

In der Geſellſchaft glaubte man, die Geſchichte ſei zu 
Ende, da man allgemein bemerkte, daß die beiden ſich von 
einander fernhielten. 

„Biſt wohl abgeblitzt, lieber Hühnerbein“, begannen ſich 
ſeine Kameraden neckend zu orientiren. 

„Da irrt Ihr gründlich!“ Ein ſolcher Zweifel an ſeiner 
Unwiderſtehlichkeit war eine Beleidigung. 

„Na, etwas iſt doch nicht in Ordnung — hat Dir Papa 
Oberſt etwa ein Bein geſtellt?“ lachte ſchadeufroh ein Lieu— 
tenaut, und die anderen ſtimmten luſtig ein. 

Das war Hüherbein denn doch zu arg. „Ueber das 
Bein käme ich ſchon noch weg“, und mit dem Fingern 
verächtlich in die Luft ſchnellend, ſetzte er prahleriſch hinzu: 
„Was gilt die Wette? Ehe das Jahr zu Ende iſt, bin 
ich Arm in Arm mit dem Oberſt iiber die Straße ge— 
gangen!“ 

„Sollte das nicht etwas renommirt jein, mein Lieber?“ 
fragte der Regimentsadjutant, und blinzelte Hühnerbein 
verſchmitzt von der Seite an. „Topp, die Wette ſoll trotz⸗— 
dem gelten! Glück auf den Weg, und ich freue mich auf 
die Bowle, die Sie daun zum Beſten geben müſſen!“ 


*. * 
* 


Nachdr. verb. 


Prinz Carneval, im Gefolge ausgelaſſene Fröhlichkeit, 
ſeierte wie alljährlich ſeinen Einzug in die alte Rheinſtadt, 
und mit ihm war allen Narrenſtreichen Thür und Thor 
geöffnet. Auf den Straßen zeigten ſich die ſeltſamſten Ge⸗ 
ſtalten; kecke Scherze wurden laut, und jo manchem Vor⸗ 
übergehenden wurde in übermüthiger Laune ein Streich 
geſpielt, ohne daß der Betreffende es ahnte. Es gehört 
freilich ſüddeutſches Naturell dazu, um ſich gauz in dieſe 
Faſtnachtsſtimmung hineinzuleben, die norddeutſche Natur 
verſteht es nur ſchwer. 

So erging es auch dem Oberſt Schreier, dem als echtem 
Märker das ganze tolle Treiben im höchſten Grade zuwider 
war und welcher dagegen eiferte, ſoviel er konnte. „Ich 
muß geſtehen“, ſagte er ärgerlich, „man kommt ſich vor wie 
im Tollhaus, wenn ſolch eine dreiſte Maske ſich ohne 
weiteres in fremde Wohnungen eindrängt und ſich gebärdet, 
als ob ſie zu Hauſe wäre!“ 

Seinen Damen hatte er das abendliche Ausgehen ſtreug 
verboten; ſeinen Soldaten und Offizieren hatte er aber 
Befehl ertheilt, ſich möglichſt fern von dem Spektakel der 
Straßen zu halten, und er ſelbſt ſchritt noch ſteifer und 
majeſtätiſcher als ſonſt daher, ließ ſein Schwert ſo laut 
auf den Steinfließen neben ſich raſſeln, daß es wohl nie: 
mand gewagt hätte, ihn anzuſprechen. Wer hätte es aber 
vermocht, auf die Länge dem fröhlichen Uebermuth Einhalt 
zu gebieten, der ſich ſein Recht nicht verkümmern läßt! Die 
Jugend ſteckt er unaufhaltſam an, und auch in den militä⸗ 
riſchen Kreiſen der Geſellſchaft plante man einen Masken⸗ 
ball. Dem Oberſten wurde zuerſt im Kaſino der Vorſchlag 
dazu gemacht; doch da kamen die jungen Marsſöhne ſchön 
an! „Tanzt meinetwegen ſo viel Ihr wollt, aber ohne 
Mummerei!“ erklärte er entichieden. 

Hätte es nur der gute Oberſt allein mit ſeinen Herren 
Offizieren zu thun gehabt, ſo wäre die Sache damit wohl 
erledigt geweſen, ſo aber ſchlug die Angelegenheit mit in's 
weibliche Reſſort, und wenn die Weiber etwas durchſetzen 
wollen, ſo ſind ſie eine furchtbare Macht! Als er in ſeine 
Wohnung zurückkehrte und der Burſche die Thür zum Entree 
öffnete, ſah er zu feinem Entſetzen Damenmäntel darin 
zur und aus dem Zimmer feiner Frau tönte ihm ein 

urcheinander von ſo viel Stimmen entgegen, daß er 
glaubte, drinnen könne man unmöglich ſein eigenes Wort 
verſtehen. 

„Sie gehen doch wohl bald?“ fragte er den Burſchen, 
auf die Thür hindentend. 

„Zu Befehl, nee, je warten ufen Herrn Oberſt!“ rappor⸗ 
tirte der Burſche. 


Drittes Blat. Der Gef elli e. 


15. Januar 1896. 


„Na, da verrath' Er man nicht, daß ich ſchon da bin“, 
und vorſichtig ſchlich der Oberſt auf den Fußſpitzen in ſein 
eigenes Zimmer, leiſe fluchend, daß feine Stiefel trotzdem 
knarrten. 

Unſere gute Frau Oberſt aber war eine ſo zärtliche, 
aufmerkſame Gattin, wie es keine zweite mehr auf der 
Welt gab. Sie hatte ihren Mann furchtbar verwöhnt: 
wenn er nicht zu Berk war, paßte fie beſtändig auf feine 
Rückkehr auf, denn ſie war gewöhnt, ihm jeden Handgriff ſelbſt 
zu thun und lebte in dem Wahne, er bedürfe ihrer, ſo bald 
er nur heim kam. Sie war deshalb ſchon die längſte Zeit 
recht zerſtreut geweſen und hatte nur mit einem Ohr zu⸗ 
gehört, was die übrigen Damen verhandelten; mit dem 
anderen lauſchte ſie nach jedem Geräuſch von draußen her, 
und als die Klingel ertönte, ſprang ſie vom Sopha in die 
Höhe, und verrieth mit dem freudigen Ausruf: „Da kommt 
er!“ ihren Herrn und Gebieter. Eine augenblickliche Pauſe 
trat ein, um einer deſto größeren Erregung Platz zu machen. 

„Auf, zur Attacke!“ rief die kampfluſtige Frau Major 
Reubekeul, eine ſehr große, ſchlanke Dame, mit ein paar 
feurigen, ſchwarzen Augen. Sie pflegte immer neunund⸗ 
zwanzig dreiviertel Jahr alt zu bleiben, um eine Ent⸗ 
ſchuldigung zu haben, wenn ſie tanzen wollte. „Denn mit 
dreißig hör' ich auf“, verſicherte ſie jeden. 

„Lieber im Felde vor dem Feind“, dachte der Oberſt, 
„als umringt von ſo viel Weibern und ſo mit Bitten 
beſtürmt!“ 

Sie hatten ſich, wie man ſo ſagt, die Erlaubniß zu 
einem Maskenball über den Kopf hinweggenommen, und 
überwunden rief er endlich aus: „Wer kann ſo viel ſchönen 
Damen widerſtehen? Meinetwegen macht, was Ihr wollt!“ 

Von dem Augenblick an erfüllte nur ein Gedanke alle Köpfe, 
in welcher phantaſtiſchen Tracht man ſich am beſten ausnehmen 
würde. Nun gab es Heimlichkeiten über Heimlichkeiten, 
denn niemand wollte feine Maske verrathen, und ſchließlich 
verplauderte man ſich doch. Die Glücklichſte von allen war 
aber Mäuschen. Sie hatte ſolch ein Feſt bisher noch nicht 
einmal geſehen, ſie dachte es ſich wie in einem Märchen, in 
dem auch ſie eine Rolle ſpielen würde. Ihre Mutter hatte 
das Koſtüm des Rothkäppchens beſorgt, und ein hübſcheres 
konnte man wohl nicht finden. 

Der langerſehnte Tag des Maskenballes war erſchienen, 
die Muſik ertönte und das Feſt begaun. Das Ganze bot 
einen prächtigen Anblick, ein gar farbenreiches Bild. Den 
Humor hatte man nicht zu Hauſe gelaſſen, ſondern ließ 
ihm vielmehr in übermüthigſter Weiſe die Zügel ſchießen. 
Da tanzte ein Landsknecht mit einer Edeldame, ein Schorn⸗ 
fteinfeger mit Fauſts Gretchen, ja dort kam leibhaftig der 
Teufel Arm in Arm mit ſeiner Großmutter. Toll und bunt 
trieb ſich alles durcheinander. (Fortſ. folgt.) 


2 Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. 
(Schluß.) 

In die weſtpreußiſchen Nebenflüſſe der Weichſel treten die 
Lachſe ſelten ein, nur in die Ferſe (bei Mewe), Drewenz und 
beſonders die untere Brahe. Einzelne Beobachtungen weiſen 
darauf hin, daß die hier aufſteigenden Lachſe der Laichreife nahe ſind, 
die Fiſche ſich alſo ſchon längere Zeit in der Weichſel aufgehalten 
haben müſſen. Zum Laichen ſucht das Weibchen flache, ſandige 
Stellen auf und ſchafft ſich da mehrere 2 Meter lange und 1 
Meter breite Gruben, die ſie thunlichſt alle benutzt, da ſie den 
Laich nicht auf einmal entleert. Die ausgelaichten Fiſche, welche 
ganz matt ſind, laſſen ſich von der Strömung in die See tragen 
und brauchen wahrſcheinlich 1 bis 1½ Jahre zur völligen Er⸗ 
holung; an der Weichſelmündung werden mitunter ſolche völlig 
abgemagerten Exemplare gefangen. 

Die Befruchtung der Eier iſt eine ſehr ungleiche, manchmal 
gelingt fie nur bei einem geringen Prozeutſatz, dann wieder bei 
faſt allen; da auch auf andere Weiſe viel Laich verloren geht, iſt 
die künſtliche Befruchtung und Zucht durchaus nöthig. Die größte 
künſtliche Zucht geſchieht in einer am Dunajec in Galizien ge— 
legenen Auſtalt, in Rußland gar nicht; in Weſtpreußen haben 
wir die Brutanſtalten Königsthal, Grünhof und Grodziezuo. Die 
Zahl der künſtlich gebrüteten Eier beträgt in Galizlen 2— 300 000 
jährlich, in Weſtpreußen 100.150 000. Im vorigen Herbſt 
würde nun zwiſchen dem deutſchen Fiſcherei-Verein, dem ruſſiſchen 
Fiſcherei-Verein, dem Galiziſchen Landesfiſcherei-Verein und dem 
Fiſcherei-Inſpektorat in Ungarn eine Vereinbarung getroffen, 
nach welcher in Zukunft die Brutausſätze ſehr geſteigert werden 
ſollen, und zwar möglichſt auf 1½ Millionen, wozu ſtets 4 bis 
500 Fiſche im Gewicht von 90 Zentner gebraucht werden würden, 
die daun bis zur Laichzeit geſchont werden müßten. Aus den 
Eiern entwickeln ſich in der Zeit vom März bis April die jungen 
Lachſe, die nach etwa 6 Wochen das ihnen anhaftende Dotter 
verbraucht haben und dann bei einer Länge von 6 Zentimeter 
anfangen, etwas Nahrung zu ſich zu nehmen; die ſpätere Ent⸗ 
wickelung im Wachſen iſt ſehr verſchieden. In der Färbung find 
die künſtlich gezogenen jungen Lachſe (Salmlinge) ganz ver⸗ 
ſchieden von den Seelachſen, indem erſtere 10 bis 11 dunkle 
Seitenflecken haben, die ſie behalten, bis ſie in der See allmählich 
ihr Silberkleid anlegen. Zu deu Seitenflecken geſellen ſich viele 
ſchwarze Punkte und Flecken auf dem Rücken, dann wieder röth 
liche Flecke an den Seiten, jo daß ein junger Lachs viel Aehn⸗ 
lichkeit mit kleinen Forellen hat. Eine auffallende Erſcheinung 
beim Lachs iſt die Frühreife; Männchen, die ſchon im zweiten 
Herbſt vollſtändig laichreif werden, ſollen ſich dann bereits an 
der Befruchtung der Eier betheiligen. Die übrigen Salmlinge 
(außer den Männchen) gehen im erſten Frühjahrshochwaſſer oder 
bald danach in die See, wo allmählich das Salmlingkleid mit den 
dunklen Seitenflecken verſchwindet und die ſchwarzen Pünktchen 
entſtehen, die den See- und Silberlachs kennzeichnen. Ueber das 
Leben des Lachſes in der See iſt man wenig unterrichtet, mehr 
aber noch vom Oſtſeelachs, als von dem der Nordſee. Sicher iſt, daß 
er weite Reiſen unternimmt (bis in den Belt), ſich von kleinen 
Fiſchen nährt und anhaltend etwa zwei Jahre in der See bleibt. 
Es iſt nun die Frage, ob der Lachs ſtets in ſeine Heimathgewäſſer 
zur Laichzeit zurückkehrt, oder in das ihm gerade am nächſten 
gelegene Süßwaſſergebiet zieht. Wahrſcheinlich hat jeder Fluß 
ſeinen eigenen Lachsbeſtaud, der ihm auch nach Jahren treu bleibt. 
Erſcheint vielleicht die ſtete Wiederkehr des Lachſes in ſeine 
Heimathgewäſſer etwas unerklärlich, ſo iſt doch bekannt, daß die 
Fiſche ihre Gewäſſer nach Bodenbeſchaffenheit, Salzgehalt ꝛc. 
genau kennen, wenn man auch nicht weiß, welche Sinnesempfindung 
ſie dabei leitet. 

Da nun die Bedeutung des Lachſes in wirthſchaftlicher Be⸗ 
zlehung ganz außerordentlich iſt, ſo wird es zu ordern ſein, 
die Zucht und Pflege desſelben in jeder Weiſe zu fördern, was 
aber uur durch gemeinſames Wirken im Bereiche des ganzen 
Stromlaufs erzielt werden kann, wozu eine beſondere Vermehrung 
der Schonmaßregeln übrigens garnicht nöthig iſt. Zu regeln 
wäre das Mindeſtmaaß, welches jetzt in Ungarn 15, in Galisien 


14 Zentimeter beträgt, während in Rußland garnichts beſtimmt 
iſt; beſtimmte Schonzeit; Schutz gegen Pain ne 
reinigungen der Laichbrüche und ihrer Juflüſſe, worauf in Weit 
preußen bereits in erfreulicher Weiſe ſeitens der Regierung 
energiſch geſehen wird; Aufſicht; Verbot des Fanges auf Laich⸗ 
plätzen außer zur Vermehrung durch künſtliche Zucht (in dieſem 
Punkte wird leider in Galizien und Rußland viel geſündigt). 

Eine andere wichtige Frage für den Weichſellachs iſt es, ob 
es nöthig erſcheint, die Hochſeelachsfiſcherei zu Gunſten 
der Fluß iſcherei etwas einzuſchränken. Im Jahre 1894 
wurden in der Oſtſee, nach ganz ungefähren Schätzungen, rund 
700 000 Kilogr., alſo etwa 100 000 Lachſe gefangen, während 
man den Ertrag der an die Oſtſee angrenzenden Flußlachsfiſcherei 
auf mindeſtens 1 Million Kgr. in demſelben Jahre veranſchlagen 
kocute, wovon auf das Weichſelgebiet allerdings nur der ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Theil von rund 15000 Kgr. kommt. Bei 
uns konkurrirt eben der Störfang ganz erheblich mit dem des 
Lachſes, wie denn auch im Allgemeinen letzterer mehr als ein 
Fiſch der nördlichen, der Stör mehr als ein Fiſch der ſüdlichen 
Oſtſee bezeichnet wird. Dementſprechend liegen auch die natür— 
lichen Laichplätze für Oſtſeelachſe mehr in den nördlichen Zu⸗ 
flüſſen, während die der ſüdlichen richtiger als Weideplütze zu 
bezeichnen wären. Im Allgemeinen erhellt aus dem Erwähnten, 
daß eine Einſchränkung der See-Lachs-⸗Fiſcherei nicht nothwendig 
erſcheint, da der Flußfaug ohnehin bedeutend größer iſt. 

Der Vorſitzende drückte darauf ſeine Freude darüber aus, 
daß der Sitzung eine größere Anzahl von Berufsfiſchern 
beiwohnten, daß ſich alſo auch in dieſen Kreiſen ein weitergehendes 
Intereſſe für die Beſtrebungen des Vereins zeige. Es wäre nur 
erwünſcht, wenn die Fiſcher dieſe Beſtrebungen in ihrem eigenen 
Intereſſe unterſtützten, die Nothwendigkeit der geplauten 
Förderung anerkennten und mit ihren Erfahrungen dem 
Verein zur Seite ſtänden. Denn was der Verein betreibe und 
erreichen wolle, ſeien weſentlich Intereſſen der Fiſcher; bei 
großen wirthſchaftlichen Unternehmungen könne man aber nicht 
die Jutereſſen einer Ortſchaft allein berückſichtigen. 

Vor Schluß der Sitzung erſuchte ein Fiſcher aus Kl. Montau 
den Verein, gegen die Rau bfiſcherei auf der Weichſel ein» 
zuſchreiten, wie ſie von den mit ihren Kähnen paſſirenden 
Schiffern faſt durchweg zum Schaden der ortsanſſäſſigen Fiſcher 
ausgeübt werden. Herr Oberpräſident v. Goßler nahm mit 
großem Intereſſe von dieſem ihm zum erſten Mal bekannt ge— 
wordenen Vorkommniß Kenntniß, erachtete es jedoch für wünſchens⸗ 
werth, zunächſt Genaueres zu erfahren, um dann eine Poliz. - 
verordnung zu erlaſſen, damit dieſem Unfug ein Ende gemacht 
werde. Man könne zwar den Schiffern nicht unterſagen, Fang⸗ 
geräthe an Bord zu führen, wohl aber, ſolche unbefugt zu 
gebrauchen. 


Briefkaſten. 

F. A. 3. Sind Sie als Hausoffiziantin gemiethet, jo war eir 
ſchriftlicher Vertrag erforderlich und wenn ein ſolcher nicht er⸗ 
richtet ift, werden Sie die mündlich vereinbarte Beſchaffung einer 
andern Stelle nicht einklagen können. Dagegen iſt die Kündigung 
ſechswöchentlich zum Schluſſe des Viexteljahres und der mündliche 
Vertrag endet erſt am 31. März d. J., wenn auch die Kündigung 
bereits am 1. Januar d. J. erfolgte. 

C. G. 100. 1) Sie werden fm Paſſenheim Termin als Zeuge 
vor dem Schöffengerichte erhalten. Ihre Anzeige hat nur dazu 
gedient, die Unterſuchung in Gang zu bringen. Um das unter⸗ 
ſchlagene Geld zurück zu erhalten, müſſen Sie im Zivilprozeß 
klagen. 2) Wenn Sie glauben, daß der Schuldner zahlungsfähig 
iſt, können Sie ja den Verſuch machen, gegen ihn wegen der 
ganzen oder einer theilv ſen Forderung vorzugehen. 3) Das 
Geſchäft überſteigt wohl die Summe von 150 Mk. und bedurfte 
deshalb ſchriftlicher Abfaſſung zur Gültigkeit. 

G. G. R. Derjenige, um deſſenwillen die Koſten entſtehen 
hat fie ſelbſtverſtändlich auch zu tragen. = 

W. M. Da die Beweisführung ſchwach iſt und das von dem 
Handelsmann Ihnen abgegebene Verſprechen wegen der Länge der 
geſtellten Friſt ſehr wohl auf einem Irrthum beruhen kann, ſo 
daß alſo Betrug nicht vorliegt, erſcheint es zweifelhaft, daß Sie 
im Prozeſſe obſiegen werden. Wenn Sie aber unterliegen, werden 
die Koſten ſehr bedeutend ſein. 

G. D. S. Hat kein wichtiger Grund vorgelegen, welcher die 
fofortige Aufhebung des Dienſtverhältniſſes rechtfertigt, jo nes 
ſchieht die Löſung des Vertrages mit Ablauf des Kalenderviertel⸗ 
jahres, auch wenn die Kündigungsfriſt eine vierwöchentliche iſt. 
(Art. 61.) 

L. B. Iſt die erſte Vermiethung unter Zuſtimmung des Vor⸗ 
mundes geſchehen, fo iſt der für das zweite Dienſtjahr errichtete 
Vertrag durch Geben und Nehmen des Miethsgeldes gültig ge— 
ſchloſſen. Der Umſtand, daß der Dlenſtjunge jetzt ein Handwerk 
erlernen ſoll, iſt, falls die Entlaſſung für dieſen Fall nicht von 
vorn herein abgemacht war, kein geſetzlicher Grund zur Löſung 
des Vertrages. Der Austritt darf erſt nach Ablauf deſſelben er— 
folgen, 

9 


9 R. H. Sie müſſen mit dem Vertrage über Ausschluß der 
Gütergemeinſchaft zum Amtsgerichte gehen und die erneute Be⸗ 
fanntmachung durch das Reg.⸗Amtsblatt beantragen; denn auch 
bei der Veränderung des Wohnjites innerhalb des Regierungs- 
bezirks iſt die Veröffentlichung zu wiederholen. (5426 IH A. L.⸗R.) 
—— — — u—— — . ꝰ — 


[Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Fiſchhauſen, Ge⸗ 
halt 1800 Mk., Dienſtwohnung im Werthe von 300 Mk., Brenn⸗ 
material-Eutſchädigung 150 Mk., Bureauunkoſten-Eutſchädigung 
1500 Mt., Beheizung des Magiſtrats- und Standesamtszimmers 
75 Mk., Nebeneinnahmen als Standesbeamter, Amtsanwalt und 
Strandvoigt 1024 ME, 1. März er. — Bürgermeiſter in 
Sorau, 6000 Mk., vis 15. Februar an Stadtverordneten-Vorſteher 
Klinkmüller. Stadt⸗ und Polizei⸗Sekretär, Magiſtrat 
Krappitz, Einkommen 1050 —1200 Mk. je nach Leiſtung und ſteigt 
bis 1500 ME, 1. März. — Kreisausſchuß⸗Sekretär, Kreis⸗ 
ausſchuß Enskirchen, 1800 Mk. und 300 Mk. Nebeneinnahme, 
1. Februar er. — Polizei⸗Kommiſſaxrius, Magiſtrat Kroto⸗ 
ſchin, 1800 bis 2400 Mk., 1. April. — Schutzmann, Gemeinde⸗ 
rath Liebertwolkwitz (Sachſen), 800 Mk., freie Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung und Kleidung, baldmöglichſt. — Drei Polizei⸗ 
ſergeanten, Magiſtrat Erfurt, 1200—1600 Mk. und freie Dienſt⸗ 
kleidung, l. Februar. — Amtsdiener, Gemeindevorſtand Sees 
bad Heringsdorf, 600 Mk. Anfangsgehalt, freie Wohnung nebſt 
Garten, 1. April er. — Gemeindebaubeamter, Bürgermeiſter 
Klein in Neviges bei Elberfeld, 2400 Mk., 1. April ex. — Bürger⸗ 
meiſter, Sagan, zum 1. Juli 1896, 5000 Mk. und Dienſtwohnung 
im Werthe von 500 Mk., bis 10. Februar an Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher G. König. — Bürgermeiſter, Grottkau, 3000 Mk, 
bis 1. Februar au Stadtverordneten Vorſteher. — Polizei⸗ 
jergeant, Oppeln, 900— 1200 Mk., zivilverſorgungsberechtigte 


Bewerber his 20, Februar an Magiſtrat. — Kreisausſchuß⸗ 
Kontroleur, Bieſenthal, 1200 Mk., Kaution 1500 Mk., Bew. an 
Magiſtrat. — Regiſtrator, Kreisausſchuß Trebnitz in Schleſ., 


Gehaltsaugabe baldigſt an Landrath v. Schelcha. —Sekretariats⸗ 
aſſiſtent, Oberbürgermeifteramt in Fulda, 1400 bis 2200 Mk., 
1. April cr. 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publlrum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Toulard - Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchivarze, weiße und farbige Heune⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 v. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, Jemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Dual. u. 2000 verſch, 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ius Haus. Muüſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg (x. u k. Ko Zürich. 


Ich übernehme den 
kommiſſiousweiſen Verkauf von 


ungewaſchenen Wollen 


zu billigſten Bedingungen bei prompteſter und reellſter 
Erledigung. Säcke liefere gratis. 15321 


Gustav Nickell, Königsberg Tyr. 


Klapperwieſe Ar. 10. 


Die Dampfſchneidemühle 


in Rohlau bei Warlubien iſt jeit vier 
Wochen wieder im Betriebe und ſtellt wie 
früher Bretter aller Sorten zum Verkauf. 
Rohlau, Anfang Januar 1896. 
5875] Die Gutsverwaltung. 


900000000:2020000008 
® Nheiniſches Thomasſchlackenmehl 
® 


Sternmarke: garautirt reine gemahlene Thomas- ® 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichteit, 4931 & 


5 Deuisches Superphosphat 
30nilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie @ 


J aal A. P. Muscate zus 


Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 


GSseesegsssssgeseeees 
a. Cremelrisg 


verleiht blendend weissen Teint, sammet- 
weiche, glatte Haut und verhindert das 
Spröde- u. Rissigwerden der Haut, Ge- 
ichtsröthe etc. Man gebrauche Cr&me- 
ris in Verbindung mit Cr&me-Lris- 
Seife und Creme - Iris - Puder. 
Preis per Topf oder Carton (Carton Seife 
enth. 3 Stück) Mk. 1.50. Ueberall zu 

"haben. Apotheker Weiss & Co., Giessen. 


ur” in den meisten 
Bett- Zu haben Kolonialwaaren-, 1 


Dr. Thompson's 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 
„Schwan.“ 


KKRARARERMWIERRRERKRUR 


Steuer⸗Erkläcungshefte 


zur Aufnahme der Abſchriften der 
Steuererklärungen und der 
Vermögensanzeigen 


für 5 Jahre ausreichend, in Aktendeckel, pro Stück 
70 Pf., empfiehlt 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 
Graudenz. 


Wiederverkäufer werd. an allen Orten augeſtellt. 


N NRNNNNRNNNNNRNRRR NN 


Ein neues = 9 1 1 ur gar 
N in ich gern bereit, Allen, welche 
Nußbaumbuffet an Magenbeſchwerden, ſchwacher 
3 D E Verdauung und Appetitloſigkeit 
mit Schnitzerei; 
15 neue 


leiden, ein Getränk unentgeltlich 
Nußbaumrohrſtühle 


namhaft zu mach., welch. mir u. 
vielen Andern ausgezeichnete 
ſind zu verkaufen. Offerten u. 
Nr. 6057 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Dienſte geleiſtet hat und von 
[Große getten 12 M. 


Aerzten warm empfohlen wird. 
F. Koch, ven‘. Königl. Förſter, 
(Oberbett, Unterbett, zwei giſſen) mit 
e neuen Federn bei 


Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 
uftop Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 


Einen Bierapparat 


Kohlenſäure im Kaſten, noch gut 
Anerkennungsſchreiben. 


erhalten, habe ich zum Verkauf. 
Emilie Walpuski, Willenberg. 
Spatenſtiele 18336 
90100 em lang, in beſter Aus⸗ 


führung, mit Querkrücke, nicht 
unter 100 St., offer, geg. Aufgabe 
von la Refer oder v. Nachn. zum 
Preiſe von Mk. 14,00 p. 100 St. 
Bruno Pax Pr. Holland. 


er. 
FBRARKIERERRR 


— 


PP BUA 
à Ztr. 17 Mk., zu belieb. Poſten, 
ff. Tafelbutter 
PEPE 


u Tagespreiſen, in Poſtkiſten 
— — — — bis 9 Pfd. franko p. Nachnahme, 
56861 Ca. 30 Ztr. eine erz. feſte Kunden auch Konto, offer. 
oh z. verk. Näh. Ausk. erth. Dau'pfmeierei Gr. Zünder 
Herr Jeſzewski, Linowo. Weſtpr. 


Weſtpr. 


9 


]-Käse |: 


15783 ſt 


Marienburg. 
Sämmtl. T 


Zuchtvieh⸗Auktion. 


52911 Di 3. d. 4. Februar 
FR ee 80 ö 


n Tragbeim be 


Zum Verkauf komm. 

18 Bullen u. Ferſen d. err N. milchreichſt. Holländ. Heerde in 
ſexe ſtamm v» im Weſtpr. Heerdb. eingettag. 

Eltern. Sämmtl. Bullen ſind d. d. Kreisthierarzt m. Tuberkulin 

eimpft u. geſund befunden. Auktions-Verzeichniß auf Wuuſch. 

agen nach Anmeldung Bahnhof Marienburg. 


Jacobson. 


5805] Kann zirka 4500 Meter 


Steine 


liefern, daher bitte die Unter⸗ 
nehmer, welche ein Angebot auf 
die Chauſſeeſtrecke SJablonowo- | 
Goral abgegeben haben, ſich zu 
melden bei 

J. Arendt, Goral b. Konojad. 


NB. Nach Uebereinkunft kann 


noch mehr geliefert werden. 


Verkäuflich 


eine tadellos erhaltene Wolff'iche 
50pferdige, ſtehende 


Dampfmaſchine 


nebſt 2 dazu paſſenden Röhren⸗ 
keſſeln, unſerer Konſtruktio 
von uns fabrizirt. 


n und 
15705 
H. Paucksch, 


Aktien⸗Geſellſchaft, 
z andsberg a/W. 


Aus Werdergewehren unigeunderte 


Hinterinder- 
— en 


Pürschbüchsen, Cal. 1!mm @ M.16, 
11,14, Scheibenbüchsen, Cal. 11mm 
d Mark 15, 17, 20, Schrotflinten, 
Cal. 32 135 mm d M.10. II. 12.50, 
solid, sicher und vorzüglich im Schuss 
rorräthig. Ferner Duppe flinlen, Buchs 
flinten, Lrit inge, Le hing, Beroleer 
nebst Munition elo. unter Gurantie. 
Nur b ste Gonstructicnen und solide 
Arbeit bei Cieilen Preisen. Freisser- 
zeichn sse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonsi und portofrei. 


Simson & C2 


vorm. Simson g. Lück 

I Gewehr-Fabrik in Suhl. 
Lilioneſe, (kos. 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 


Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
0 Teint u. unreiner 

Haut, à Flaſche 
Mk. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50. 
Lilienmilch macht die Haut zart 


2 * 


u. blendend weiß, 2 Fl. Mk. 1, 


* 


Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, % 


halbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. [1365] 


Chineſiſch. Haarfärbemittel 
A Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Oriental Euthaarungsmittel 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
gewünſchte, im Zeitraum von fünf 
Minuten obne ſeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


e 
EEC ˙ NER RETTEN N 


Hügel, Pranino, Harmosium 
89 9 


„Schiedmayer, 
Pianofortefahrik“ 


r EEE RN EEE EHITEBE TUT 
vormals J. & P. Schiedmayer, 
Königliche Hoflieferanten 


Stuttgart, Berlin, London. 


Stammhaus gegr. in Erlangen 1781. 
Grösste Fabrik Süddeutschlands. 
Alleinige Niederl. rür Danzig 


Robert Bull, 


3859] Brodbänkengasse 38. 


22 


Frische Zander 


Pfd. 50 Pf. 


Frische Karpfen 


Pfd. 55 Pf. [6034 


Feinsten frisch. Silberlachs 


Pfd. 1 Mk. bis 1,20 Mk. 


Wilh. Goertz. 


Danzig, Seefischhandlung. 


60661 1600 Schock 

ſehr gutes Dranſen⸗Dachrohr, 
90 er Ernte ſtelle wegen Vortzugs 
halber ſehr billig z. Verkauf, pro 
Schock 2,20 Mk., franko Bahnhof 
Markushof od. Elbing. Kienast, 
Auguſtwalde, per Rückfort. 


Melaſſe 


um Grünfüttern 
iebt bei billigſter Preisſtellung 
jederzeit ab 14826 


Zuckerfabrik Melno. 
Graue Haare 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht 
9 helle oder dunkele 
katurfarbe durch unſer garantirt 
e 
Bein 3 Mk. 5 kn Inseifine 
ygiönique, Berlin, Brinzejjin.- 
raße 8. 1115 


6009] In Annaberg bei Melno 
deckt der 


geſunde Stuten gegen Deckgeld 
von 15 Mk., welches beim erſten 
Zuführen der Stute zu entrichten 
iſt. 

und 4 Uhr Nachmittags. 


Schimmelwallach, 
ohne Fehler, 10 Jahre alt, ver⸗ 
kauft für 300 Mk. 


6197] C. f. ſtark, 471 Rapphengſt 
v. Trak. Hauptbeſchäler Fürſten⸗ 
berg, als Zuchthengſt für Pferde⸗ 
zuchtpereine geeignet, 
im Geſtüt Walterkehmen 
bei Gumbinnen. 


I hellbr. Stute 


angewendet bei 550509000 90099909 90 


| 
| 


[ Viehverkäufe. | 


hervorragende Gänge, ſicher 
im Sprung, ſteht preiswerth zum 
Verkauf. 


J fette Bullen, 1 Kuh 


— % Hoirmann 


wos 


weufrenzf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikyr, 10 jibr. Gas 


rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk. 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. ig. Jerusalemerstr. 14 


Rapphengſt Vesuv 


Deckzeiten um 8 Uhr früh 


EEE 
* 


6155] Komplett gerittenes 


Reitpferd 


ſehr elegant, 


M. Preiß, Adminiſtrator 
in Bialutten Opr. 


verkäufl. 


61/2 Jahr, 1,68 m gr., 
kompl. ger, f. jed. Gew., 
geſunde Beine und 


Näheres durch [6220 
Stallmeiſter Gerber. 
Grandenzer Tatterſall. 


hat zum Verkauf [6200 
Hintzler, Nitzwalde. 


30 Stiere; 


2jäbrig, ca. 81/2 Ztr. ſchwer, 2 
prima Qualität, zur Maſt © 
3 reſp. Weitermaſt, ſtehen 3 
um Verkauf. 16253 6 
Louiſenhoß p. Ludwigsort 4 
> Oſtpr. 


> 
4 09 ++: 2099906999 


2 Holl. Sterken 


theils hochtragend, ſind baldigſt 
preiswürdig zu verkaufen. 
Oſtrowitt, Kreis Löbau, 
5658 Bahnſtation. 
5915] 7 tragende 
Holländer 


Ta 
Färſen 
Schwarzſchecken, im Februar er. 
kalbend, ſind in Blyſinken bei 
Hohenkirch(Thorn⸗Inſterburg. 
Bahn) verkäuflich. 


Eine friſchmilchende 


Kuh mit Kalb 


zu verkaufen. 16053 
Wittwe A. Becher, Gr. Sanskau. 


6163! Zwei ſchwere, hoch⸗ 
tragende und zwei güſte 


jtehen zum Verkauf in 
Dom. Klecewo b. Mlecewo. 


Holländer 


N Authullen 


breit und fnochia, 5—7 Zentner 
ſchwer, A Ztr. 30 Mk. verkäuflich. 
Dom. Julienhof bei Terespol. 


§ Stück Bofvieh, 
2 ſelle Schweine, 
40 Stück Maſtlämmer 


verkauft Dom. Groddeck bei 
Driezmin. [6156 


Oſtpreuß. Holländer⸗Heerd⸗ 
buch⸗Heerde Willkühnen 
bei Heiligenwalde offerirt ſprung⸗ 
fähige und jüngere 


Bullen 


mit guten Formen. 16085 
6005] Ein ca. 3. Zent. ſchweres, 
fettes Schwein 


hat zu verkaufen Frau Marie 
Goertz, geb. Boltz, Montau. 


Läufer: 


ſchweine 


60120 Pfund, der großen weißen 
orkſhire⸗Raſſe, hat in größeren 
oſten en 15817 

Dom. Baierſee per Gelens, 

Kreis Culm. 


Geschäfts-Verkäufe. 


mit Fremdenzimmer und Billard 
a. d. Bahn gelen., iſt and. Unter⸗ 
nehmen hal . 

nach Uebereink. Mel 
Aufſchr. Nr. 5680 d. d. Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in poln. 800 Seelen zählenden 
Dorfe iſt von ſogleich zu verkauf. 
Paßt am beſten für Katholiken 
oder Juden. 
Exped. d. Schwetzer Kreisblattes. 


mit flottem Fremdenverkehr und 
guter Kundſchaft wird ſofort zu 
vachten und in Jahresfriſt zu 
kaufen geſucht, Bedingungen von 
Beſitzern ſelbſt umgehend an 
Herrn Lebrecht, 
Schliep's Hotel. 
Ein gut eingeführtes Manıı- 
jakturwaaren⸗Geſchäft in der 
frequenteſten Lage einer größ. 
Stadt Weſtpreuß. iſt ſofort für 
55 000 Mk., bei einer Anzahlung 
von 10000 Mk. zu verkaufen. 
Aae nach Ueber⸗ 
ein 

der Aufſchrift Nr. 5876 
den Geſelligen erbeten. 
Wicht. f. Neſtaur. od. Schlächt. 
Gegend v. Charlottenburg b. 
Berlin, i. d. ſeit Jahr. Reſtaurat. 
u. Schlächterei m. beit. Erfolg be⸗ 
trieb. w., iſt f. d. Preis v. 58000 


Anz. 5— 7000 Thlr. N. Ausk. erth. 


unweit d. Bahnh. gel. Material-, 


maſſiven Gebäuden und etwas 
Land, bin ich Willens, Umſtände 


2 Burghardt, Jagdſchlie b. Bron 


RER _ we 
Grundstücks- und gangbare Bäckerei 

auf dem Lande iſt für 3300 Mk. 
zu verkaufen. eld. briefl. m d. 


lufſchr. Nr. 5951 d. d. Geſell. erb. 


Gute Brodſtelle! 
6069) Meine Bäckerei nebſt 
Wohnung in Unislaw z. verpacht 
Hausbeſ. A. Balicki, in Unislaw. 
5952] Meine in dem Firchdorfe 
Muſchaken, Kr. Neidenburg nachw 
gangb. Däckerei, beat ı. ich, weg. 
Ablebens m. Mannes, ſogl. bill. zu 
verkauf. Ww. Ch. Scheumann 
6167] Veränderungsh. beabſ. m 
Grundſtück, hart a. d. Chauſſ. 
mit ca, 2 Huf. kulm. Höhen⸗ und 
Werderb., gut. Gebäud. u. Juv., 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Rempel, Laaſe b. Marienburg 


Mein Grnundſtück 


Königſtraße 53, beſtehend i, gut 
gehend. Materialgeſchäft u. Bier⸗ 
ausſchank iſt Umſtände halb. unt. 
günſtigen „Bablung®bebiugungen 
zu verkaufen. 15872 

Grundtmann, Bromberg 

Gute Brodſtelle! 

Ein in beſter Lage gelegenes 
Handſchuh⸗ u. Hexrenartikel 
Geſchäft, in e. gr Stadt Wejtpr , 
iſt unt. günſt. Bediug. zu verk. 
Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
6260 d. d. Geſelligen erbeten. 

Ein ſeit 35 Jahren beſtehendes 
Getreidegeſchäft in beſt Gegend 
Pommerns mit ſchönſtem Grund⸗ 
beſitz zu verkaufen. Anfr. erbitte 
sub J. J 5797. an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 


Freiwilliger Verkauf 


6062] Die Beſitzung des Herrn 
Flemming in Gr. Montau, 
Kreis Marienburg, ca. 320 Mg 
(preußiſch Maß) groß, durchweg 
guter Rüben und Gerſtenboden 
(Zuckerrübenbahn unweit den 
Feldern durchgehend) mit den 
dazu gehörigen Wohn⸗ u. Wirth 
ſchaftsgebäuden, werde ich Unter⸗ 
zeichneter am 


Dienstag. d. 21. Jaunar tr 


von Vormittags 11 Uhr 
im Gaſtsauſe beim Herrn Eisen- 
stedt zu Gr Montau im Ganzen 


Ein 


Gaſthof 


alb. bil 2 verk. Anz. 


briefl. m. d. 


Näheres in der 


Ein mittleres Hotel 


romberg, 
6050 


unft. Meldungen briejt ch mit 
durch 


6065] Ein Eckhaus in beſter 


Thlr. z. verk. Reinüberſch 2500 Mk., 


Dachdeckermſtr. J. Goralsky 
in Culm. 


Mein in e. Marktflecken Oſtpr., 


Eijen- u. Reſtaurations Ge⸗ 
ſchäft, mit gut. Geſchäftsgang, 


halber bei angemeſſenem Preiſe 
und günſtiger Bedingung von 
ſofort zu verkaufen. Meldungen 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 6070 
d. d. Geſelligen erbeten. 


Bromberg. Due} in getbeilten Barzellen ver 
Reſtauration e wozu Käufer eingeladen 


Die Kaufpreiſe ſollen preis 
würdig bei günſtigen Kaufbe⸗ 
dingungen und mäßigen Bine 
des ſtehenbleibenden Kapitals 
geſtellt werden. 8 

Leopold Cohn 
Danzig, Hundegaſſe 43 


Windmühle 


mit Dampfbetrieb, in guter be 
völkerter Gegend Oſtpreußens 
mit wenig Konkurrenz, ſehr preis 
werth unter günſtigen Bedingung 
zu verkaufen. Gefl. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 490% 


Ein Mühlengrundſtäg 


Erbtheilungshalber zu verkaufen 
Nähere Auskunft b. Rechtsanwal 
Nawrocki in Zoppot. [6014 


10 If kmühle ſtarke Waſſer 
nit kraft, zwei fra 
Mahlgänge, vorzügl. Einrichtung, 
Bäckerei, 60 Mg. Acker, 14 Mg 
Wieſen, m. Wald z. 1. April bill 
zu verkaufen Anfr. an 45977 
Gebauer, Mühle Hedille 
b. Gr. Boſchpol. 


gut eingeführt, mit alter Kund⸗ 
ſchaft, iſt mit vollſt. Einricht. zu 
verkaufen. Voll⸗Konſens. Offert. 
unter R. 4000 poſtlagernd Brom⸗ 
berg, Poſtamt JI. [6238 


Familienverhältn. halb. beabſ. i. 
m. gutg.Reſtaurationsgrundſt. 
verb. m. Material- u. Mehlgeſch., 
Vergnügungsg., Kegelb., 18 Mrg. 
Ackerland, 25 Min. v. Bromberg 
entf., anderw. preisw. 3. verkauf. 


14433] Mein in Markushof, 
Kr. Marienburg, geleg. Grund⸗ 
ſtück, 25 Hektar groß, 2 Wieſen, 
gute Kuhwirthſch., Antheil a. d. 
Käſerei, 10 Minut. v. Bahnh. v. 
Chauſſee, m. gut. Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgeb., mit a. ohne Inv. bin 
ich Will., weg. and. Untern. halb. 
unt. günſtig. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufen. Carl Ziemens. 


Porperks⸗Verpachtung. 


5034] Zum 1. April 1896 ſollen 
die zum früheren Rittergut Ge⸗ 
wieſen, jetzt zur Königl. Ober⸗ 
förſterei Treten, Kreis Rummels⸗ 
burg i. P. gehörigen Vorwerke 
wie folgt verpachtet werden: 

1. Gewieſen mit 


Wie ee Pachtgeld- | 6049] Dom. Lubainen bei 
Wieſen 12,575 „ minimum = NRer > F 

See = 1.700 „460 Mk (Kau⸗ eee 117 
zufamm. 5 Jö ha tionshöhe) 5 f N hl 
Erforderl. Vermögen = 5000 Mk. eine 0 U I k 


zum Abbruch. 

5855] Das in Culmſee belegen. 
Wirth'ſche Grundſtück, Zie 
geleiſtr., iſt zu verkaufen, das⸗ 
ſelbe enth. e. Windmühle mitt 
Gäng.„Wohnhem.7Wohn. Scheune 
Stall, Garten u. 3 Morg. Land 
Näheres zu erfragen bei 
Anastasia Piotrowiez geb. Wirth 


6250] Vermittle Villa, Mühlen 


Kauf- und Pachtgäter. 


Jung, Darmstadt, Wendelſtr. 40. 


* = 

u 9 * x 
[Torfbruch 
16 Morg. gr, 24 Fuß Preß⸗ 
torf. l., dicht Chauſſee, 4 Ku 
Bahnhof Diterode, zu ver 
Aer. vachten. Off. brieflich mit! 
geſchieht “ Aufſchr. Nr. 6007 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


2 Heinrihsbrumn mit 
die 127807 Jg. 
Miejen— 14,731 „ 1585 Me 
Weiden 15,906 „ | Hans 


— — autions⸗ 
zuſamm. 158,504 ha 6 höhe). 
Erforderl. Vermögen 15000 Mk. 

3. Grünhof mit 
Acker —80,233 ha Pachtgeld⸗ 
Wieſen = 4,615 „ minimum — 
Weiden 7,215 „ 920 Mk.(Kau⸗ 
zuſamm. 99,0605ha tioushöhe!. 
Erforderl. Vermögen 10000 Mt. 

4. Stachswalde mit 
Acker 50,700 ha Pachtgeld⸗ 
Wieſen = 1,475 „ minimum = 
Weiden 4749 564 Mk.Kan⸗ 
zuſamm. 50, Ing tionshöhe!. 
Erforderl. Vermögen 6000 Mk. 

Die Bachtdaner beträgt für die 
zu 1—3 genannten 12, für Stachs⸗ 
walde 6 Jahre. 

Die Verpachtung 
öffentlich meiſthietend unter den 
allgemeinen Bedingungen für . 
Vervachtung TR ET C0 
ſchen Domänen⸗Vorwerke, ſoweit R E f 
ſolche nicht durch die beſonderen Zur Parzellirung 
Bedingungen abgeändert ſind. geeignete Güter und Grund 

Es ſteht hierzu Termin an auf] ſtücke ſucht u. erbittet Offerten 
Donnerſtag, den 16. Jannar[ C. Pietrykowski, Thorn, 
reg Morgens e „or, 5 Be Nenit. Markt 14, I. [6192 
chäftszimmer desUnterzeichneten. Zr, sin 5 
woſelbſt auch die Bedingungen Suche eine Zandwirtufäeit 
nebit Zeichnungen der Pacht⸗ ne a 

2 7 Lei ah + 5 e er 
namen zur Ginfätnabme Tür au pachten. Meld. brieflich mit 


Pachtluſtige ausliegen. 22 e 
Auf vorherige Benachrichtigung] Aufſchr. 6100 durch den Bei, ert 


ar der Hr er Er u chi — 
ara zu Heinrichs brunn ; R N * 3 
Auskunft ⸗Erthei⸗ MIR P achtungen. 


zu örtlicher 
ung bereit ſein. 
Späteſtens im Termin haben 
ſich Pachtluſtige über ihre Be⸗ 
fähigung als Landwirthe ſowie 
über ihre Vermögens⸗Verältniſſe 
auszuweiſen. 5 
Treten, den 3. Januar 1896. 
Der Oberförſter. V. Nathusius. 


Eine gangbare 


Brod-und Buhenbäerei 


am Markt gelegen, mit gute: 
Kundſchaft, iſt von ſof. od auch 
jväter zu verp. Meld. briefl. mi: 
Auſſchr Nr. 5955 d. d. Geſell. erb 


6172] Suche eine gangbare 


Hausgrundſtücke 6 in der Stadt oder u. 

zu 789% verzinslich, Reſtaurat. Bückere großem Kirchdorfe z 

weiſt na 15574 pachten. Offerten an Boni: 
Leo Koch in Brombera. Perl, Dir ſchau zu richten. 
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